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Merſeburg, Dienstag, den 14. Januar 1930

Reuer Vorſtoß des Reichsbankpräſidenken.
Senſakion im Haag. Anverſtkändliche Halkung der deutſchen Delegation.

Ein Brief Dr. Schachks.
Jn dem am Montag zum erſtenmal zu-

ſammengetretenen Organiſationsausſchuß für
die B. J. Z. iſt es gleich zu Beginn der Sitzung
zu einem unerwarteten Vorfall gekommen.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat dem
Führer der im Ausſchuß verkrekenen ameri-
kaniſchen Bankengruppe ein Schreiben über
reicht, in dem Zweifel über die endgültige
Bekteiligung der Deutſchen Reichsbank an
der B. J. z. zum Ausdruck gebracht werden
In dem Schreiben erklärt der Reichsbank
präſident ferner, über die endgültige Stel-
lungnahme der Reichsbank zur B. J. J.
werde das Direktorium der Reichsbank in
der nächſten Zeit zu entſcheiden haben.

Jm Hinblick auf dieſes Schreiben des
Reichsbankpräſidenten iſt die Sitzung des Aus-
ſchuſſes ſofort unterbrochen worden. Die ſechs
einladenden Mächte, deren Sitzung bereits zu
Ende war, ſind daraufhin ſofort zu 20 Uhr
zu einer neuen Sitzung Aberufen worden.

Schachks Bedingungen.
Ueber den Jnhalt des Schreibens des

Reichsbankpräſidenten werden folgende Ein-
zelheiten mitgeteilt: Dr. Schacht habe erklärt
daß er die Zeichnung der für die
Reichsbank vorgeſehenen Betei-
ligung an der B. J. 3. im Betrage
von 100 Millionen Mark nicht vor-
nehmen könne, ſofern nach der Annahme
und der Jnkraftſetzung des Youngplanes nicht
folgende: politiſchen und finanziellen Bedin-
gungen erfüllt werden:

1. Verzicht Englands auf die Sequeſtrierung
des deutſchen Eigenkums,
Verzicht Frankreichs auf alle militäriſchen
und politiſchen Sanktionen,

3. Rückkehr zum Youngplan in
der urſprünglich auf der Pa-
riſer Sachverſtändigenkonfe-
renz dusgearbeiketen Faſſung.

Der Brief ſtammk ſchon
vom 30. Dezember.

Das Schreiben des Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht iſt ſchon am 30. Dezember an den
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für die BI
Reynolds, gerichtet und einigen Mitgliedern
r Reichsregierung bekanntgegeben worden.
Dr. Schacht hatte Abſchriften ſeines Schrei-
bens einzelnen Perſönlichkeiten zur Kenntnis
gebracht. Man vertrat merkwürdigerweiſe in
der deutſchen Abordnung die Auffaſſung, daß
das Schreiben des Reichsbankpräſidenten in dem
Ausſchuß der BJ3. erſt zum Schluß der Ver
handlungen zur Sprache gelangen würde. Die
Aufrollung dieſer Frage iſt dadurch erfolgt,
daß der Präſident des Ausſchuſſes für die BJ8.
zleich zu Beginn der Montagsverhandlung imAusſchuß von dem Schreiben Mitteilung
machte, und den Reichsbankpräſidenten auffor-
derte, zu ſeinem Schreiben Stellung zu nehmen.
Schacht hat ſodann, wie verlautet, in einer
kurzen Begründung gleichfalls von ſeinem
Schreiben dem Ausſchuß Kenntnis gegeben.

Beſprechungen mit Schachk.
Jm Kreiſe der deutſchen Miniſter hat nach

der Sitzung des B. J. Z.- Ausſchuſſes unker
Teilnahme des Reichsbankpräſidenten eine Be-
prechung ſtattgefunden. Dr. Schacht betonte
uch hier, daß er außerſtande ſei, die Mit-
virkung der Reichsbank alsbald zur Ver-
ügung zu ſtellen. Von den Mitgliedern der
deutſchen Abordnung wurde auf den Reichs-
bankpräſidenten eingewirkt, um ihn zu einer
Aenderung ſeiner Haltung zu bewegen.

Dr. Schacht verharrte jedoch auf ſeinem
Standpunkt.

in der gleichen Be-Daraufhin wurde
ſprechung der im Youngplan vorgeſehene

erklärte, daß er gegen die Mitwirkung einer
anderen deutſchen Bankengruppe keinerlei Ein-
ſpruch erheben würde und erklärte ſich auch
ſelbſtverſtändlich bereit, alle Funktionen, die
nach dem Youngplan die deutſche Notenbank
übernehmen müßte, durchzuführen, auch wenn
eine andere Bankengruppe an die Stelle der
Reichsbank in die B. J. Z. eintreten würde.
Dr. Schacht erklärte ſich auch bereit, weiter im
Ausſchuß für die B. J. Z. mitzuwirken.

Erregung im Haag.
Jm Haag iſt die Erregung infolge des

Schachtbriefes in allen Konferenzkreiſen außer-
ordentlich groß. Das Schreiben iſt alleiniger
Gegenſtand aller Verhandlungen. Alle übri-
gen Fragen, die Sanktionsfrage und die Re-.
parationspolitiſchen Fragen, ſind damit völlig
in den Hintergrund gerückt. Uebereinſtimmend
beſteht der Eindruck, daß durch den Schritt
Schachts die geſamten Ergebniſſe der Konfe-
renz auf das tiefſte berührt worden ſind.

Aus Neuyork verlautet: Schachts Brief, der
hier als ein Ultimatum gewertet wird, hat
in Wallſtreet Kreiſen großes Aufſehen erregt.
Obwohl Curtius Erklärungen beruhigend
wirkten, werden doch ernſtere Schwierigkeiten
vorausgeſehen.

Reichskredikgeſellſchaft anſtelle
der Reichsbank

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien
hat Montag abend vor der Preſſe u. a. erklärt:

Jn der neuen Sitzung der ſechs Großmächte
wurde ſogleich feſtgeſtellt, daß der Zwiſchenfall
keinerlei Folgen haben dürfe und daß die Ver-
handlungen weiter fortgeſetzt werden ſollen.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hatte eine
Erklärung abgegeben, nach der er innerhalb
30 Stunden dem ſechs Mächteausſchuß den
Namen derjenigen Bank bekannt geben würde,
die anſtelle der Reichsbank die deutſche Be

Die ſechs einladenden Mächte im Haag
traten Montag nachmitatg zur Fortſetzung der
Ausſprache über die reparationspolitiſchen
Fragen zuſammen. Es verlautet, daß von den
vier offenen Streitfragen in den geſtrigen ge-
heimen Verhandlungen drei grundſätzlich ent-
ſchieden worden ſind: 1. Zahlungstermine,
2. Aktivierung. der indirekten Pfänder, 3. Mo-
ratorium.

Die Regelung dieſer drei Fragen ſoll in
der Weiſe geſchehen ſein, wie ſie ſich in den
Verhandlungen der letzten Tage abzeichneke.
Deutſchland leiſtet die Monaksraten des
Youngplanes aus dem Haushalt am 15.
jeden Monaks, die Zahlungen der Reichs
bahn am 30. jeden Monaks. Die Forderung
auf die Aktivierung des indirekten Pfandes
der Gläubigermächte an die Reichsbahn-
geſellſchaft wird dagegen fallen gelaſſen,
ebenſo bleiben die beſtehenden Pfänder, wie
ſie im Voungplan vorgeſehen ſind, lediglich
als indirekte Pfänder beſtehen. In der Frage
des Moragkoriums werden die dahingehbenden
Beſtimmungen des Youngplanes unver-
ändert aufrecht erhalten; es wird lediglich
eine nähere juriſtiſche Formulierung dieſer
Beſtimmungen vorgenommen.

Offen beilbt ſomit nur noch die Frage der
Mobiliſierung der erſten Tranche der Zah-
lungen. Dieſe Frage wird vorausſichtlich erſt
am Mittwoch nach Rückkehr des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten entſchieden werden.

Das Wiedereinmarſchrecht
bleibt.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu
gab der Preſſe bekannt, daß in der Sanktions-
frage eine grundſätzliche Einigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich erzielt worden ſei.
Der Jnhalt des vorgeſehenen Notenwechſels

Kventualfall der Heranziehung einer anderen
deutſchen Bankengruppe erörtert. Dr. Schacht

Mittwoch oder Donnerstag veröffent
Tardieu fügte hinzu, daß in dem

würde
licht werden.

teiligung an der BJZ. übernehmen würde.
Dieſe Erklärung hat allgemeine Zuſtimmung
gefunden.

Von deutſcher Seite wird ergänzend mit-
geteilt, daß bereits am Dienstag Verhand-
lungen mit der Reichskreditgeſellſchaft und der
Preußiſchen Seehandlung über die Beteiligung
einer dieſer Banken an der BJZ. aufgenommen werden. Die Entſcheidung werde im Laufe

des Mittwochs fallen.

Einſchränkung der Rechke
des Reichsbankpräſidenten
Wie die „DAZ.“ meldet, hat die deutſche

Delegation beſchloſſen, auf der Haager Kon
ferenz offiziell die Abänderung des Entwur-
fes für das neue Reichsbankgeſetz im Sinne
der Einſchränkung der Rechte des Reichsbank
präſidenten zu beantragen. Das Blatt ſagt
weiter, die Erregung gegen Dr. Schacht in
Kreiſen der deutſchen Delegation ſei kaum zu
überbieten. Ein ſchwerer Kampf ſei im Gange
zu einem Zeitpunkt, wo das Zuſammenwirken
aller führenden Organe des Staates höchſte
Notwendigkeit wäre. Ein trübes Kapitel deut-
ſcher Geſchichte ſei in die Entſcheidungsphaſe
getreten. Die offene Kampfanſage der Reichs-
regierung wirke um ſo ſonderbarer, als es
doch ganz und gar undenkbar ſein dürfte, daß
der inkriminierte Brief Dr. Schachts an Herrn
Reynolds für ſie bis heute ein Geheimnis
ſein ſollte.

Fühlungnahme
mit dem Reichskanzler.
Nach der neuen Sitzung der ſechs Mächte

iſt die dentſche Abordnung ſofort in Verbin-
dung mit dem Reichskanzler getreten. Staats-
ſekretär Schäffer (Soz.) reiſte noch am Mon-
tagabend nach Berlin, um Dienstag die Ver-
handlungen mit einer anderen Bankengruppe
aufzunehmen.

Zzahlungskermin Pfänderfrage
Morakorium geregelk.

Nur die Mobiliſierungsfrage noch offen.
Youngplan keinerlei Sanktionsmaßnahmen
vorgeſehen ſeien, daß aber im Falle einer Los-
ſagung oder Zerreißung des Planes durch
Deutſchland Frankreich wieder ſeine volle Hand-
lungsfreiheit zurückgewinne.

Tardien verließ in Begleitung von Loucheur
am Montagabend den Haag. Dienstagvormit-
tag findet ein Kabinettsrat in Paris ſtatt.
Beide Miniſter werden Mittwochvormittag
wieder nach dem Haag zurückkehren.

Frankreichs Morakoriums-
formel.

Ueber die Regelung der Moratorien be-
richtet das amtliche franzöſiſche Havasburean,
daß Deutſchland kein neues Moxatorinum ge
währt werden ſolle, bevor die Zahlung des
erſten nachgeholt wurde. Deutſchland werde
alſo ſo fügt die amtliche Agentur hinzu
mit dieſer Erlaubnis keinen Mißbrauch trei-
ben können. Wenn es die Moratorien zu oft
in Anſpruch nehme, werde ſein Kredit dadurch
vernichtet.

Die Times warnk vor Einigung.
Die Londoner „Times“ ſchreibt zur Haager

Konferenz in ihrer Wochenbetrachtung: Ein
großer Tadel iſt allen Beteiligten zu machen.
Sie wollen alle zu einem Reſultat kommèn,
auch auf die Gefahr, daß dieſe Einigung viel-
leicht nicht einmal die nächſten Jahre über-
datert. Es wäre beeſſer geweſen, man hätte
den Youngplan ohne neue Zuſätze und ohne
nene Laſten für Deutſchland übernommen.
Die Mächte werden keine lange Freude an der
Verſtändigung haben.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die fran
zöſiſchen Staatseinnahmen im Jahre 1929 um
faſt 40 Prozent höher ſind, als der Voranſchlag
lautete. Die franzöſiſchen Staatsfinanzen
ſeien damit die beſten der Welt. Mitbeſtim-
mend für den guten Stand ſei auch der prompte
Eingang der deutſchen Reparationsleiſtungen.

dere vom Wiederbeſetzungsrecht,
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Anmögliche Lage.
Die Schachkkriſe.

Nach anfänglich energiſcher Haltung hat die
deutſche Delegation im Haag in entſcheidenden
Punkten nachgegeben. Zunächſt iſt die Saar-
frage völlig ausgeſchaltet geblieben, von deren
befriedigender Löſung auch zwei Regierungs-
parteien (Zentrum und Bayeriſche Volkspar-
tei) die Annahme des Youngplanes abhängig
gemacht hatten. Vor allem iſt in der Sank-
tionsfrage den Franzoſen das Recht eingeräumt
im Falle einer Losſagung Deutſchlands vom
Youngplan von allen im Verſailler Vertrag
vorgeſehenen Zwangsmaßnahmen, insbeſon

Gebrauch zu
machen. Daß vor Zuläſſigkeit ſolcher Zwangs-
maßnahmen der Haager Schiedsgerichtshof
eine böswillige und abſichtliche Losſagung
Deutſchlands vom Youngplan feſtgeſtellt haben
inuß, iſt angeſichts der nicht völligen Freiheit
dieſes Gerichtshofes von politiſchen Ein-
flüſſen durchaus kein genügender Schutz für
Deutſchland.

Jn der Mobiliſierungsfrage iſt zwar noch
keine endgültige Einigung erzielt, aber Frank-
reich ſtellt ſie bewußt in den Vordergrund, um
die Reviſionsmöglichkeiten aus dem Repara-
tionsabkommen möglichſt ganz auszuſchalten.
Jſt die deutſche Schuld erſt mobiliſiert, d. h.
ſind die Anteilſcheine über die deutſche Repa-
rationsſchuld erſt in den Händen der privaten
Anteilkäufer, dann kommt eine Reviſion be-
züglich dieſes mobiliſierten Teiles der deuk-
ſchen Schuld überhaupt nicht mehr in Frage,
er iſt endgültig für volle 59 Jahre feſtgeſetzt
und muß bezahlt werden, ganz gleichgültig,
was aus der deutſchen Währung und Wirtſchaft
und aus dem deutſchen Volke wird.

Auch die Zahlungsaufſchubmöglichkeiten
Deutſchlands ſind im Haag ſehr erſchwert wor-
den und außerordentlich ernſt zu nehmen iſt
die Forderung Frankreichs, daß das Reich vor
Mobiliſierung der Reparationsſchuld keine
Auslandsanleihe aufnehmen dürfe. Damit
iſt die Hauptbegründung oder Hauptentſchul-
digung für die Bereitſchaft der Regierungs-
parteien, den Youngplan anzunehmen, nämlich
die Hoffnung, daß nach Annahme des Planes
neue Auslandsgelder nach Deutſchland fließen
würden, zum mindeſten für das Reich zunichte
gemacht.

Der neue Vorſtoß des Reichsbankpräſidenten
r. Schacht

zeigt ganz klar und deutlich, daß nach der
Ueberzeugung dieſes oberſten Wahrers der
deutſchen Währung und Finanzwirtſchaft die
jetzige Reparationsregelung völlig unannehm-
bar iſt. Daß er die Mitwirkung der Reichs-
bank an der internationalen Reparationsbank
ablehnt, beſagt, daß er die deutſche Währung
bei Annahme des Abkommens in allerhöchſter
Gefahr ſieht.

Die deutſche Delegation glaubt unbegreif-
licherweiſe, ſich über die neuen Warnungen
und Abſagen des Reichsbankpräſidenten hin-
wegſetzen zu können. Das erweckt die aller
ſchwerſten Bedenken, die auch in den erſten Ber-
liner Preſſeſtimmen bereits zum Ausdruck
kommen. Selbſt der rechts demokratiſche Ber-
liner „Börſen-Courier“ erklärt es für „er-
ſtaunlich, daß die deutſche Delegation, die den
Brief Dr. Schachts längſt kenne, nicht längſt
Schritte unternommen habe, um ſich mit ihm
zu verſtändigen“ und erklärt es, ebenſo wie die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“, für ausgeſchloſ-
ſen, daß eine andere Bankengruppe ſich finden
würde, die gegen den Willen der Reichsbank
die Beteiligung übernimmt.

Die deutſche Delegation
antwortete auf Schachts Vorſtoß mit zwei
höchſt bedenklichen Schritten. Sie will einer-
ſeits an Stelle der Beteiligung der Reichs-
bank die Beteiligung der Preußiſchen Seehand-
lung und der Reichskreditgeſellſchaft, alſo
zweier mit öffentlichen Geldern arbeitenden,
aber für die Sicherheit der deutſchen Währung
nicht verantwortlicher Banken, treten laſſen.
Wie dann die Sicherheit der deutſchen Währung
gewahrt werden ſoll, bleibt unverſtändlich.

Faſt noch ſchlimmer iſt der zweite Schritt,
der Antrag an die fremden Gläubigermächte,
die Stellung des Reichsbankpräſidenten ein-
zuengen. Damit ſoll der Reichsbankpräſident
Schacht gezwungen werden, Finanzmaßnah-
men zu trefſen, die nach ſeiner Ueberzeugung
mit der Sicherheit der deutſchen Währung und
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mit der Aufrechterhaltung der geſamten deut
ſchen Finanzwirtſchaft unvereinbar ſind.
Weigert er ſich, ſo wird er durch einen Reichs
bankpräſidenten erſetzt, der weniger Verant
wortungsbewußtſein zeigt. Und dieſe Regelung,
das iſt faſt das Schlimmſte, was man von
deutſchen Regierungsmitgliedern bisher erlebt
hat, ſoll nicht auf dem Wege der innerpoliti
ſchen Einigung, ſondern mit Hilfe unſerer
Kriegsgegner erzwungen werden, d. h. derer,
die als Ziel im Kriege und letzten Endes auch
heute noch die Vernichtung der deutſchen Wirt-
ſchaft und der „Zwanzig Millionen Deutſchen
zu viel haben.

Soll die Haager Konferenz wirklich ſo ab-
laufen, wie es nach den bisherigen Verhand-
lungen und nach dem Willen der deutſchen
Delegation den Anſchein hat, ſo wird das
deutſche Volk, wenn dieſes Reparationsabkom-
men vor den Reichstag kommt, nach nur ganz
einſeitiger und ungenügender Vorberatung
vor eine ganz unmögliche Lage und vor eine
nicht nur für unſere Währung und Wirtſchaft,
ſondern für die ganze Staats- und Volks-
exiſtenz bedrohliche und vielleicht verhängnis
volle Entſcheidung geſtellt.

Denn dag Volk weiß nachgerade, daß auch
dieſe Entſcheidung wie ja im rein parlamen-
tariſchen Syſtem jede Entſcheidung, in
ſtärkſtem Maße im Zeichen bloßer Partei-
politik und perſönlicher und parteipolitiſcher
Machtkämpfe ſteht. Das deutſche Volk weiß
aber auch, oder ſollte es jetzt wenigſtens wiſſen,
daß bei dieſer Entſcheidung die beſſere Sach-
kenntnis und das größere überparteiliche Ver
antwortungsgefühl und damit die unbedingt
beſſere Gewähr für die Sicherung der Fort
exiſtenz unſeres Volkes nicht auf Seiten der
Regierung, ſondern auf Seiten des Reichsbank
präſidenten Dr. Schacht liegt.

Angeſicht der Millionenarbeitsloſigkeit, der
tiefen Erregung im Landvolk, der kataſtro
phalen Wirtſchaftslage und der klaffenden
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des
Volkes iſt die Vorlage des zu erwartenden
Reparationsabkommens beim Reichstag eine
ausgeſprochene Kriſenpolitik, die unabſehbare
innere und äußere Gefahren heraufzube-
ſchwören droht.

Dr. H. Elze.

Letzte Gelegenheit zur Auf
rollung der Saarfrage.

Die Bayeriſche Volkspartei-Korreſpondenz
erklärt, daß jetzt die letzte Gelegenheit zur
Aufrollung der Saarfrage gegeben ſei, wenn
von der Haager Konferenz aus überhaupt ein
Einfluß auf die Saarverhandlungen genom-
men werden ſolle. Wenn jetzt der entſcheidende
Verſuch unterlaſſen würde, Frankreich zu einer
klaren und bindenden Willensäußerung in der
Saarfrage zu bringen, dann könne nicht mehr
damit gerechnet werden, daß die Franzoſen
nach Abſchluß der Haager Konferenz bei den
weiteren Saarverhandlungen einigermaßen
rigegenkommende Voerhandlungsgegner ſein
W uirden.

Die deutſche Oeffentlichkeit hätte kein Ver
ſtändnis dafür, wenn unſere Unterhändler im
Haag das letzte Druckmittel aus der Hand
geben würden, mit dem das Reich auf Frank-
reich in der Saarfrage einwirken könne. Es
ſei nicht abzuſehen, wie die deutſche Regierung
vor dem Reichstag, dem das letzte entſcheidende
Wort über den Youngplan zukomme, beſtehen
ſolle, wenn ſie der Volksvertretung nicht eine
befriedigende Erklärung über den Stand und
die Ausſichten der Saarfrage zu geben ver-
möge.

Ueber 50 Domänenpachkenräckſtändig.

Provinz Sachſen am günſtigſten.
Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Land

der am Mnitag den Haushalt der Do
mänenverwaltung beriet, erklärte Landwirk-
ſchaftsminiſter Dr. Steiger u. a., es ſei natur
gemäß, daß die Notlage der Landwirtſchaft ſich
W bei der Domänenverwaltung auswirke.
Nicht weniger als 757 Domänen, in einer
Größe von 277 109 Hektar ſeien verpachtet.
Der Miniſter

ſtellte feſt, daß die Pachtrückſtände ſeit dem
Jahre 1926 von einem Jahr zum anderen zu
nähmen. Sie betrugen bei einem Geſamk-

Mark 1926 3,2, 1927 4,4, 1928 5 und
1929 ſogar 6,3 Millionen Mark.

Oſtpreußen, Brandenburg und Pommern
kämen in den Pachtrückſtänden den Pachtauf-
kommen r nahe. Niederſchleſien 34 von
596 845 Mark Pachtaufkommen 284 Mark
Rückſtände, während Oberſchleſien das un
günſtigſte Bild überhaupt zeige. Es habe bei
etwa 000 Mark Pachtaufkommen ſogar

zahlt.

pachtaufkommen von rund 11 Millionen

Nur „unverbindliche Beſprechungen“ mik den
evangeliſchen Kirchen.

Gegenüber den in der letzten Zeit in die
Oeffentlichkeit gedrungenen Nachrichten von
einem Abbruch oder einer Verſchleppung der
Beſprechungen zwiſchen dem preußiſchen Staat
und den evangeliſchen Kirchen und gegenüber
den gerade entgegengeſetzten Meldungen über
einen nahe bevorſtehenden poſitiven Abſchluß
ſtellt der amkliche preußiſche Preſſedienſt feſt,
daß bisher nur unverbindliche Beſprechungen
zwiſchen den beteiligten Miniſterien einerſeits
und den Vertretern der evangeliſchen Kirchen
andererſeits ſtattgefunden haben. Dieſe Be-
ſprechungen ſollen als Grundlage für die Ver
handlungen dienen. Jm Staatsminiſterium
werden nach der Rückkehr des Miniſterpräſi
denten die Richtlinien feſtgelegt werden, nach

Rechksregierung in Thüringen.Das Republikſchutzgeſetz
in erſter Ausſchuß Leſung

angenommen.
Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages

nahm am Montag nach kurzer Ausſprache zu-
nächſt die Paragraphen 11 bis 13 des Re-
publikſchutzgeſetzes an. Alle drei enthalten
Verſchärfungen gegenüber dem alten Repnublik-
ſchutzgeſetz. Paragraph 11 behandelt die Ein
ziehung des Vermögens eines aufgelöſten Ver-
eins, Paragraph 12 das Verbot jeder organi-
ſatoriſchen Fortſetzung eines ſolchen, Pura-
graph 18 die Beſchlagnahme von Druckſachen,
die gegen die Hochveratsbeſtimmungen ver-
ſtoßen. Dieſe Beſchlagnahme kann künftig
ohne richterliche Anordnung verhängt werden.
Bei Paragraph 14, der vom Verbot periobdiſcher
Druckſchriften handelt, gab Staatsſekretär
Zweigert vom Reichsminiſterium des Jnnern
eine Erklärung ab, in der er ausführte, daß
ſich dieſer Paragraph im Rahmen der Ver-
faſſung halte, da die darin vorgeſehenen Ein-
ſchränkungen der Meinungsfreiheit nicht gegen
eine beſtimmte Partei, ſondern gegen alle
gleichmäßig gerichtet ſeien. Daher handelt es
ſich um ein „allgemeines“ Geſetz im Sinne des
Artikels 118 der Reichsverfaſſung.

Nach weiterer Debatte wurde das Republik-
ſchutzgeſetz vom Ausſchuß in erſter Leſung an-
genommen.

c

Die zweite Ausſchußberatung ſoll erſt nach
einiger Zeit, unter Umſtänden erſt nach Zu-
ſammentritt des Reichstages ſolgen. Jn der
Zwiſchenzeit wird auch die Reichsarbeits-
gemeinſchaft der deutſchen Preſſe zu den für die
Preſſe beſonders wichtigen Beſtimmungen des
Geſetzes Stellung nehmen.

Deutſchnationalen,

geſtern in einer Sitzung der Gläubigermächte

1 305 133 Mark Pachkrückſtände. Einzelne Do-
mänen in Oberſchleſien hätten alſo ſchon zwei
bis drei Jahre überhaupt keine Pacht mehr be-

Etwas beſſere Bilder zeige der Weſten,
wo Hannover von 1867 222 Mark Pastaufs-
kommen 767 018 Mark Pachtrückſtände auf-
weiſe. Die Rückſtände der Domänen in der
Provinz Sachſen betragen nur 619 770 Mark
bei einc Pachtaufkommen von 2918 959 M.

denen dieſe Verhandlungen zu führen ſind.
Alle Nachrichten, die im einzelnen darüber hin
ausgehen, geben ein unrichtiges Bild von der
tatſächlichen Lage.

Dieſe amtliche Meldung zeigt, wie drin-
gend notwendig die kürzliche Mahnung des
Zentrumsabg. Heß war, im Intereſſe des
religiöſen Friedens die Verhandlungen zwi-
ſchen Staat und evangeliſchen Kirchen zu be
ſchleunigen, und wie ſehr der Proteſtantismus
auf dem Poſten ſein muß, um von der anti-
proteſtantiſchen ſozialiſtiſchen Preußenregie-
rung nicht um die Rechte gebracht zu werden,
die ihm angeſichts der proteſtantiſchen Zwei-
drittelmehrheit des preußiſchen Volkes zuſtehen.

Aus Weimar wird gemeldet: Die Verhand
lungen der Landvolkpartei, Wirtſchaftspartet,

Nationalſozialiſten und
Deutſchen Volkspartei des Thüringer Land-
tages über die Neubildung der Regierung, ſind
am Montagabend abgeſchloſſen worden. Da-
nach wird der Landvolkparteiler Erwin Baum
das Finanzminiſterium, der Nationalſozialiſt
Reichstagsabg. Dr. Wilhelm Frick-München,
das Miniſterium des Jnnern und der Volks-
bildung und der Rechtsanwalt Dr. Willi Käſt-
ner (Wirtſchaftspartei Gotha) das Wirtſchafts-
und Juſtizminiſterium übernehmen.

Streichung der Danziger
Reparakionen.

Jn der Frage der Dangiger Schulden iſt

eine vollkommene Einigung erzielt worden,
dahingehend, daß der Freien Stadt Danzig
die etwa 160 Millionen Reichsmark betragenden
Reſtſchulden aus der Uebernahme des ſeiner-
zeit an Danzig übertragenen Reichs- und
preußiſchen Staatseigentums, ſowie aus den
Hafenverpflichtungen uſw. erlaſſen worden ſind.

Lediglich die bereits gezahlten 15 Millionen
ſind alſo als Abgeltung für dieſe Uebereig-
nungen auferlegt geblieben. Jn einem An-
hang zum Haager Schlußprotokoll wird dieſe
Regelung niedergelegt werden.

Der Danziger Finanzſenator Kamnitzer,
der im Haag mit Unterſtützung von Ober-
regierungsrat Dr. Ferber für Danzig die Ver-
handlungen geführt hat, begab ſich geſtern

Heute Kabinekksſizung.
Nach einer Meldung des „Berliner Tage

blattes“ wird in politiſchen Berliner Kreiſen
angenommen, daß ſich das Reichskabinett in
einer Sitzung am Dienstag mit dem bisherigen
Ergebnis der Haager Konferenz befaſſen wird.
Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſte
rium, Dr. Schäffer, dürfte dem Kabinett über
die Haager Vorgänge Bericht erſtatten.

Eine innere Reichsanleihe?
Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, hat

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
(DVP.), die Abſicht, am 21. Januar im Reichs
tag eine Erklärung über die Kaſſenlage des
Reiches und über die Lage der deutſchen
Finanzen abzugeben. Dr. Moldenhauer wolle,
wie das Blatt ſchreibt, die Herabſetzung der
ſchwebenden Schuld nicht bei dem Ausmaß be
wenden laſſen, das durch die Kreuger- Anleihe
und den Tilgungsfonds von 450 Millionen
Mark gegeben ſei, Es beſtehe vielmehr die
Abſicht, eine innere Anleihe in Höhe von 400
bis 500 Millionen Mark aufzunehmen. die in
vier Jahren getilgt werden ſolle. Dieſer Plan
ſei bereits mit Dr. Schacht beſprochen worden.

Trotz aller Schwierigkeiten ſei ſich
Dr. Moldenhauer bewußt, daß baldigſt Steuer-
ſenkungen erfolgen müßten, vor allem ſei an
den Abbau der Gewerbeſteuer gedacht. Zahl-
reiche Vorſchläge zu einer radikalen
Finanzreform würden von Dr. Molden-
hauer und ſeinem Staatsſekretär einer ein-
gehenden Prüfung unterzogen werden.

An geſfellfenabbau
bei Berliner Behörden.

Beim Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt
ſollen bei einer Geſamtbelegſchaft von 722 An
geſtellten 290 Kündigungen ausgeſprochen wer-
den. Das Statiſtiſche Reichsamt, das Ende
November ſchon 200 ſeiner Angeſtellten ent
laſſen hat, will weiteren 300 bis 400 Angeſtell
ten das Dienſtverhältnis kündigen. Auch der
Berliner Magiſtrat beabſichtigt, zahlreiche Kün
digungen von Angeſtellten vorzunehmen und
hat dieſe Abſicht zum Teil auch ſchon durchge-
führt. Die Liquidationsbehörden bringen
ebenfalls weitere 300 bis 400 Angeſtellte zur
Entlaſſung. Jnsgeſamt werden, wie der Ge-
werkſchaftsbund der Angeſtellten mitteilt, von
den verſchiedenen Berliner Behörden weit
ſiber 1000 Entlaſſungen vorgenommen.

Aus Berlin verlautet: Die Maſſenent-
laſſungen bei den Behörden ſetzen ſich in immer
größeren Ausmaß fort. Zur Durchführung
des Sparprogramms hat auch die Stadt Berlin
einige hundert Hilfsarbeiter entlaſſen. Eine
Verlängerung der täglichen Arbeitszeit der Be
amten wird im Magiſtrat erwogen.

Aus Wien wird gemeldet: Oeſterreich ſteht
vor einer Wiedererörterung der Anſchlußbe
wegung. Es ſind Beſprechungen zwiſchen ſämt
lichen Parteien in dieſer Frage aufgenommen
worden. Jn anſchlußfreundlichen Kreiſen be
fürchtet man, daß die Alliierten in den jetzigen
Haager Verhandlungen über die öſterreichiſchen
Reparationen den Verzicht auf den Anſchluß
zur Bedingung der Streichung der Repara-
tionsanſprüche fordern.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London, daß in Großbritannien an 100 Ver-
ſammlungen der Liberalen Partei ſtattgefun-
den haben, davon in London 6. Jn allen ge-
langten Reſolutionen zur Annahme für den
Verzicht auf ein weiteres parlamentariſches

wieder nach Danzig zurück. Zuſammengehen mit der Arbeiterpartei.

Feldgraue in Frankreichs
Zuchthäuſern.

Auf Umwegen nach Avignon.

Die Zuchthäuſer von Avignon, St. Martin
de Ré und andere Strafanſtalten für fran-
zöſiſche Schwerverbrecher ſind die Leidens-
ſtativnen auch tauſender deutſcher Feldgrauer
geweſen, die ſchon für ganz geringfügige Ver-
gehen, wie Gehorſamsverweigerung, Diebſtahl
eines Stück Brotes uſw. zu 5, 10 und mehr
Jahren Zuchthaus verurteilt wurden. Als
„Verbrecher“ geſtempelt, waren ſie der Willkür
rückſichtsloſer und verrohter Aufſeher ausge
ſetzt, wurden bis weit nach Friedensſchluß noch
zurückgehalten, und erſt 1924 kehrte der letzte
Deutſche in ſeine Heimat zurück. Jeder dieſer
„Verbrecher“ wußte, welches Schickſal ihn in
den berüchtigten franzöſiſchen Zuchthäuſern
erwartete; und ſo iſt es nicht verwunderlich,
daß ſich mancher der ungerechtfertigten Be
ſtrafung durch die Flucht zu entziehen ſuchte.
Den folgenden Abſchnitt, der den mißglückten
Fluchtverſuch zweier Offiziere ſchildert, ent-
nehmen wir dem ſoeben in der Hanſeatiſchen
Verlagsanſtalt, Hamburg 36, erſchienenen, von
Fritz Jbrügger herausgegebenen Buche „P. G.,
Feldgraue in Frankreichs Zuchthäuſern“. Män-
ner aus den verſchiedenſten Kreiſen unſeres
Volkes legen darin Zeugnis ab von dem er-
ſchütternden „Kampf ohne Waffen“.

„Als man mich am 26. April 1917 in das
Militärgefängnis Limoges einlieferte, hatte
ich bereits insgeſamt dreihundertfünfundſechzig
Tage Arreſt verſchiedener Art hinter mir. Dieſe
Arreſtſtrafen verdankte ich meinen ſogenannten
„unbegründeten“ Beſchwerden und mehreren,
leider mißlungenen Fluchtverſuchen. Aus dem
Fort Randouillet bei Briancon zu entwiſchen,
war ja nicht ſo einfach, da die Bewachung von
21 deutſchen Offizieren 90 Alpenjägern, 4 Un-
teroffizieren und 2 Offizieren anvertraut war.
Doch einen
machen.

Verſuch wollten wir immerhin

An der zum Keller des Forts führenden
Tür hatten wir mit einer eingeſchmuggelten
Bandſäge den unterſten Teil herausgeſägt, der
durch einen Riegel verſchloſſen werden konnte.
Mit einer Blendlaterne eigener Konſtruktion
arbeiteten wir drei lange Wochen, um mit
einem Brecheiſen einen Stollen durch die etwa
eineinhalb Meter dicke Mauer ins Freie zu
treiben. Leider kamen eines Tages die Fran-
zoſen in das Gebäude, bevor wir die Oeffnung
an der Tür wieder verſchließen konnten. Ein
ſchlanker, franzöſiſcher Unteroffizier kroch in
den Keller und brachte alle von uns gebrauchten
Werkzeuge heraus. Unſer mit vieler Mühe aus
einer eiſernen Bettſtelle herausgefeiltes Flach-
eiſen war die ſchwerſte Beute. Ergebnis: 60
Tage ſtrenger Arreſt.

Wir gaben den Gedanken an weitere Un-
ternehmungen aber damit nicht auf. Als ich
eines Tages einen Schlüſſel fand, der zu
einigen Zimmern der Kaſerne paßte, unter
anderem auch zu einem Zimmer mit der Auf-
ſchrift „Priſon“, heckten wir einen neuen Plan
aus. Der fragliche Raum lag unter dem Zim-
mer, das ich mit meinem Kameraden Brock
bewohnte und enthielt nur eine breite Holz-
pritſche. Wir hörten damals, daß das Fort
Ende April 1916 geräumt werden ſollte. Leut-
nant Reichel und ich faßten den Plan, uns in
der letzten Nacht vor dem Abtransport im
„Priſon“ zu verſtecken. Aus dem Fußboden-
belag ſchnitten wir ein Brett heraus ünd
gruben ein Loch in die Erde von der doppelten
Größe eines Sarges, ſy daß wir uns gut ver-
ſtecken konnten. Aus Deutſchland hatten wir
inzwiſchen heimlich die nötigſte Ausrüſtung be-
kommen, bares Geld, franzöſiſche und italie-
niſche Generalſtabskarten. Lebensmittel waren
für Wochen vorhanden und wurden auch unter
den Fußboden verſtaut.

Nun kam der große Augenblick. Gegen
2 Uhr nachts legten wir uns in „unſer Grab“.
Um 4 Uhr weckten die Franzoſen unſere Ka-
meraden und ſtellten mit Erſtaunen feſt, daß
zwei Offiziere nicht in ihren Betten lagen.
Wir hörten deutlich, wie einer der Franzoſen,

die natürlich alle Räume und auch unſer „Pri- 6 Uhr dem Capitain Mangin übergeben habe,
ſon“ durchſuchten, die Bemerkung machte: „Jl
etait ferme a elef“.

Da die Franzoſen außerhalb der Kaſerne
keine Fußſpuren ſahen (es lag Schnee), wieder-
holten ſie ihre Suche mit doppelter Gründlich-
keit im Fort, klapperten alle Räume ab, mach-
ten Feuer in den Schornſteinen und ſchlugen
den als Folge unſeres erſten Fluchtverſuches
zugemauerten Kellereingang wieder ein. Es
half nichts, wir blieben verſchollen. Gegen
10 Uhr vormittags kamen ſie wieder in unſer
„Priſon“ und hatten diesmal einen Hund mit-
gebracht. Doch das gute Tier gab das Schnup-
pern bald auf, denn wir hatten vorſichtig Pfef-
fer geſtreut! Unverrichteter Sache zog man
ab. Wir glaubten uns nun in Sicherheit und
verſuchten zu ſchlafen.

Gegen vier Uhr nachmittags erſchienen wie-
der Franzoſen, hoben das herausgeſchnittene
Brett hoch und forderten uns auf, herauszu-
kommen. Der zurückgebliebene franzöſiſche
Leutnant ſagte uns, daß ſie nach ſpäteſtens
8 Tagen das Fort verlaſſen hätten und unſere
Entdeckung durch einen Zufall herbeigeführt
wäre. Dieſen Zufall erfuhren wir ſpäter, als
wir im Straflager Mons unſere Kameraden
wiederſahen.

Am Tage des Abtransportes unſerer Kame-
raden hatten die Franzoſen einen Trick ange
wandt, um über unſer Verſchwinden etwas zu
erfahren. Bei einem Aufenthalt in Gap wurde
dem Transportführer, Capitain Mangin, gegen
11 Uhr vormittags ein angebliches Telegramm
zugerufen, worin unſere Auffindung im Fort
mitgeteilt wurde. Einer der Kameraden brach
in ein Gelächter aus und unterhielt ſich dann
mit dem Capitain. Daß das angebliche Tele-
gramm nur eine geſchickte Falle war, ahnte der
Kamerad natürlich nicht. Durch ſeine Dumm-
heit wurde nun unſer tatſächlicher Aufenthalts-
vrt den Franzoſen verraten, Auf unſerer Fahrt
nach Le Puy hörten wir dann von dem Bahn-
hofsvorſteher in Livron, daß er das wirkliche
Telegramm über unſere Feſtnahme erſt abends

alſo 2 Stunden nach unſerer tatſächlichen Ent-
deckung.“

England kauft ſeinen höchſten
Berg.

Der höchſte Berg Englands ſoll aus öffent-
lichen Mitteln als wichtigſtes Glied eines zu
errichtenden engliſchen Nationalparks ange-
kauft werden. Es iſt der Snowdon, deſſen
Name mit dem des gegenwärtig höchſten und
für Deutſchland ſo klippenreichen Berges in
der engliſchen Regierung, des Schatzkanzlers
Snowden, nahezu gleich klingt. Aber Snowden
lebt in London doch recht weit entfernt vom
Snowdon und kann ſich wegen ſeines körper-
lichen Leidens gewiß auch nicht an den kühnen
Kletterpartien, durch die der Snowdon ſo be-
liebt geworden iſt, mittätig beteiligen. Der
Berg liegt im äußerſten Norden von Wales.
Er iſt die Wurzel der in die Jriſche See hin-
ein ragenden Halbinſel Carnarvon. Seine Höhe
iſt nicht überwältigend. Sie entſpricht mit 1094
noch nicht einmal dem niederſächſiſchen Olymp,
dem Brocken, der es auf 1142 Meter bringt.

Das tut aber ſeiner Beliebtheit keinen Ab-
bruch, zumal der Berg mit ſeiner Umgebung
im Gegenſatz zum Brocken von größeren Städ-
ten weit entfernt liegt und ſich deshalb eine den
Naturfreund begeiſternde Urſprünglichkeit ge
wahrt hat. Der um ihn entſtehende engliſche
Nationalpark ſoll die fünf Berggruppen um-
faſſen, die mit den Carnedds beginnen, ſich
längs der Grenze von Carnarvonſhire er-
ſtrecken und in Merrioneth hineinragen. Die
Verhandlungen geſtalten ſich aber ſchwierig,
weil der Snowdon man kann das ſehr gut
mit „Schneekoppe“ überſetzen, obwohl „Schnee-
berg“ noch genauer wäre ſeinem Beſitzer
plötzlich ungeheuer wertvoll geworden zu ſein
ſcheint und er ihn ſozuſagen als Goldberg ge-
wertet wiſſen möchte.
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Diensktag, 14. Januar 1930

Aus Merſeburg.
Ein Läppchen ein Häppchen!

Wenn die Entdeckungsluſt der Menſchen
nicht ſo groß wäre, würden die Jnventuraus-
verkäufe nicht ſolche Anziehungskraft haben.
Die drei Könige aus dem Morgenlande ſollen
drei „Weiſe“ geweſen ſein. Sobald ſie dage-
weſen ſind, fangen die Jnventurausverkäufe
an, und dann iſt es mit aller Weisheit vor-
bei. Es meldet ſich die Weiße Woche uſw.
Die Frauen beginnen ihrerſeits den goldenen
Stern zu ſuchen. Die ganze Welt beſteht aus
Läppchen, in denen jeder herumkramen darf.
Jrgendetwas Paſſendes wird man ſchon fin-

Es paßt zwar immer nicht ganz, aber
man kann es ſchon verwenden. Eigentlich
hatte man ſich ja vorgenommen, nicht wieder
hinzugehen. Jndeſſen, die Entdeckerfreude iſt
da. Man will nicht kaufen, nur beſehen. So
geſchieht es denn, daß die züchtige Hausfrau,
die Mutter der Kinder, abends hochbeladen
hereinſchwankt und nur noch zu dem Ausruf
fähig iſt: „Es iſt für euch alle etwas dabei!“

Jedem ſein Läppchen!
e

Aber auch jedem ſein Häppchen!
ba noch ſo duftige Weihnachtsgänſe.
ſie nicht ausgenommen,

Es liegen
Man hat

milde. Jeden Morgen werden ſie an die
friſche Luft befördert. Das muß man bei Ge-
flügel, denn das Federvieh will ſcharren;
ſonſt werden die Gänſe blau vor Aerger und
laſſen die letzten Federn fallen, die ſie noch an
ihren Fittichen haben. Daneben ſteht ein
Berg Konſervenbüchſen. Gefüllt verſteht
ſich! Alles ſo billig wie auf dem Felde. Wir
brauchen gar nicht mehr zu ernten. Die Kon-
ſervenhändler ernten für uns. Es liegt
da ein dicker Weihnachtsaal. Zu Weihnachten
hat ſich niemand herangetraut. Wer ſoll jetzt
den Mut haben, ſich durch ſein Leder hindurch-
zubeißen?! Er hat noch einen Sattel von Sil-
ber und ein blaues Schleifchen um ſeine voll-
ſchlanke Taille. Manch einer möchte ſich heim-
lich mit dieſem Aal aalen, aber es reicht nicht.
Es reicht nur für ein Häppchen. Da liegt
auch noch eine Stolle, eine richtige Weihnachts-
ſtolle mit Roſinenaugen und Zitronatgeſchmack.
Wenn ſie nicht bald gekauft wird, muß ſie der
Weihnachtsmann wieder abholen und ſie ſelber
eſſen. Er iſt ja wohl auch zu haben für einen
guten Happen-Pappen.

Perſonalveränderungen
bei der Regierung.

Regierungsaſſeſſor Wiezka vom Land-
ratsamt Weißenfels am 13. Januar 1930 zur
Regierung Schneidemühl überwieſen. Medi-
zinalaſſeſſor Dr. Spatz ab 1. April 1930 die
Verwaltung der Kreisarztſtelle in Delitzſch
übertragen. Geſtütwärter Breitner ab
5. Januar 1930 zur Probedienſtleiſtung als
Amtsgehilfe einberufen.

Mit Zuſtimmung des Preußiſchen Staats-
miniſteriums hat der Herr Miniſter des Jn-
nern dem Landrat Guske ab 1. Februar 1930
die Vertretung der Stelle des Vizepräſidenten
des Oberpräſidiums der Rheinprovinz in Kob-
lenz zunächſt kommiſſariſch übertragen.

Theaker- Verein Merſeburg.
Gaſtſpiel der Brandenbuxgiſchen Bühne.

Björnſons Schauſpiel „Ein Falliſement“,
heute wieder beſonders aktuell, iſt von Jnten-
dant Dr. Kurt Sommerfeld neu bearbeitet
worden und wird am Dienstag, 21. d. M.,
abends 8 Uhr, im „Tivoli“ durch das be-
kanr e Enſemble der Brandenburgiſchen
Bühne aufgeführt werden. Der Kartenvor-
verkauf beginnt am Mittwoch, 15. Januar, im
Verkehrsbüro Kleine Ritterſtraße.

Der junge Landwirk
in Feld, Hof und Garken.

Eine neue Beilage unſerer Zeitung.
Mit unſerer neuen Beilage wollen wir auf

ein gegenſeitiges gutes Verſtehen von Stadt
und Land hinwirken. Dem Landvolk ſoll ſie
die eine oder andere Anregung bringen, vor
allem aber ſoll ſie dazu beitragen, im Staodt-
volk Jntereſſe und Verſtändnis für den ſchwe-
ren und immer höhere Anforderungen ſtellen-
den Beruf des Landwirts und ſeine Bedeu-
tung für unſer geſamtes Volk zu wecken.

Die heutige Landwirtſchaft iſt ja längſt
nicht mehr die ſchlichte von Urväterzeiten her
überlieferte Kunſt der Ackerbearbeitung und
Viehhaltung, ſondern ſetzt heute beim prak-
tiſchen Landwirt ein Fachwiſſen voraus, das er
zum großen Teile der für die ganze Welt und
die geſamte moderne Landwirtſchaft vorbildlich

und das Wetter iſt

gewordenen Landwirtſchaftswiſſenſchaft
dankt, deren unermüdliches Forſchen zugleich
der beſte Beweis für die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit des Zuſammenarbeitens von
Stadt und Land iſt.

Dieſe landwirtſchaftliche Wiſſenſchaft bietet
andererſeits und ihrer Fülle von Unter
ſuchungen. Fragen und Verſuchen auch für den
Laien und Städter ganz außerordentlich viel
Jntereſſantes und gewährt dem Naturfreund
tiefe und anregende Einblicke in das geheim-
nisvolle Walten der Natur. Unſere Betlage
wird manchgrlei Wertvolles in dieſer Hinſicht
bringen. Zügleich aber ſoll ſie mit ihren Bil-
dern und Schilderungen einen friſchen Hauch
von Feld und Wald und Wieſe in die Stadt-

ver

häuſer und die Stadtherzen tragen.
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Tumultl im Skadkparlamenk.

Soll das ſo weitergehen? Dieſe Frage
ſollten ſich alle Verantwortungsbewußten und
Verantwortlichen ernſtlich vorlegen, die geſtern
die Skandalſzenen in der Stadtverordneten-
verſammlung und vor dem Rathaus miterlebt
haben, Szenen, die an die Zeit von 1918 und
1919 erinnerten, als der Straßenterror die
ultima ratio deutſcher Jnnenpolitik bedeutete.
In dem Krakeel, den die Kommuniſten mit
Hilfe mißbrauchter Erwerbsloſer inſzenierten,
liegt Syſtem. Geſtern in Berlin und Leipzig,
heute in Halle und Merſeburg, wo die Er-
werbsloſen als Sturmtrupps der kommuniſti-
ſchen Drahtzieher angeſetzt werden.

Die Stadtverordnetenverſammlung ſtand
unter ſtärkſtem Druck der Straße. Gleich zu
Beginn der Verſammlung war die Straße vor
dem Rathaus ſchwarz von Menſchen.

„Hoch“ und „Nieder“Rufe
ertönken, revolutionäre, aufreizende Lieder
würden geſungen, und als jeweiliger Schluß
des Theaters wurde ein dreifaches „Rotfront“
zu den erleuchteten Fenſtern des Rathauſes
emporgeſchickt. Stundenlang Jm Hauſe
ſelbſt wurde es auch recht lebhaft. Die Kom-
muniſten ſtellten mit Nachdruck Anträge, be-
gleitet von Zwiſchenrufen aus dem Zuhörer-
raum. Schließlich wurde es dem Vorſteher
doch zu bunt. Ein Zwiſchenrufer flog raus.
Das Stichwort zum Tumult fiel auf ſozia-
liſtiſcher Seite, wo man den durchaus berech-
tigten Ausruf hörte: „Setzt ſie raus!“ Der
fjugendliche kommuniſtiſche Klüngel im Zu-
hörerraum tobte: „Schufte kommt mal
her, wir brechen euch die Knochen“ und an-
dere liebliche Koſeworte erſchollen darauf. Ein
Kommuniſt

hob eine Bank hoch

und drohte damit. Jn dieſer kritiſchen
Situation ſchloß der Vorſteher die
Oeffentlichkeit aus, und die beabſich-
tigte Wirkung trat ein. Es kam Ruhe in das
Haus. Vielleicht hätte genügt, die Sitzung zu
unterbrechen und die Tribünen räumen zu
laſſen denn die Preſſe mußte zum Vergnü-
gen der Kommuniſten auch den Raum ver-
laſſen. Dieſe Wirkung war ſicherlich beabſich-
tigt, und die Maßnahme ſei deshalb auch nicht
„ſchwarz angekreidet“.

Was man aber vermißte, war die betrüb-
liche Tatſache, daß von bürgerliche: Seite
dem Stadtverordnetenvorſteher keine Unter

ſtützung

uteil wurde, kein Wort des Unwillens über
ie unerhörten Anmaßungen fiel, das dem

Vorſteher den Rücken geſteift hätte in ſeinen
Maßnahmen. Das war bedauerlich. Das
Bürgertum darf ſich ſolche Provakationen nicht
mehr ſtillſchweigend gefallen laſſen, wenn es
nicht Mitſchuld tragen will, daß wir in ſowjet-
ruſſiſche Zuſtände hineinſchlittern

Gewiß, die Not und das Elend der Er-
werbsloſen ſind groß. Und es ſoll und
muß ihnen, ſoweit die Stadt dazu in der Lage
iſt, geholfen werden. Nicht generell, ſondern
individuell. Das Stadtparlament muß es ſich
aber verbitten, daß es ſeine Entſchlüſſe unter
dem Terror der Straße faſſen ſoll. Wohin
ſollte das führen! Auch den Erwerbsloſen
muß geſagt werden, daß ihre Jntereſſen durch
das radaumäßige Vorgehen der Kommuniſten
nicht ſonderlich gut vertreten ſind.

Auf der Skraße
EingangSchupopatrouillen bewachen den

zum Rathaus, während Streifen den Fußweg
freizuhalten verſuchen von der aufgeputſchten
Menge, zu der in Abſtänden kommuniſtiſche
Stadtverordnete aufreizende Anſprachen halten
und ſie von dem Gang der Verhandlungen
unterrichten Natürlich ganz tendenziös dar-
geſtellt. An den nichtkommuniſtiſchen Stadt-
verordneten wird kein gutes Haar gelaſſen.
Die Menge ſchimpft und droht und rührt ſich
nicht von der Stelle. „Den da oben wollen
wirs ſchon zeigen

So kann es nicht weitergehen. Die Schupo-
beamten haben wahrlich keinen leichten Dienſt.
Und ſo, wie es geſtern war, befanden ſie ſich
in keiner beneidenswerten Lage. Auch hier
muß eine Aenderung eintreten.

Es geht nicht an, daß die Menge ſich vor
dem Rathauſe ſtaut, weder wankt noch weicht
und den Verkehr ſtört, jeden Verkehr un-
möglich macht. Man ſollte deshalb eine ſolche
Zuſammenballung nicht zulaſſen, ſondern die
Demonſtranten zum Weitergehen auf-
ſfordern; die Polizei muß Herrin der Lage
bleiben!

Auch die ſchönſten Hetzreden hören einmal
uf. Als der kommuniſtiſche Sprecher vor der
athaustür die Annahme der Forde-

rungen (mit Hilfe der Sozialiſten 15:12 bei
Stimmenthaltungen) bekannt gab, zerſtreute

ich die Menge.
Der Magiſtrat wird ſich nun mit dem Be-

ſchluſſe beſchäftigen. g.
Die Sitzung.

Stadtverordnetenvorſteher Brenner er-
öffnet die erſte Sitzung des Stadtparlaments
mit herzlichen Wünſchen für das neue Jahr.
Die Kommuniſten ſtellen das Erſuchen, daß
ihre Anträge ſofort behandelt und als dringlich
anerkannt werden. Die Dringlichkeit wird
mit Unterſtützung der Sozialiſten anerkannt,

jedoch werden ſie nicht ſofort behandelt.
Zunächſt erfolgt die

Einführung und Verpflichtung der neuen
Stadträte

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach ver-
eidigt die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder,
die Herren Schmidt, Geske, Freiber-
ger, Hirſchfeld, Grimm, Lehnert
auf die Verfaſſung und ſpricht den ausgeſchie-
denen Stadträten den Dank der Stadt aus.
Er erinnert die neuen Stadträte daran, daß
die einzelnen Dezernate nicht Selbſtzweck
ſeien. Die Dezernenten mögen immer bei
ihren Vorſchlägen an die finanzielle Lage der
Stadt denken.

c

Stadtverordnetenvorſteher Brenner be-
grüßt im Namen der Stadtverordneten die
neuen Stadträte und ſpricht den Wunſch aus,
daß alle Magiſtratsbeſchlüſſe ſo gefaßt ſein
mögen, daß die Stadtverordneten gern zuſtim-
men, vor allem mögen ſie ſo geſtaltet ſein, daß
die Stadt Merſeburg ngch vier Jahren noch
als eine

Oaſe unter den deutſchen Städten
inbezug auf die Finanzlage gelten könne.

Darauf nimmt St. irth das Wort, das
beſſer, wenn es ſchön geſagt ſein ſoll, bei an-
derer Gelegenheit vorgebracht wäre und ver-
warnt den Magiſtrat, der Stadtveordneten-
verſammlung Beſchlüſſe zuzuleiten, die nur in
Haſt erledigt werden können. Auch bei den
Ausſchreibungen ſolle nicht verfrüht vorge-
gangen werden.
nicht zum „nicken“ da.

Stadtverordnetenvorſteher Brenner be-
tont, daß kein Anlaß zu Warnungen vorliege.

e

Darauf tritt das Haus in die
Vorſteherwahl.

Mit 23:7 Stimmen wird Herr Bren nern
wieder zum Vorſteher erklärt. Erfreulich da-
bei, daß die Sozialiſten diesmal Einſicht be-
weiſen. Zum Stellvertreter wird mit 20:7
Stimmen Stv. Hojenski (Soz.) gewählt,
zum Schriftführer einſtimmig Bürodirektor
Gießmann, zum Stellvertreter nach 2
Wahlgängen Stpv. Rietz e.

Darauf erfolgt die
Einführung der neuen Stadtverordneten,

der Herren Stoebe, Karius, Richter
und Hecht, die von Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach verpflichtet werden. Stv.-Vorſt.
Brenner heißt die neuen Kollegen herzlich
willkommen

Stv. Koenen verlangt darauf, daß die

Der Zuhörerraum wird geräumk. Hetzreden von der Rakhauskreppe.
der Straße. Schärfere Maßnahmen erforderlich.

Die Stadtverordneten ſeien

Erwerb roſegndelegatinn gehört und
i die Beſprechung der komwuniſtiſchen. An
träge eingetreten. wixd. Stv. Steindorf
(DNVP.) beantragt mit Recht zur Tagesord-
nung überzugehen. (Tumult bei den Kommu-
niſten).

St. Hauffe (Dem.) begründet ſodann
die Vorlage über die Wahl der Kommiſſionen.
Nachſtehende Kommiſſionen werden gewählt.

Wahlkommiſſion: Hauffe, Hotzler, Rietze,
Kaufhold, Dreſe und Frau Volkmann.

Haushaltkommiſſion: Schwanert, Wirth,
Hauffe, Kaufhold, Hojenski, Koenen, Dreſe.

Rechnungsprüfungskommiſſion: Hauffe,
Wirth, Rietze, Kaufhold, Hojenski, Lieske,
Kühn.

Die Stadtveroröneten nehmen Kenntnis
davon, daß der Magiſtrat von dem Ankauf des
Schönfeldſchen Grundſtückes an der Man-
teuffelſtraße Abſtand genommen hat.

Zwei weitere Vorlagen, mit denen wir uns
ſchon eingehend beſchäftigt haben, die Aende-
rung der Satzung des Jugendamtes
Berichterſtatter Stv. Baſſenge) und Ge-

nehmigung des 1. Nachtrages zur Wert-
zuwachsſteuerordnung GGBerichterſtat-
ter Stv. Hotz le r) werben angenommen; des-
gleichen nach einer kuzen Ausſprache und mit
17:9 Stimmen bei 4 Enthaltungen die Nach-
bewilligung der

Ueberſchreitung der Koſten für die neue
Fenueralarmanlage.

Stv. Rietze verwahrt ſich dabei gegen die
Haſt, mit der die Vorlage behandelt wird. Bei
dieſem Punkt wird ein Zuhörer wegen Zwi-
ſchenrufe

aus dem Saale gewieſen.
Kurz iſt auch die Ausſprache über die Zu

ſtände in der Siegfriedſtraße, bei
der alle Sprecher der verſchiedenen Fraktionen
die Schäden anerkennen und für Abhilfe Sorge
tragen wollen. Die Vorlage wird dem Magi-
ſtrat überwieſen, die Stadtverorönetenver-
ſammlung iſt unzuſtändig, da der Bauherr eine
Geſellſchaft iſt.

Kommuniſtiſche Erwerbsloſenanträge.
Der Kommuniſt Dreſe begründet die Vor-

lage, fordert eine Wärmehalle, ferner koſten-
loſe Speiſung de ledigen Erwerbsloſen und
Streichung aller Zurückzahlungen an das
Wohlfahrtsamt uſw. Er

malte Unruhen an die Wand
und ſagt. die Nichtannahme der Forderungen
würde „den Freunden“ von rechts ſehr ſchlecht
bekommen.

Staötrat Dr. Trumpler betont den Wil-
len zur Hilfe für die Erwerbsloſen, ſieht aber
in den Anträgen nur kleine Mittel zur Linde-
rung der Not. Den Erwerbsloſen werde an
beſten geholfen durch Arbeit. Die Stadt werde
verſuchen, Notſtanddsarbeiten durchzuführen.

Anfer dem Terror

Als der Stv. Hojenski (Soz.) ſich gegen
die jugendlichen Ruheſtörer ermahnend wen-
det, kam es zu tumultariſchen Szenen. Der
ganze Zuhörerraum befindet ſich im Auf-
ſtand, der von den kommuniſtiſchen Stadt-
verordneten noch geſchürt wird. Die Zu-
hörer machen Miene tätlich zu wer-
den, werfen unerhörte Schimpfworte in
den Saal. Schließlich ſieht ſich der Vorſteher
veraulaßt, die Oeffentlichkeit auszuſchließen.
Es kehrt Ruhe ein.

Wie wir hören, ſoll die Verſammlung die
kommuniſtiſchen Anträge nach Ausſprache in
der geheimen Sitzung durch die Unterſtützung
der Sozialiſten angenommen haben.

ErwerbsloſenKrawalle
auch in Halle.

Jn Halle fand am Montagnachmittag Stadt-
verordnetenſitzung ſtatt, zu der die Erwerbs-
loſen Anträge um weitere Unterſtützung einge
bracht hatten. Die KPD. hatte zur gleichen Zeit
ihre Mitglieder zu einer Demonſtration aufge-
fordert, an der ungefähr 1000 Perſonen teil-
nahmen. Es kam bereits während des Nach
mittags zu einigen Zwiſchenfällen auf dem Hall-
markt. Die Kommuniſten bewarfen die Polizei-
beamten mit Steinen: die Angegriffenen griffen
daraufhin zum Gummibnüppel und dräng-
ten die Demonſtranten zurück. Am Abend, gegen
20 Uhr kam es abermals zu Auseinanderſetzum-
gen zwiſchen Kommuniſten und der Polizei.

Die Stadtverordnetenſitzung lebte die von
den Kommuniſten eingebrachten Anträge im
Gegenſatz zum Merſeburger Stadtvarlament, ab,
in Anbetracht der Tatſache, daß der Fürſorge-
etat bereits um eine halbe Million Mark über
ſchritten wurde. Ein Antrag zur Bereitſtellung
von 200 000 Mark für Notſtandsarbeiten fand
Annahme.
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Klavierabend Lubka Koleſſa.
Die Laufbahn der Künſtlerin.

Zum Konzert des Merſeburger Muſikver-
eins, das morgen, Mittwoch, 15. Januar, ſtatt-
findet, wird uns über die Künſtlerin Lubka
Koleſſo folgendes geſchrieben:

Die junge Künſtlerin zählt zu den bedeu-
tendſten Pianiſtinnen der Gegenwart. Sie iſt
die Tochter eines ukrainiſchen Univerſitäts-
profeſſors, kam ſehr jung nach Wien, wo ſie
ihre Ausbildung an der Akademie für Muſik
bei Profeſſor Louis Thern erhielt. Sie be-
ſchloß dieſelbe mit der Reifevrüfung als Vier-
zehnjährige, wobei ihr der Böſendorfer Preis
verliehen wurde. Dann abſolvierte ſie die
Meiſterſchule bei Profeſſor Emil v. Sauer
und erhielt bei der Staatsdiplomprüfung den
Staatspreis zuerkannt. Es iſt dies die
höchſte Auszeichnung, die vom Staat verliehen
werden konnte. Noch von der Meiſterſchule
aus begann Lubka Koleſſa ihre Konzertlauf-
bahn, die ſie durch alle Konzertſtädte Europas
führte. Bald war ſie ſtändige Soliſtin aller
großen Konzertgeſellſchaften des Jn- und
Auslandes, wie Gewandhaus Leipzig, Phil-
harmonie Berlin, Muſeum Frankfurt (Main),
Gürzenich Köln (Rhein),. Konzertföreningen
Stockholm, Philharmonie Oslo, Societa di
Quartetto Mailand, Geſellſchaft der Muſik-
freunde Wien, Philharmonie Warſchau uſw.

Warnung vor Ankauf!
Jn der Nacht zum 13. Januar wurden aus

einer Lagerhalle am Rhein etwa 40 Zentner
Perſil, teils in Kiſten, teils in Kantons ver-
vackt, im Werte von 2600 M. geſtohlen. Vor
Ankauf wird gewarnt. Um ſachdienliche Mit-
teilungen, die ſtreng vertraulich behandelt
werden, erſucht die Kriminalpolizei.

Wekkervorherſage.
hielt während

Zur Mittaaszeit
den Böen 20 in
Die Temperatur ſtieg über 7

Warmluftmaſſe bringt beim
Aufgleiten nach Nordoſten Oſtpreußen und
Polen Schneefall. Ueber Mittel- und Süd-
europa liegt die warme Luft ausgebreitet. die
in der Schweiz Temperaturen bis 12 Grad
und am Nordfuß der Pyrenäen bis 18 Grad
aufweiſt. Die Gipfel der deutſchen Mittel-
gebirge haben nur noch leichten Froſt. Jn
den nächſten Tagen hält die milde, unruhige
Witterung zunächſt noch an. Vereinzelt fallen

des ganzen
wurden noch
der Sekunde

Der Sturm
Montags an.
mehrfach in
überſchritten.
Grad an. Die

Niederſchläge.

Vorherſage bis Mittwochabend: Un-
ruhiges, ziemlich mildes Wetter, vereinzelt
Niederſchlag, in Gebirgslagen nur ſchwacher

Froſt. edJ2

Erziehungsſonnkag 1930.
Jm Rahmen der Reichserziehungswoche,

die von den Evangeliſchen Elternbünden in
der Zeit vom 9. bis 16. Februar veranſtaltet
wird, ſoll der 9. Februar zu einem beſonderen
Erziehungsſonntag ausgeſtaltet werden. Die
in den Kirchen gehaltenen Predigten werden
an dieſem Tage Fragen der Erziehung und des
Unterrichts behandeln. Es wird gezeigt wer-
den, daß auch unter den heutigen Verhält-
niſſen evangeliſcher Glaube und evangeliſche
Lebensanſchauung eine gute Grundlage ſind,
um darauf das Gebäude moderner Erziehung



aufzubauen. Für den weiteren Verlauf
der Reichserziehungswoche ſind beſonders Fa
milienabende in Ausſicht genommen, die den
erzieheriſchen Charakter aller Jugendwohl-
fahrtsarbeit hervorheben und die Lebens-

evangeliſcher Erziehung betonen
ollen.

Bereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpala ſt Sonne. „Die Frau im

Monde“ mit Gerda Maurus und Willy Fritzſch

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am Diens
tag, im „Caſino“, Verſammlung. Geſchäfts
führer Voigtländer hält eine politiſche Jah-
resrückſchau.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 16.
Januar, pünktlich 20 Uhr, bei Rülke Bundes-
abend. 18. Januar im „ECaſino“ Reichs
gründungsfeier. Erſcheinen aller Kameraden
zu beiden Veranſtaltungen iſt Pflicht.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Kolo-
niſten und Kolonialfreunde. Freitag, 17. Ja-
nuar, 20,15 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Jahres
hauptverſammlung. Mit Rückſicht auf die wich-
tige Tagesordnung bitten wir um zahlreichen
Beſuch.

Deutſchnationale Volkspartei. Unſere ver-
ehrlichen Mitglieder nebſt Angehörigen wer-
den gebeten, ſich an der Reichsgründungsfeier
am Sonnabend, 18. Januar, im „Caſino“ recht
zahlreich zu beteiligen.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend, 18.
Januar, 20 Uhr, im „Caſino“ Reichs-
gründungsfeier. Die nationale Bevölkerung
Merſeburgs iſt herzlich eingeladen. Die
Kameraden wollen vollzählig und in Bundes-
tracht erſcheinen.

Aus der Umgebung.
Billige Fahrt.

Bad Vauchſtädt. Die Firma Emil Wäch-
ter, Nieder-Clobikau, teilt mit, daß ab 13.
Januar der Fahrpreis auf der Strecke Bad
Lauchſtädt Halle und umgekehrt ſtatt bis-
her 90 jetzt nur noch 80 Pf. beträgt.

-—----0--

Gemeindevorſteher und Schöffen wiedergewählt.
Holleben. Der neue Gemeinderat hat in

ſeiner erſten Sitzung den bisherigen Gemeinde-
vorſteher Hohmann und die Schöffen, die ihre
Aemter gewiſſenhaft bekleidet haben, durch
Wiederwahl von neuem das Vertrauen der Ge-
meinde geſchenkt.

Aus dem Kirchenregiſter.
Niederelobican. Getauft ſind im verfloſſenen

Jahre 26 Kinder (12 Knaben und 14 Mädchen);
konfirmiert: 14, darunter 4 aus Obercelobicau
und 3 aus Raſchwitz; getraut: 9 Paaret ge-
ſtorben: 16 Perſonen, und zwar 8. Erwachſene
und 8 Kinder; Kommunikanten: 164, und zwar
53 männliche und 111 weibliche Perſonen.

Geſchäfts-Jubiläum.
Bad Dürrenberg. Am 18. Januar kann der

Bäckermeiſter Karl Franke, Keuſchberg,
Leipziger Straße 9, auf ein 25jähriges Be-
ſtehen ſeiner Bäckerei zurückblicken, die der
Jubilar mit ſeiner rührigen Frau durch gro-
ßen Fleiß zu anſehnlicher Blüte herangebildet
hat. Wir wünſchen den Jubilaren auch als

des „Merſeburger Tageblatts“
gutes geſchäftliches Gedeihen.

Abonnenten
ein weiteres

Groher In Vente

1929 im Spiegel der Vereine.
Aus der Tätigkeit des m

Evangeliſchen Arbeitervereins.
Auch der hieſige Evangeliſche Arbeiterverein

hielt am Sonntagnachmittag im Vereinslokal
ſeine Hauptverſammlung ab. Zur Begrüßung
entbot der Vorſitzende den Mitgliedern herz-
liche Grüße. Er erſtattete dann in längerer
Ausführung den Jahresbericht, der ein inter
eſſantes Bild der Vereinstätigkeit gab. Der
Verein hielt im letzten Jahre 3 Generalver-
ſammlungen (Wahlen, Satzungsänderungen,
Sterbekaſſe) ab, zu denen noch 6 Monatsver-
ſammlungen kamen, deren ſchwacher Beſuch ge-
tadelt wurde. Außerdem fanden

10 Vorſtandsſitzungen, 2 Familienabende, 1
Konfirmandenfeier, 1 Stiftungsfeſt

und 1 Weihnachtsfeier ſtatt. Es wurden je
ein Ausflug nach Löpitz und Dornburg unter-
nommen; außerdem beteiligte ſich der Verein
an einem Verbandsfeſt in Gerbſtädt und an
der Wittenbergfahrt der Maximigemeinde.
Der Vorſitzende ging ausführlich auf jede die-
ſer Veranſtaltungen ein und ſtellte für das
laufende Jahr eine

Eislebenfahrt
in Ausſicht. Von der inneren Vereinsarbeit
iſt der Ausbau der Sterbekaſſe zu nennen; nach
außen iſt der Verein für den 5-Uhr-Laden-
ſchluß zu Weihnachten eingetreten und hat ſich
bemüht, einige Mitglieder den kirchlichen Kör-
prſchaften einzugliedern. Das Andenken von
drei verſtorbenen Mitgliedern wurde durch
Erheben geehrt. Schließlich wurde auch den
Vorſtandsmitgliedern und dem Boten für die
treue Mithilfe gedankt.

An den faſt 1ſtündigen Bericht ſchloß ſich
eine ausgiebige Ausſprache. Jm Anſchluß
daran erſtattete Kamerad Spott den Kaſſen-
bericht. Auf Antrag der Kaſſenprüfer konnte
ihm Entlaſtung erteilt werden. Der nächſte
Punkt brachte die Wahlen. Da der Vor
ſitzende auf unbeſtimmte Zeit gewählt iſt, wur-
de ihm nochmals einſtimmig das Vertrauen
ausgeſprochen. Die übrigen Vorſtandsmit-
glieder wurden wieder, zwei weitere Mit-
glieder hinzugewählt. Das Amt des 1. Schrift-
führers wurde Kameraden Keck übertragen.
Unter dem Punkt „Verſchiedenes“ wurden zu-
nächſt die für das laufende Jahr geplanten
Veranſtaltungen beſprochen und zu einigen
anderen Fragen Stellung genommen. Gegen
8 Uhr wurde die anregende Verſammlung ge-
ſchloſſen.
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Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs-
gefangener.

Vor kurzem hielt die hieſige Ortsgruppe
der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs-
gefangener Generalverſammlung ab. Der
erſte Vorſitzende, Kamerad Weiß, begrüßte
die Mitglieder. Der Schriftführer verlas den
Jahresbericht, der von den anweſenden Kame-
raden einſtimmig angenommen wurde. Der
Bericht des Kaſſierers ließ recht befriedigende
Kaſſen verhältniſſe erkennen. Hierauf folgte
die Wahl des Geſamtvorſtandes, der bis auf
den Schriftführer wiedergewählt wurde.
Schriftführer wurde Kamerad Knüpfer.
Nach Erledigung einiger Vereinsangelegen-
heiten ſchloß der Vorſitzende die gut beſuchte
Verſammlung.

Reiſebrieftaubenzüchter- Verein „Heimatliebe“,
Merſeburg.

Die Jahreshauvtverſammlung an Sonn-
tag im Vereinsheim „Zum Reichsfanzler“
wurde vom 1. Vorſitzenden, Herrn Fiß, er-
öffnet. Der Jahresbericht wurde vom Schrift-
führer erſtattet. Der Kaſſierer gab den Kaſſen-

Kaſſe iſt einwandfrei geführt worden. Dem Ge-
ſamtvorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung
erteilt. Die Vereinsſatzungen wurden in ge
änderter Faſſung angenommen, und der Vor-
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt mit
Ausnahme des Gerätewartes.

Nach Beſchluß der RV.- Verſammlung in
Halle iſt die diesjährige Reiſetour über De-
litz ch Finſterwalde Grünberg in Schle-
ſien Marienburg Jnſterbung angeſetzt
worden. Der endgültige Reiſeplan im Ver-
ein mit der Sächſiſch-Thüringiſchen Vereini-
gung wird noch bekanntgegeben. Der Antrag,
einen Wanderpokal bei den diesjährigen Alt-
flügen auszufliegen, wurde angenommen.
Ebenſo ein Derby-Flug mit Jungtauben. Die
in dieſem Jahre ſtattfindende Vereinigungs
ausſtellung ſoll nach Möglichkeit hier in
Merſeburg abgehalten werden.

e

Bei der MSS.
Die im Reſtaurant „Alte Poſt“ am Frei-

tag abgehaltene Jahreshauptverſammlung der
MSS. war außerordentlich ſtark beſucht. Der
Vorſitzende M.üller wies eingangs auf die
Beſchlüſſe des Gautages in Erfurt und auf
die Abmachungen der Deutſchen Turnerſchaft
und des Deutſchen Schwimmverbandes hin, die
geeignet ſind, der deutſchen Sportbewegung
einen weiteren, ſchnelleren Aufſtieg zu ſichern.
Antragsgemäß wurden die Satzungen dahin-
gehend geändert, daß der Vorſitzende für die
Dauer von Jahren zu wählen iſt. Der An
trag fand einſtimmige Annahme. Aus dem
Jahresbericht des Vorſitzenden war zu ent-
nehmen, daß im Jahre 1929 zunächſt zur Be-
freiung aus der Finanznot noch Zurückhaltung
erforderlich war, die ſportliche Tätigkeit aber
trotzdem lebhafter geweſen iſt als 1928. Nach
dem am Jahresſchluß die Kaſſe mit einem
Kreditſaldo aufwarten kann, muß im neuen
Jahre der Werbetätigkeit, vor allem in Form
von volkstümlichen Schwimmfeſten, die koſten-
loſe Erlernung des Schwimmens, noch größere
Fortſchritte machen. Nur in einer ſcharfen
Selbſtkritik ſei ein weiterer Erfolg möglich.
Das Vertrautſein jedes einzelnen Schwim-
mers mit den Rettungsmethoden, die ſchwim-
meriſche Durchbildung in Theorie und Praxis
ſei unbedingt notwendig. Vortragsabende ſind
hierzu in Ausſicht genommen. Die Mitglie-
derzahl hat ſich im Laufe des Jahres verdop-
pelt und ſchließt mit einem Beſtand von 108
ab.

Schwimmwart Scholz erſtattete Bericht
über die Sportbewegung. Er unterſtrich die
Erfolge und Mißerfolge bei der Teilnahme
an den Schwimmfeſten in Gera, Dürrenberg
und Kämeritz ſowie der Waſſerballſpiele. Der
Beſuch der Uebungsſtunden mit durchſchnittflich
36 Perſonen iſt als gut zu bezeichnen. Das
Zeugnis als Freiſchwimmer konnten ſich 16
neue Mitglieder erwerben.

Die Aufnahme des Ergänzungsſportes bzw.
Turnens in der Turnhalle des Oberlyzeums
habe ebenfalls rege Teilnahme gefunden. An
einem exagkt durchgeführten Fahrtenſchwimmen
Röſſen Merſeburg haben 42 Schwimmer
teilgenommen. Die Berichte des Kaſſierers
und der Kaſſenreviſoren fanden einſtimmige
Billigung. Nach der Entlaſtung des Geſamt-
vorſtandes übernahm Schwimmbruder A.
Beyer ſen. die Neuwahlen, die nur kleine
Aenderungen brachten. Der Vorſitzende
Mülſer wird auf weitere fünf Jahre wieder-
gewähkt.

Nach Grlediaung kleiner Anfragen wurde
in nichtöffentlicher Sitzung öfe Schwimm-
vwallenfroage erörtert und die eingeleiteten
Schritte gebilligt. Nach Ermahnungen des
Vorſitzenden zu weiterer treuer Kameradſchaft

Geflügelausſtellung Geflügelmark
Lützen. Der lügelzüchterverein Lützen veranſtaltete vom S v Januar im Saale

des „Schützenhauſes“ ſeine 15. Allgemeine Ge
flügelausſtellung. Die Ausſtellung war wieder
wie in vergangenen Jahren reichhaltig beſchickt.
Trotz des günſtigen Wetters war der Beſuch
der Ausſtellung nicht als gut zu bezeichnen. Der
Geflügelmarkt aber erweckte großes Jntereſſe,
ſo daß die Tiere faſt reſtlos umgeſetzt wurden.
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Erheblicher Geburtenrückgang.
Teuditz. Jm Standesamtsbezirk Teuditz iſt in

den letzten Jahren die Zahl der Geburten ganz
i zurückgegangen. Jm vergangenen
Jahre betrug bei einer Seelenzahl von 1800
die Geburtenziffer 44. Vor 50 Jahren zählte
der Standesamtsbezirk nur 17 inwohner,
alſo 100 weniger als heute, und die Zahl der
Geburten betrug S.

Aus dem Kriegerbegräbnisvereins.

Burgſtaden. Jm Veoreinslokal des Schiller-
ſchen Gaſthofes in Burgſtaden hielt der Krieger
begräbnisverein Schadendorf ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Die Mitglieder waren
faſt vollzählig erſchienen. Nach Begrüßung und
einleitenden Worten des 1. Vorſitzenden Her
mann Otto wurde der Rechnungsbericht durch
den Rendanten Römer gegeben. Das letzte Ge-
ſchäftsjahr hatte trotz ziemlicher Ausgaben noch
einen nennenswerten Ueberſchuß zu verzeichnen.
Da Bücher und Kaſſe ordnungsmäßig geführt
waren, wurde dem Rendanten Entlaſtung er
teilt. Der ſtellvertretende Schriftführer Tiedge
erſtattete den Jahresbericht, der bewies, daß der
Verein ſeinen Aufgaben im verfloſſenen Jahre
nachgekommen war. Nach kurzer Ausſprache
ging der Vorſitzende zum nächſten Punkt der
Tagesordnung über, zur Neuwahl des Vor-ſtandes Es war zwar Wiederwahl vorgeſchlagen

aber der bisherige 2. Vorſitzende und Schrift
führer O. Waishahn, legte ſein Amt nieder.
An ſeiner Stelle wurde der bisherige ſtellver-
tretende Schriftführer Tiedge zum 2. Vor
ſitzenden gewählt und der Schmiedemeiſter Her-
mann Weber zum Stellvertreter. Anſchließend
wurden die Satzungen des Vereins die teil-
weiſe ſchon veraltet waren, einer gründlichen
Durchſicht unterzogen und verſchiedene Aende-
rungen von der Verſammlung vorgenommen
Nachdem noch verſchiedene Anregungen und
Wünſche erledigt worden waren, ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung.

Bei den Jmkern.
Kötzſchau. Jm Gaſthof Sack verſammelten

ſich die Jmker aus Pötzſchau und Umgebung
zu ihrer erſten Zuſammenkunft im neuen
Jahr. Jm Mittelpunkt der Ausſprache ſtand
das Vereinsvergnügen vom dritten Weih-
nachtsfeiertag. Wie alljährlich, ſo hatten ſich
auch diesmal die Mitglieder des Geſangver-.
eins „Harmonie“ in Altranſtädt in den Dienſt
der guten Sache geſtellt und zum guten Ver-
lauf der Feier mitgehölfen. Der reiche Bei-
fall ſchon damals am Schluß ihrer Aufführung
bewies, wie das Stück und die Geſangsvor-
träge allſeitigen Beifall und Anklang gefun-
den hatten. Auch in dieſer Verſammlung kam
der Dank an jenen Verein noch einmal zum
Ausdruck. Sodann wurde die Frage der
Verſicherung der Bienenvölker er-
örtert. Dabei wurde wieder darauf hinge-
wieſen, daß man in dieſer Hinſicht nicht vor-
ſichtig genug ſein könne. um ſich vor Schaden
zu bewahren. Im Verlaufe des letzten
Bienenjahres iſt es nicht gelungen, die Ver-
luſte an Völkern des ſo überaus ſtrengen
Winters und des ſo rauhen Frühfahrs aus-
zugleichen. Die Zahl der Völker im Vereins-
gebiet iſt auf 135 zuſammengeſchmolzen. Ein
derartiger

Tiefſtand
ſei noch nie erreicht worden. Man hofft aber,

fand die Verſammlung in einem gemütlichen daß das neue Jahr den gehegten Wünſchen
Beiſammenſein ihr Ende. entſprechen wird. u mdie Völkerzahl wieder
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T Feierſchichten.
Nachterſtedt. Durch den ſchlechten Brikett-

abſatz ſieht ſich die Verwaltung der Brgun-
kohlengrube „Concordia“ weiter veranläßt,
die z der Weihnachtswoche eingelegten
Feierſchichten weiter beizubehalten, wodurch
hunderte von Arbeitern betroffen werden.
Für dieſe Woche ſind wieder zwei Feier-
ſchichten vorgeſehen.

Ein Mokorrad geſtohlen
und verbrannk.
Eisleben. In der Nacht vom. Sonnabend

a teheetqg iſt dem Steiger Vollmar aus
Siersleben ſein Motvrrad, das in der Frei-
ſtraße vor dem Hauſe des Handelsmanns
Ringlep ſtand, geſtohlen worden. Der Täter
iſt mit dem Rade bis zur Landwehr gefahren
und hat. es dort hingeworfen. Das Rad geriet
in Brand und wurde vollkommen verrichtet.
Ein größeres Schulmädchen hatte den Täter
bei der Abfahrt geſehen und ſich ſeine Kleidung
géemerkt. An Hand dieſer Perſonalbeſchreibung
wurde der Erwerbsloſe Lathan als Dieb feſt
geſtellt. Der Täter iſt wegen ähnlicher Delikte
ſchon mehrfach vorbeſtraft.

Die Sanierung der Darlehns-
kaſſe gelingt.

Großörner. Die Sanierung der hieſigen
Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe durch das
gerichtliche Vergleichsverfahren zur Abwen-
dung des Konkurſes ift nunmehr vor dem
Amtsgericht Hettſtedt am Sonnabend zum Ab-
ſchluß gebracht. Die wenigen Sparer und
Mitalieder, die nicht mit dem aufgeſtellten
Santerungsplan einverſtanden waren, müſſen
ſich nun der Mehrheit fügen. Durch diefen
Beſchluß ſind die durch die Verfehlungen des
früheren Rendanten Lehrer Schütte entſtande-
nen Fehlbeträge gedeckt, und das Fortbeſtehen
der Spar und Darlehnskaffe iſt geſichert.

Zum Grubenunglück

e in Anſeburg.Nach 51 Stunden Arbeit fand man die
a Verſchütteten.

Unſeburg (Wanzleben). Ueber den
Gang der Rettungsarbeiten bei dem von uns

emeldeten Grubenunglück wird berichtet: Die
chwierigkeiten, die ſich den Rettungsarbeiten

euntgegenſtellten, waren verhältnismäßig groß.
Maſſen von Sand und Steingeröll mußten ent
ſernt werden. Von zwei Seiten verſuchte man
an die Abgeſchloſſenen heranzukommen. Da
nur jedesmal zwei Mann am Stoß arbeiten
konnten, gingen die Rettungsarbeiten nur
langſam vonſtatten. Nach 51 Stunden ange-
ſtrengter Tätigkeit wurden die Leichen der
VBerunglückten in einem nicht mehr ver-
ſchütteten Teil des Stollens gefunden. Anſchei-
nend ſind die Verſchütteten aus Mangel
an Sauerſtoff erſtickt. Der Streckenbruch
wird auf einen überſtarken Gebirgsdruck zu
rückgeführt. Die Verunglückten ſind der
Häuer Ballhauſen aus Wolmirsleben, der be
reits über 25 Jahre im Schacht tätig iſt, und
der Bergmann Freitag aus Unſeburg, der erſt
jung verheiratet iſt und Frau und ein un-
mündiges Kind hinterläßt.

Günſkiger Bekrieb
der Karkoffelflockenfabrik.

Gröbzig. Die außerordentliche General
Verſammlung der Kartoffelflockenfabrik Gröb-
zig e. G. m. b. H. gab einen Ueberblick über
den günſtigen Stand des Unternehmens. Der
Vorſitzender des Aufſichtsrats, Gutsbeſitzer
KeutelKirchedlau, bot in ſeinen Begrüßungs-
worten einen Rückblick auf die Lage der Land-

Die kleine Studentin
Roman von P. Wild.

Copyright by Marie Brügmann, München.
(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Quelle ſurpriſe, Monſieur La Roche“, grüßte

eine der Damen lebhaſt, erfreut.
Doch der Herr blieb ruhig ſtehen, mit dem

Rücken gegen die Ruferin.
„Vous vous trompez, Madame“, erklärte ihr

Begleiter. „Das iſt nicht Monſieur La Roche.“
Dann flüſterte er ihr einige Worte zu. Jn
ſichtlichem Erſtaunen weiteten ſich ihre Augen,
doch als ſie nochmals einen Blick hinüberwarf,
ſchüttelte ſie den Kopf.

„Sie haben recht, mein Freund. Eine
Aehnlichkeit im Profil, das iſt alles.“

„Wer iſt eigentlich dieſer La Roche, man
munkelt allerlei über ihn“, fragte es neben ihr.

„So? Davon weiß ich nichts Er war mein
getreueſter Verehrer und ein Tänzer“, fuhr ſie
mit kokettem Augenaufſchlag fort. „Wunder-
voll im Rhythmus, eine Fühlung! Das gibt es
nicht zum zweitenmal.“ Halblaut ſummte ſie
ein paar Takte vor ſich hin.

„Alſo ein gefährlicher Menſch.“
„Wie man's nimmt“, lachte ſie.
„Und wo iſt er jetzt?“

„Wenn ich das wüßte nirgends und über-
all.“

„So vielſeitig
„Das ſind Geſchäfte.“
„Ah ſo, Geſchäfte!“

Jn der Ferne ratterndes Dröhnen rollen-
der Räder über Schienen. Die Unruhe naher
Ankunft und Abreiſe lag über der Menge. Ein
Schieben und Drängen begann, Begrüßungs-
worte, Abſchiedsworte, flatternde Tücher, Worte

Küſſe, Tränen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

wirtſchaft. Aus dem Geſchäftsbericht des Be
triebsleiters, Rentier Fritſche-Gröbzig, iſt be-
merkenswert: Die bisherige Kampagne (vom
19. Sept. 1929 bis 7. Jan. 1930) verarbeitete
26 086 Ztr. Kartoffeln mit einem durchſchnitt-
lichen hohen Stärkegehalt von 19,44 Prozent
gegen 18,50 Prozent im Vorjahre. Der Be-
trieb verlief ohne Störung und verbrauchte
12 000 Ztr. Ammendorfer Förderkohle. Außer
den von Mitgliedern angelieferten Kartoffeln

wurden 4000 Ztr. gekauft. Die Saätvermitt-
lung erreichte 1760 Ztr. Der Vortrag des
Landwirtſchaftsrates Thielebein-Deſſau über
Kartoffelanbau und Verwertungsmöglichkeiten
der einzelnen Sorten, beſchäftigte ſich mit
Bodenbeſchaffenheit, Bodenlockerung, Luft
t i Saatgut uſw. Bei einer Aus-prache über Saatkartoffelbeſchaffung wurden
als bevorzugte Sorten genannt: „Wohltmann,
Jnduſtrie und Parnaſſia.
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Hamburgs neuer Großflughafen.

Der Ausbau des Hamburger Flughafens
iſt jetzt bis zu einem erſten Abſchluß gediehen.
Dem Beſucher des Hafens bietet ſich eine groß-
zügige, architektoniſch wirkungsvolle Anlage
dar, bei deren Planung Ausbaumöglichkeit
und Anpaſſungsfähigkeit an künftige größere
Anforderungen maßgebend waren. Unſer

Bild zeigt das Verwaltungsgebäude
des Hamburger Flughafens, das
unter einem Dach die Luftverkehrsgeſellſchaften
mit Fracht- und Paſſagierabfertigung ſowie
die Dienſtſtellen von Poſt, Zoll, Polizei uſw.
vereinigt.

m

Die Theakernot der Städte.
Die Breslauer Oper

muß ſchließen.
Deſſan. Das Schickſal des bisherigen

Deſſauer Theaterintendanten Dr. Hart-
mann iſt wenig beneidenswert. Er hat am
1. Oktober nach Ablauf der Spielzeit des
Friedrich-Theaters Deſſau verlaſſen, um nach
Breslau überzuſiedeln und die Leitung der
dortigen ſtädtiſchen Oper zu übernehmen. Dr.
Hartmann war ein erſtklaſſiger Künſtler und
Regiſſeur gerade auf dem Gebiete der Oper;
wenn er aber gewußt hätte, wie ſchlecht es um
die finanziellen Verhältniſſe der Breslauer
Oper beſtellt geweſen wäre, dann hätte er es
ſicher vorgezogen, in Deſſau zu bleiben. Die
Breslauer Oper hat jetzt ihr Schickſal exreicht;
ſie wird in Kürze aufhören, zu exiſtieren und
Dr. Hartmann hat ſeine Stellung verloren.
Am Freitag fand unter Teilnahme der zu-
ſtändigen preußiſchen Miniſter eine Beratung
mit den dortigen ſtädtiſchen Spitzen ſtatt,
deren Endergebnis der Beſchluß war, die
jetzige Opernſpielzeit durchzuhalten, dann
aber die Oper zu ſchließen, um das Schauſpiel
wenigſtens fortſetzen zu können. Dr. Hart-
mann hat nych, vor wenigen Tagen den jungen
Deſſauer Opernregiſſeur Jacobs nach Breslau
berufen, der nun ſein eigenes Schickſal teilen
muß. Eine Hlage, die Dr. Hartmann gegen
die Stadt angeſtrengt hat, wird kaum ein greif-
bares Ergebnis für ihn haben.

Sparmaßnahmen im Friedrichtheater.
Deſſau. Wie es heißt, iſt für die neue Spiel-

zeit mit einem ſtarken Revirement im Künſt-
lerenſemble des hieſigen Friedrichtheaters zu
rechnen. Dieſe Maßnahme iſt mit dringend er-
forderlichen Sparmaßnahmen in Zuſammen-
hang zu bringen; die für eine Reihe von Künſt-
lern des Schauſpiels und der Oper gezahlten

Gagen überſchreiten auf die Dauer die finan-

Kolben bewegungslos.
Der Fremde hatte ſuchend die Abteile des

eingelaufenen Zuges durchforſcht. Ein leiſer
Wink, eine Dame hatte ihn erkannt, grüßte
leicht wieder. Ruhig und unbewegt ließ ſie die
Eiligen an ſich vorüber ausſteigen, verließ als
letzte das Abteil und winkte einen Gepäck-
träger herbei.

„Die beiden Handtaſchen.“
Mit zurückhaltender Höflichkeit begrüßte ſie

den Fremden.
„Herr Doktor Lerchner, Sie ſehen gut aus.

Die Praxis- ſcheint bekömmlich, Sie ſind doch
Medziner?“

„Allerdings, haben Sie Bedarf?“
„Vorſicht mit ſolchen Verſprechen. Denken

Sie, wenn ich Sie beim Wort nehmen würde;
Frauen haben wiel Hilfe nötig, das wiſſen
Sie doch.“

„Verſuchen Sie's mit mir, gnädige Frau.
„Vorläufig habe ich Sehnſucht nach einem

behaglichen Zimmer und Kaffee ich habe
böſe Kopfſchmerzen.“

„Und dann? Befehlen Sie Theater, Tanz,
Konzert

„Erſt eine Unterkunft. Wo wohnen Sie?“
„Jch bin ſoeben erſt angekomuren und

werde wahrſcheinlich ſehr bald weiterreiſen.“
„Gepäckträger! Hier mein Schein; beſorgen

Sie das große Gepäck und die Handtaſchen
zum Fürſtenhof.“

f „Nichts zu machen“, meinte der treuherzig.
„Es iſt alles überfüllt.“

W 2„Jetzt?
„Ja, das iſt nun ſo, eine große Ver-

ſammlung.“
„Was iſt da zu tun?“
Einer der Herren aus der Gruppe, die ſoeben

am Zug ſtanden, trat näher: „Jrre ich,
Madame?“

„Beate von Sundwig“, erläuterte ſie betont.

Nun ſtand der Zug in der Halle, die ſchweren

zielle Leiſtungsfähigkeit; ſie müſſen daher durch
weniger teure Kräfte erſetzt werden. Wie man
erfährt, ſind eine ganze Reihe von Kündigun
gen bereits ausgeſprochen worden. Man hört
weiter von gewiſſen Umſtellungen in der Fach-
beſetzung, die ebenfalls auf das Ziel hinaus-
laufen, einzelne Fächer neu und gegebenenfalls
mit billigeren Kräften zu beſetzen.

r

Von Gera nach Wien.
Der Erbprinz will Gera verlaſſen.

Gera. Der Erbprinz Reuß, Dramaturg
und Oberſpielleiter des Geraer Theaters, ſteht
zurzeit mit dem Wiener Burgtheater
in Unterhandlungen, zwecks Uebernahme des
dortigen Direktorpoſtens. Die Verhandlungen
ſollen ſo weit gediehen ſein, daß man bereits
von einem vorläufigen Abſchluß ſprechen kann.

So ehrenvoll die Ausſichten der Berufung
auf den höchſten Theaterpoſten, den die Stadt
Wien zu vergeben hat, für den reußiſchen
Prinzen auch ſein mögen, ſo möchte man doch
wünſchen, daß er dem Geraer und dem thürin-
giſchen Theater erhalten bleibt. Er iſt es ge
weſen, der ſich bereit erklärt hat, dem in
ſchwerſter Kriſe ſtehenden Geraer Theater auch
künftig einen jähcrlichen Zuſchuß von
250000 RM. zu gewähren, wenn Staat und
Stadt dieſelbe Summe aufbringen. Da wir
uns nicht denken können, daß man das beſte
und angeſehenſte Theater in Thüringen einfach
verkümmern laſſen wird, nur weil die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe zurzeit etwas
ſchwierig liegen, kann man mutmaßlich damit
rechnen, daß die erforderlichen noch fehlenden
250 000 RM. aufgebracht werden, wenn es
auch etwas lange dauert, Läßt man den Erb-
prinzen jetzt nach Wien gehen, ſo fiele vermut-
lich auch ſein Zuſchuß weg. Damit wäre dann
wohl das Schickſal des Geraer Theaters be-
ſiegelt.

„Welch glücklicher Zufall.“ Er verbeugte
ſich leicht vor ihrem Begleiter, der ſich ein
wenig zurückgezogen hatte.

„Sie ſehen mich in größter Verlegenheit.
Soeben ſagt mir der Gepäckträger, daß es
keine Unterkunft gibt.“

„Keine Unterkunft? Nun das trifft ſich gut;
darf ich Jhnen mein Zimmer anbieten, ich
reiſe heute noch ab.“

„Wirklich? Es iſt ſehr liebenswürdig, aber
der Wirt?“ t

„Je nun; warum ſollte es ihm nicht recht
ſein.“

„Jch möchte mich gern ein wenig ausruhen,
ich habe ſo häßliche Kopfſchmerzen.“

„Legen Sie ſich in mein Wohnzimmer auf
die Chaiſelongue, ich habe zu packen.“

„Was bleibt mir anders übrig. Darf ich
bekannt machen: Herr Doktor Lerchner
Herr Wollmer, ein alter Freund.“
Verbeugung. Ein ſcharfer
Blick von einem zum andern.

„Jch nehme Herrn Wollmers Liebens-
würdigkeit an, Herr Doktor, in einer guten
Stunde bin ich zum Plauderſtündchen mit
Jhnen bereit; wie wäre es mit einem Spazier-
gang in die Umgegend?“

„Jch komme Sie abholen.“
„Wir könnten uns treffen, an der End-

ſtation der Straßenbahn nach Merlin.“
„Um wieviel Uhr?“
„Jn zwei Stunden.“
„Gepäckträger, ſchaffen Sie

gepäck zunächſt in den Fürſtenhof.
ſehen, ob ich dort bleiben kann.“

Doktor Lerchner hatte ſich zum Gehen ge-
wandt. Herr Wollmer rief ein Auto an, ließ
die Dame einſteigen und folgte ihr.

Endlich waren ſie im Hotel. Herr Wollmer
rief das Zimmermädchen. Seine Koffer wur-
den gebracht; er wollte ſelbſt packen. Nachdem

bedeutſamer

mein Hand-
Jch werde
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Große Anterſchlagungen
in einem Rechtsanwalksbüro.

Nordhanſen. Jm Büro des Rechts
anwalts Beritz, der über eine beſonders große
Praxis verfügt, wurden bedeutende Unter
ſchlagungen des Bürovorſtehers Müller auf
gedeckt. Wie hoch ſie ſind, ſteht noch nicht feſt;
man ſpricht von 79——80 000 Mark. Da die
Staatsanwaltſchaft bisher Auskünfte ver
weigerte, verlautet auch über die Art der
Unterſchlagungen nichts Sicheres. Müller ſoll
Vorſchußgelder eingezogen haben, ohne die
Klagen anhängig zu machen, größere Summen,
die bei ſeinem Rechtsanwalt als Notar hinter
legt worden waren, unterſchlagen und die Ge
hälter der Büroangeſtellten nicht voll ausge
zahlt haben. Der Bürovorſteher wurde ver-
haftet und in das Gerichtsgefängnis einge
liefert. Wie weit noch andere Perſonen in die
Affäre verwickelt ſind, muß die Unterſuchung
ergeben. Jedenfalls äußerte Müller bei ſeiner
Einlieferung: Nordhauſen wird einen Sen-
ſationsprozeß wie noch nie erleben!“

„Kapikaliſtiſchverſeuchker“
Genoſſe.

„Heiteres“ aus dem Aſchersleber Stadt
parlament.

Aſchersleben. Bei der im Stadtparlament
erfolgten Beratung über die zu erteilende Ge-
nehmigung einer Großtankſtelle gab es eine er-
regte Debatte zwiſchen dem nationalſoziali
ſtiſchen Stadtverordneten und einem Vertreter
der SPD.; erſterer warnte vor dem Abſchluß
mit einem Rieſentruſt, der auf Koſten vieler
kleiner Gewerbetreibender gehe. Der Sozial
demokrat meinte, daß, wenn der Natioval
ſozialiſt hier gegen das Kapital vorgehe, hätte
er ſich auch nicht an der Stadtratswahl beteilt-
gen dürfen, denn er habe in einem Flugblatt
den Magiſtrat für „kapitaliſtiſch verſeucht“ er-
klärt. Auf einen Zwiſchenruf des National-
ſozialiſten, ob dies auch für den zweiten
Bürgermeiſter gelte, der Mitglied der SPD.
ſei, erklärte der Sogzialiſt: Ja, auch dieſer müſſe
für „kapitaliſtiſch verſeucht“ angeſehen werden
(dieſer Genoſſe Bürgermeiſter Herr Kleeis,
früher in Halle, hat nämlich auf der Städtiſchen
Sparkaſſe ein Konto mit rund 100 000 Mark)
Das Geſtändnis des Genoſſen löſte ſtürmiſche
Heiterkeit aus.

Um das Defizit der Weihnachtsbeihilfe für
die Erwerbsloſen zu decken, wurde eine Ge
bührenordnung als Vorlage eingebracht, die
eine Erhöhung der Bäderpreiſe im Stadtbad,
eine Erhöhung der Krankenhausgebühren und
eine Grundgebühr für Gasanſchlüſſe bis zum
31. März 1930 vorſieht. Bis zu dieſem Termin
bringen die Gebühren, die auch genehmigt wur-
den, 19 500 Mark ein. Das ſind etwa 4000 Mk.
mehr, als die Weihnachtsbeihilſe für die Er-
werbsloſen ausmacht.

Von der Skrohpreſſe gekökek.
Oſchersleben. Gutsarbeiter der Firma

Gebr. Dippe in Oſchersleben waren damit be
ſchäftigt, einen Strohdiemen abzubauen und
das Stroh vor dem Abfahren zu preſſen.
Zwiſchen Diemen und Strohpreſſe ſtand ein
Wagen, auf dem ſich der 68 Jahre alte land-
wirtſchaftliche Arbeiter Johann Nowack be-
fand. Er hatte die Strohſeile der ihm zuge-
reichten Bündel zu löſen und auf den Tiſch
der Strohpreſſe zu werfen. Auf noch ungeklärte
Weiſe geriet er plötzlich unter die Strohpreſſe,
die ihn auf der Stelle tötete. Der Unfall iſt
um ſo tragiſcher, da dem Verunglücken, der ſeit
40 Jahren bei der Firma beſchäftigt iſt, vor
kurzem nahegelegt war, in den Ruheſtand zu
treten.

der Kaffee gebracht war, ſetzte er ſich ihr
gegenüber.

„Endlich allein, Madame. Was bringen
Sie

„Allerlei, Monſieur, Erſreuliches und
anderes.“

„Was macht Paris, Madame? Mein
ſchönes, herrliches, einziges Paris wie fern
das liegt! Und Sie kommen geradeswegs
daher beneidenswert.“

„Finden Sie das
Worten.

„Uebrigens, geradezu fabelhaft ſehen Sie
aus: Jung, deutſch, ſchön, blond. Sie ſollten
immer Blond tragen, es kleidet Sie vorzüg-
lich“, wiederholte er und küßte verliebt ihre
Fingerſpitzen. „Eine ſüperbe Jdee, deutſch zu
kommen, ſozuſagen mit Stammbaum.“

„Es iſt für alles geſorgt.“
„Lächerlich! Andere Leute geben ſich ſolche

Mühe mit dieſen Dingen. Sie ſchütteln alles
aus dem Handögelenk: Stammbaum, Ehemann,
Paß, Viſum alles immer bereit.“

Nun kam eine lebhafte Unterhaltung in
Gang. Die Fremde berichtete geheimnisvolle
Neuigkeiten, immer noch flüſternd. Sie war
ſehr vorſichtig und immer auf der Hut.

Sie ſtreiften weſentlich Wirtſchaftsverhält-
niſſe; dabei zeigte ſich, daß ſie für eine Frau
auffallend gut über Wirtſchafts- und Handels-
fragen unterrichtet war. Sie kannte die be-
ſonderen Einzelheiten einer Reihe bekannter
deutſcher Werke, ſchien teils darin zu Hauſe zu
ſein, und ſprach von Patenten, Erfindungen,
Plänen, chemiſchen Formeln mit verblüffender
Sachkenntnis.

„Jn der Handtaſche habe ich wichtige Orien-
tierungspapiere für Sie, Monſieur chiffriert
natürlich. Mir ſcheint der Schlüſſel der alten
Chiffre verraten oder es iſt ein Betrüger
unter unſeren Leuten. Keiner kennt die neue,

Jronie lag in ihren



Altrömiſche Münzen.
Nienſtedt. Vor einiger Zeit fand Paſtor

Graf-Bayernaumburg unter einem Apfelbaum
in Nienſtedt fünf größere und fünf kleinere
römiſche Münzen. Er hat ſie jetzt im Speng-
ler-Muſeum feſtſtellen laſſen, wobei fich ergab,
daß mindeſtens eine der größeren Münzen
aus der Zeit des Antonius Pius, alſo aus
der Zeit um 138 nach Chriſti Geburt ſtammte.
Die anderen waren leider ſo abgegriffen, daß
aus der Prägung eine genaue Zeit nicht feſt
zuſtellen war.
Der Tod beim Fußballſpiel.

Meisdorf. Sonntagmorgen fuhr der Fuß-
ballklub nach Thale, um ſein Wettſpiel aus
zutragen. Als das Spiel beendet war, wurde
plötzlich ein Mitglied aus der Mitte der
Kameraden geriſſen. Es war das eifrigſte
Mitglied Otto Wenzel. Sein Tod erfolgte
durch Herzſchlag. Der Bedauernswerte
hinterläßt eine Frau und zwei kleine
Kinder. Abends 9 Uhr wurde er mit dem
Auto von Quedlinburg nach Meisdorf in die
Leichenhalle überführt.

Todesſturz ins Auko.
Köthen. Die Straßenkreuzung an der

Normaluhr in der Bernburger Straße war
Sonnabend vormittag kurz nach 11 Uhr der
Schauplatz eines ſchweren Unfalls. Das Auto
des Kraftwagenführers Stierwald, von der
Magdeburger Straße kommend, wollte dort
umwenden. Aus der gleichen Fahrtrichtung
kam in ſcharfem Tempo ein auf dem Heimweg
nach dem Geuzer Stadtteil begriffener Rad-
fahrer Auf dem freien Platz der Straßen-
kreuzung rannte er mit voller Wucht auf das
im Wenden begriffene Perſonenauto. Mit
dem Kopfe durchſtieß der Radfahrer die ſtarke
Glasſcheibe der Autotür, die in viele Stücke
zerſprang und dem Unglücklichen die Hals
ſchlagader durchſchnitt. Ein Blut-
ſtrahl ergoß ſich in den Wagen. Der ſchnell
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
des Radfahrers feſtſtellen. Es iſt der 24jährige
verheiratete und im Geuzer Stadtteil, Strö-
ſitzer Straße 8, wohnende Kaufmann Otto
Lorenz der in einem hieſigen Geſchäft tätig
war. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Neues Jnſtitut für landwirk-
ſchaftliche Bokanik.

Braunſchweig. Jn Anweſenheit von Ver-
tretern von Staat und Wiſſenſchaft fand Sonn
tag mittag die Gröffnung des neu errichteten
Forſchungsinſtituts der Arbeitsgemeinſchaft
ſtatt, die auf Grund eines Staatsvertrages
ſeit zwei Jahren zwiſchen der Biologiſchen
Reichsanſtalt und dem der Techniſchen Hoch-
ſchule angegliederten Botaniſchen Inſtitut
Braunſchweig beſteht. Dieſe Arbeitsgemein-
ſchaft hat jetzt zur Errichtung eines beſonderen
land wirtſchaftlich botaniſchen Jnſtituts in
Gliesmarode bei Braunſchweig geführt. Die
wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Jnſtituts gelten
beſonders der Erforſchung der Getreideroſt-
krankheiten und der Frage der Froſthärte
unſerer Kulturpflanzen. Das Jnſtitut hatalſo die ausgeſprochene Aufgabe, durch Mit-
arbeit in der deutſchen Pflanzenzucht zur Pro-
duktionsſteigerung der deutſchen Landwirt-
ſchaft beizutragen.

Saakgetreide-
Reinigungsanlage.

Alterode. Am Sonnabendabend haben die
Mitglieder der hieſigen Spar und Darlehns-
kaſſe im Müllerſchen Gaſthauſe die Anſchaffung
einer modernen Saatgetreide-Reinigungsan-
lage beſchloſſen. Der Auftrag zur Lieferung
wurde der Zentral-Ankaufſtelle für landwirt-
ſchaftliche Maſchinen und Geräte, Zweigſtelle
Aſchersleben, erteilt. Die Anlage ſoll im Be
triebe des Mühlenbeſitzers Wilhelm Voigt-
länder aufgeſtellt werden.

nur der Chef der Zentrale, Sie und ich. Sie
iſt ſehr einfach und darum für Fremde ſchwer
zu enträtſeln. Hier iſt der Schliüſſel. Wir
müſſen vorſichtig ſein. Beſſer iſt beſſer. Offi-
ziell bleibt die alte Chiffre in Benutzung, ver-
geſſen Sie das nicht.“

„Jſt man drüben mit uns zufrieden?“ fragte
Herr Wollmer. „Gerade in letzter Zeit haben
wir ein paar glückliche Griffe getan, beſonders
die geſtohlenen Akten des Abwehrgaſes.“

„Die ſind gefälſcht, Monſieur. Sie haben
ſich düpieren laſſen. Darum iſt es gut, Sie
verſchwinden hier, nicht wahr?“ lächelte ſie.

Er ſtarrte ſie verblüfft, ungläubig an.
„Unmöglich.“
„Die Formel iſt nachgeprüft worden eine

Blamage Monſieur, ein fämmerliches Falſch-
ſtück, das hätten Sie ſelbſt bemerken können
So ſehen Jhre berühmten Erfolge der letzten
Zeit aus. Die Fehlſchläge mehren ſich. Jn der
Organiſation ſtimmt etwas nicht; man durch-
kreuzt von unbekannter Seite unſere Pläne,
narrt uns mit Scheinerfolgen. Wir haben
Gegenſpieler, die geſchickter ſind als unſere
Agenten; öfte werden einfach an der Naſe
herumgeführt. So darf das nicht weitergehen
Wir wüſſen zum Gegenſtoß anſetzen; wozu
ſind wir denn da?“

„Das klingt wie Zweifel an uns.“
„Jch wiederhole nur, was mir geſagt wurde,

Monſieur
„Und ich verſichere, wir haben allzeit unſer

Beſtes getan.“
„Zweifellos.

worden.“
„Wer ſichert uns davor
„Eigene Wachſamkeit; wir ſelbſt. Ein

neues Syſtem muß eingeführt werden, unſere
Arbeitsmethode umgeſtellt, die Perſonen aus
getanuſcht werden.“

„Meinen Sie, daß das nötig iſt?“
„Jch handle nur im Auftrag.“

Und ſind doch betrogen

Einen recht ſchönen Kampf bekamen die zahlreich
erſchienenen Zuſchauer auf dem ATV.Platz zu ſehen.
Das Spiel wurde. von beiden Mannſchaften ziemlich
hart, aber immer in Grenzen lter da ſich beide
Mannſchaften einer anſtändigen Spielweiſe be
fleißigten. ATV. hat Anwurf und ſpielt die erſte
Halbzeit gegen den Wind. Es dauert gar nicht lange,
und es mußten beide Torhüter eingreifen, da beide
Stürmerreihen in Schußlaune waren. Jn der 20.
Minute wurde Göhle (MTV.,) ſchlecht abgedeckt und
erzielte für ſeinen Verein durch ſchönen Schrägſchuß
das erſte Tor, dem Bielig (ATV.) durch einen glei
chen Schuß in der 22. Minute den Ausgleich entgegen
ſtellte. Beide Mannſchaften verſchärften nun das
Tempo, und der Kampf droht auszuarten, jedoch ließ
ſich der Unparteiiſche Zänker das Spiel nicht aus der
Hand nehmen. Jn der 25. Minute muß Kabiſch,
durch die Sonne geblendet, den zweiten Ball paſſieren
laſſen. Gleich darauf erhielt Bielig Platzverweis und
brachte dadurch nicht zuletzt ſeinen Verein um Sieg
und Punkte. Trotzdem der ATV. die zweite Halb-
zeit mit zehn Mann ſpielte, gelang es dennoch durch
Heinz, in der 40. Minute auszugleichen. Jetzt begann
MTV. nochmals ſtark zu drücken, und in der 49.
Minute konnte r den Sieg ſicherſtellen. Je-
doch ließ der ATV. nichts unverſucht, um den Aus-
gleich wieder herzuſtellen, aber leider machte ſich das
Fehlen des fünften Stürmers ſehr bemerkbar. Der
Schiedsrichter Zänker (Jena) war ein gerechter Leiter.

ATV. Reſerve ſchlägt MTV. Reſerve 4:2 (1:1).
Einen unerwarteten Sieg konnte die ATV. Re

ſerve gegen MTV. erringen. Auch dieſes Spiel wurde
flott und anſtändig durchgeführt. Beim ATV. konnte
der Sturm recht gut gefallen, während MTV. wenig
vorankam.

Gruppe Halle-Merſeburg:
Tore Pkt.

Verein Spl. gw. verl. untſch.
HTSV. 10 10 76:32 20: 0TGV.-Halle 10 7 3 83:39 14: 6TV.- Diemitz 10 5 5 32:48 10:10MTV. Merſeburg 10 4 6 31:62 8:12
KTV.-Halle 10 3 7 335:40 6:14ATV.- Merſeburg 10 1 9 23:58 2:18

Jn Halle ſchlug der HTSV. ſeinen Ortsgegner,
GTV., ſicher mit 10:5 (5:3) und beendete ungeſchlagen
die Serie 1929/30. Recht tapfer kämpfte Diemitz und
nahm KTV. knapp mit 2:1 (1:0) die Punkte ab. Jn
Weißenfels ſicherte ſich Frieſen durch einen 5;1 (3:0-)
Sieg über MTV. Weißenfels den zweiten Platz in der
Tabelle.
TusSV. Neu-Röſſen Städt. TV. 1861 Weißenfels

3:3 (2:1).
Der TuSV. Neu-Röſſen hat es geſchafft. Zum

erſtenmal iſt ihm der Titel Meiſter der Meiſterklaſſe
in der ſchweren Gruppe Weißenfels gelungen. Zum

Die Entſcheidung iſt gefallen.
Aus dem Turner-Handballager. HTSV.

ſchlägt ATV. 3:2. Röſſen ſpielt unentſchieden 3:3.

ſchieden reichte ſchon,

und TuSV. Neu-Röſſen Meiſter. MTV.

einen die Meiſterſchaft ſeit Beſtehen des Handballs zu
entreißen. Röſſen hat ſich durchgeſetzt. Ein Unent-

um die Meiſterſchaft heimzu-
ühren. Es gelang nach hartem Kampf. Beide Mann
chaften traten mit ihren beſten Kräften an.

Zur Halbzeit ſtand das Spiel noch 2:1 zu Röſſens
Gunſten, und man rechnete, daß es Weißenfels noch
ſchaffen würde, doch als, das Spiel dann 3:1 für
Röſſen ſtand, war es faſt beſtegelt. Die J
führten einen Handball vor, wie er ſelten zu ehen
iſt. Röſſen paßte ſich dem Syſtem ſofort an und lie-
ferte ebenfalls glänzende Arbeit. Der geſamten Mann
ſchaft gebührt ein Lob für die muſtergültige Haltung
während des Spieles. Der Schiedsrichter Steinthal
vom KTV. Halle war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Der Spielverlauf:
Röſſen hat Anwurf und geht ſofort zum Angriff

über. Ein ſcharfer Schuß von Müller wird gehalten.
Ein Weißenfelſer Angriff folgte. Die Mannſchaften
taſten nach den Schwächen des Gegners. Beiderſeitige
Torbeſuche. Jn der 10. Minute fällt ein Strafwurf
für Röſſen, und unhaltbar ſendet Müller ein. 1:0.
Ein Strafwurf für Weißenfels wird abgewehrt.
Weißenfels iſt weiter im Angriff; mehrere gute
Würfe werden gut gemeiſtert. Aber Röſſen läßt auch
nicht auf ſich warten. Schließlich macht ſich aber un
fruchtbare Ueberkombination bemerkbar. Der
Röſſener Tormann hat einmal zu klären. Weißenfels
drückt weiter, findet aber die Röſſener Hintermann
ſchaft ſtark auf dem Poſten. Der Weißenfelſer Tor
hüter muß ebenfalls des öfteren ſeine Kunſt zeigen.
Jn der 25. Minute kommt Weißenfels durch ſchöne
Kombination zum erſten Tor. Röſſen, angeſpornt,
geht ſofort zum Angriff über, und überraſchend für
die Weißenfelſer Hintermannſchaft ſitzt in der 26.
Minute durch Holzinger das zweite Tor. Pauſen-
ſtand. Nach dem Wechſel leitet Weißenfels mit un-
geſtümen Angriffen den Kampf ein. Ein prächtiger
Wurf wird gehalten. Röſſen kombiniert gut, aber
manches geht daneben oder gegen die Latte. Jn der
37. Minute kann Kehr (Röſſen) aus einem Vorſtoß
des geſamten Sturmes zum dritten Tor einſenden.
Daraufhin kämpften die Weißenfelſer mit aller Macht
auf Ausgleich. Röſſens Hintermannſchaft iſt auf dem
Poſten. Jn der 45. Minute kann Weißenfels durch
ſchönen Angriff das zweite Tor werfen. Man ſieht
Röſſen noch einige gute Angriffe nach vorn tragen,
jedoch ohne ſichtbaren Erfolg. Dagegen kommt
Weißenfels aus einem Gedränge heraus zum dritten
Tor. Der Schlußpfiff ertönt, und mit 3:3 kann
Röſſen, begrüßt durch den Gegner als neuer Meiſter,
den Platz verlaſſen.

Gruppe Weißenfels:

erſtenmal auch iſt es gelungen, den Weißenfelſer Ver-

ſchlägt 1911-Möckerling 1. 9:1
(1:1).

Frieſen warf wieder einmal alle Berechnungen
über den Haufen und ſiegte überraſchend hoch. Jn
der erſten Hälfte war Frieſen ſchwach und kam erſt
in der zweiten in Fahrt und brachte Möckerling in
Bedrängnis. Die Meiſterſchaft iſt allerdings noch
nicht entſchieden, da Frankleben noch einen Proteſt
ſchweben hat.

Mit ſchnellem, raumgreifendem Flügelſpiel wurde
das Spiel eröffnet. Frieſen fand ſich nicht recht zu-
ſammen; Möckerling warf viel nach vorn, hatte aber
immer Pech. Frankleben kam nach guter Kombination
in Führung. Aber Möckerling ſetzte alles auf eine
Karte und ſchuf gefährliche Situationen vor dem Tor
der Franklebener. Der Ausgleich glückte denn auch.

Frieſen-Frankleben 1.

„Und die Auswechſlung?“
„Betrifft auch Sie. Wir müſſen uns zu-

nächſt auf beſtimmte Aufgaben, gewiſſermaßen
auf Kleinkreiſe beſchränken, ſie durcharbeiten,
intenſivieren.“

„Jn welcher Weiſe?“
„Jch habe beſtimmte Weiſungen. Vorerſt

handelt es ſich für uns darum, das Geheimnis
des Abwehrgaſes auszuforſchen, zu dem Ver-
ſuche im Merderwerk gemacht werden.“

„Wir haben unſere Agenten dort.“
„Die werden zurückgezogen, die leiſten ja

nichts“
„Unſere Agenten
„Ja, unſere Agenten. Genügt Jhnen, von

denen überrumpelt zu werden, bringt uns das
vielleicht vorwärts? Wertloſe Dokumente,
Abſchriften, falſche Formeln koſten uns ein
Heidengeld. Jch habe Jhnen eine Reihe
Fälſchungen zurückgebracht. Beweis genug,
daß der bisherige Weg falſch war. Wir müſſen
anders vorgehen, vorſichtiger. Jedes, auch das
kleinſte Ereignis im Werk muß zu unſern
Ohren kommen. Wir müſſen über alles
orientiert ſein.“

„Sind wir das vielleicht nicht? Man unter-
richtet mich über alle Vorgänge.“

„Aber falſch, mein Freund. Sehen Sie, das
iſt der wunde Punkt.“

„Wiſſen Sie denn, daß die Privatſekretärin
des Kommerzienrats ihre Stellung verläßt?“
triumphierte er.

„Ja, ſie geht nach Südamerika. Und wiſſen
Sie, wer dieſe Ehe veranlaßt hat, Monſieur

„Nun die Liebe etwa.“
„Nein, i ch.“
„Sie?“ Grenzenloſes Erſtaunen war

ſeinen Zügen und Zweifel.
„Sie glauben mir nicht? Fch habe nicht die

Gewohnheit, bei unſern Geſchäften zu prunken.
Wenn Sie wünſchen, kann ich Jhnen die ge-

in

Tore Pkt.
Verein Spl. gw. verl. untſch.

TuSV. Neu-Röſſen 8 5 2 23:19 11: 5Frieſen- Weißenfels 8 5 3 35:29 10: 6
MTV. Weißenfels 8 4 4 21:26 8: S1861- Weißenfels 8 3 4 1 29.20 7: 9
Germ.- Weißenfels 8 2 6 26.37 4:12
Nach Halbzeit liefen die Frieſen zu großer Form auf,
und in regelmäßigen Abſtänden fielen acht weitere
Tore. Der Schiedsrichter pfiff ſehr korrekt.

t

Jahn-Neumark 1. 3:7 (0:4).
Der

Neu-

Kötzſchen-Beung 1.
Die Neumärker ſetzten ihren Siegeszug fort.

Platzbeſitzer lieferte ein recht ſchwaches Spiel.
mark ſiegte verdient.

Neumarks Angriffe waren von Anfang an weitaus
gefährlicher, man ſah genau, daß die Elf nicht ge-
willt war, Punkte abzugeben. Kötzſchens Angriffe
waren viel zu engmaſchig, ſo daß das Schlußdreieck
des Gegners wirkſam aufhalten konnte. Neumark
kam zu vier Treffern, während der Platzbeſitzer leer
ausging. Nach Halbzeit ließ der Kampfgeiſt der
Gäſte etwas nach, aber nach jedem vorgelegten Tor
des Platzbeſitzers holte Neumark wieder auf. Mit

Handball aB.
Rahe vor dem Abſchluß

ſind die Meiſterſchaftsſpiele der 1b- Klaſſe. Jmzen ſtehen uur noch zwei Begegn offen, u
dem die Klärung über die Nichtaustragung des Spie-
les VfL. Reichsbahn. Die Abſtiegsfrage iſt nun
mehr zu einer Angelegenheit zwiſchen Preußen und
Böllberg geworden. Allerdings können letztere aus
eigener Kraft aus den noch rückſtändigen zwei
Kämpfen Profit ſchlagen, da die Preußen mit ihrem
Penſum bereits fertig find. N die Rang
ordnung:

Handball Tabelle der I boKlaſſe.

Verein 213 z Pexe.5 i
1 oſt Halle. 14 11] 2] 175: 40 24:4
2 fL.-Merſebg. 13 9 471: 54 18 8
3 Reichsb., re 12] 71 1] 4 73: 45] 16 9
4 P. S. V. 13 7 1 5 63: 47 15 1b Zſcherben. 14 6 1] 751: 66] 13
6 992 Merſeburg 14 5 1) 8168: 7111: 17
7 Böllberg 12) 21 1] 9127 79) 5: 19
8 Preuß -Merſb. 14] 2 111 16: 42 5: 23

Braunsdorf 1. Kayna 1. 0:1 (0:1).
Auch in dieſem Spiel konnte Kayna den Brauns-

dorfern nur mit einem Tor Unterſchied die Punkte
abnehmen. Jn Kayna verlor Braunsdorf
3:2. Das Ergebnis des letzten Spieles iſt recht
ſchmeichelhaft für die Braunsdorfer, obwohl Kayna
mit zwei Mann Erſatz antreten mußte. Bei etwas
beſſerem Zuſammenſpiel des Braunsdorfer Sturmes
mußte der Platzbeſitzer ſogar einige Treffer mehr an
bringen können, doch Schußunſicherheit und Pech
ließen zu keinem Erfolge kommen. Voigt traf wohl
des öfteren die Latte, doch ins Netz konnte auch er
nichts befördern. Auch Heineke und Strobel fielen et
was mehr ab. Das einzige Tor fiel etwa zur Hälfte
der erſten Halbzeit. Allen Bemühungen der Brauns
dorfer, etwas herauszuholen, blieb der Erfolg ver
ſagt. Kunze (VfL.-Merſeburg) pfiff recht einſeitig

Bundespokal-5wiſchenrunde
Nord ſchlägt Mitteldeutſchland 321 (1:1).
Die Hoffnungen, die man auf die mittel

deutſche Elf geſetzt hatte, haben ſich leider nicht
erfüllt. Unſere Mannſchaft wurde von Nord
deutſchland mit 3:1 geſchlagen. Halbzeit ſtand
die Partie 1.1. Jn der Hauptſache iſt die
Niederlage auf das zu langſame Spiel des
Mittelläufers Edy zurückzuführen. Hierunter
litt der ganze Spielaufbau. Torwart und Ver-
teidigung waren gut. Jm Sturm konnten
Boch und Sackenheim II gefallen, während
Hofmann einen ſchlechten Tag hatte.

Der Norden ſpielte zunächſt mit Wind und
Sonne im Rücken, trotzdem war das Spiel
einigermaßen offen. Jn der zweiten Halbzeit
gaben die Norddeutſchen faſt ſtändig den Ton
an. Sie gewannen von der Verteidigung
hervorragend unterſtützt verdient. Die
Tore fielen für den Norden durch Widmeyer,
Wolpers und Stamer. Für Mitteldeutſchland
ſandte Hoffmann ein.

Berlin Balten 5:1 (1:1).
Jn Stettin machte der junge Berliner

Nachwuchs mit den Balten wenig Federleſen.
Jn der erſten Halbzeit war das Spiel zum
Teil offen. Nach Wiederbeginn aber ſetzte ſich
das Können der Hauptſtädter durch. Sie
waren noch viermal erfolgreich, während der
Gegner leer ausging.

Der Endkampf bringt nunmehr Berlin und
Norddeutſchland in der erſten Aprilhälfte in
Hamburg zuſammen.

dem

Kanada ſiegk 23:0
Die kanadiſchen Eishockeyſpieler erzielten

am Freitag im Wettſpiel mit dem Eishockey-
klub Villars in der Schweiz das bisher höchſte
Skore während ihrer Europareiſe, Sie ſchoſſen
während der 45 Minuten nicht weniger als 23

7:3 pfiff der Unparteiiſche das jederzeit faire Spiel ab.

naue Koſtenrechnung der Heiratsangelegenheit
bis auf den Centime angeben.“

„Wieſo?“ 0„Warum ſollte ein moraliſch und finanziel
Geſtrandeter uns nicht den Gefallen tun, zu
heiraten

„Aber das wäre
„Etwas ſehr Einfaches. Was iſt Heiraten

heutzutage? Er meinte natürlich zu ſchieben,
Geld aus uns herauszupreſſen, und er wurde
geſchoben. Wir mußten dieſe Sekretärin fort-
ſchaffen. ſie war unangreifbar. Sie ſehen, wir
haben den rechten Weg gefunden. Südamerika
iſt weit. Dort wird der Preis gezahlt und
das weitere geht uns nichts an. Mag er ſie
behalten oder ſich ſcheiden laſſen Bagatellen.“

Jhr Gegenüber biß ſich ärgerlich auf die
Lippen. Jn unheimlicher Ruhe, faſt gleich-
mütig fuhr ſie fort: „Sie ſagten vorhin, daß
Sie alles wiſſen, was im Werk vorgeht. Welche
Neuigkeit gibt es in Doktor Walter Merders
Privatlaboratorium?“

„Nenigkeit? Jch weiß noch keine.“
„So merken Sie wohl auf: Jn Kürze wird

eine Privataſſiſtentin in dies Laboratorium
einziehen. Die Vorbereitungen ſind ſchon ge-
troffen. Doktor Lerchner hat vorgearbeitet.
Der junge Merder iſt überzeugt, daß er zuviel
arbeitet und Hilfe braucht. Es wäre gut, wenn
wir die Art beziehungsweiſe die Perſon der
Hilfe beſtimmen würden. Solche Männer wie
Merder ſind am !leichteſten durch eine Frau zu
beeinfluſſen. c denke. daß auch dieſe Sache
nech Wunſch erledigt wird. Beſondere
Schwierigkeiten liegen nicht vor. Er ſucht eine
tatkräftige Hilfe, wir wollen ſie ihm ver-
ſchaffen und hernach die Proviſion dafür ein
ſtecken. Sie muß unſer Werkzeug werden, ohne
es zu ahnen defto zuverläſſiger iſt ſie.“

„Das wollen Sie arrangieren?“
„Ja, haben Sie das nicht gewußt?“

Tore. Die einzelnen Spieldrittel ſchloſſen 8:0,

„Wie ſollte ich, Sie halten es jetzt erſt für
nötig, darüber zu ſprechen.“

„Haben Sie denn eine Ahnung, wer die
Nachfolgerin der ſcheidenden Sekretärin
wird

„Es iſt noch keine beſtimmte Wahl getroffen.“
Sie reckte den Kopf hoch, fanatiſche Leiden

ſchaft glühte in ihren dunklen Augen.
„Darf ich ſie mit Jhnen bekannt machen.“
„Wollen Sie mich glauben machen, Sie

ſpielten auch in der Richtung Vorſehung?“
„Das tue ich. Wollen Sie ſie ſehen?“
„Gern, wenn Sie es arrangieren können.
„Nichts leichter als das.“
Er lächelte.
„Sie ſpielen ſich neuerdings auf Zauberei

auf, Madame? Sie ſcherzen
„Mir iſt nicht zum Scherzen zumute.

Wollen Sie ſie gleich ſehen
„Wenn ich bitten darf.“
„Sie ſteht vor Jhnen.“
„Wo, bitte Er ſah ſich verblüfft um.
„Hier, ich bin es, Beate von Sundwig. Ber

geſſen Sie den Namen nicht.“
„Parbleu, Sie ſelbſt!“

Die Winterfahrt des Autoklubs war be
endet. Sie hatte einige große Ueberraſchungen
gebracht und war reich an Zwiſchenfällen aller
Art, die den eigentlichen Reiz der Sportver-
anſtaltungen ausmachten. Ein Außenſeiter war
Sieger geworden, wobei der Zufall eine aus
ſchlaggebende Rolle ſpielte und über alle Ge-
ſchicklichkeit und Vorarbeit beſten Trainings
geſiegt hatte.

Tauſende Menſchen erwarteten am Ziel die
Sieger. Grüßen, Zurufe, Tücherſchwenken,
Hurras und Händeklatſchen war ihr Lohn.

Fortſetzung folgt.
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Dienskag, 14 Januar 1930

m landwirtſchaftlichen Not
eiches iſt auch ein größerer

Betrag zur Förderung der Jmkerei vorge-
ſehen. Der Verein iſt der Anſicht, daß dieſer
Schritt des Reiches zu begrüßen ſei, wurden
doch ſomit die Jmker das unangenehme Ge
föhl los, als würden ſie als Stiefkinder be-
handelt. Auch von Vereinswegen ſoll etwas
zur Verbeſſerung der Bienenweide getan wer-
den. Maſſentrachten laſſen ſich nicht ſchaffen,
wohl aber die allzu magere Bienenweide im
Auguſt etwas vergrößern. Darum ſollen in
den Orten, in denen Mitglieder des Vereins
wohnen, zunächſt zwei Bäume der japaniſchen
Akazie angepflanzt werden. Dieſer Baum
blüht im Auguſt, zu einer Zeit, wo die Natur
ſonſt nur noch wenig Nektar und Pollen den
Bienen bietet und wo infolgedeſſen die Brut-
neſter der einzelnen Völker faſt zu einem
Nichts zuſammenſchrumpfen. Am Schluß der
Sitzung machte der Vorſitzende die Vereins-
mitglieder noch darauf aufmerkſam, daß der
Vorkämpfer für die Jmkerintereſſen im Reichs-
tag der Jmker und Reichstagsabgeordnete
Kickhöffel am 27. Januar von 18,55 bis 17,20
Uhr auf der Deutſchen Welle Königswuſter-
hauſen einen Vortrag halten wird über das
Thema „Was will der Reichsausſchuß für
Bienenzucht?“

aufzufüllen.
programm des

—DDTD

Stahlhelmkonzert.
Burgſtaden. Am ketzten Sonnabend ver-

anſtaltete der ſchon lange Jahre beſtehende
Geſellſchaftsverein einen Konzert- und Ball-
abend. Der Verein hatte es ſich angelegen
ſein laſſen, diesmal wirklich etwas zu bieten
und hatte ſich deshalb für dieſen Abend die
Stahlhelmkapelle aus Halle unter Leitung des
bewährten ehemaligen bayeriſchen Muſikmei-
ſters Seyfert geſichert. In einem großen
Militärkonzert brachte die Kapelle vor dem
vollbeſetzten Saale des Schillerſchen Gaſthofs
Märſche, vaterländiſche und klaſſiſche Muſik
ſtücke zu Gehör und erntete durch ihre Dar-
bietungen lebhaften Beifall. Das Publikum
forderte ſtürmiſch Wiederholungen. Jm An-
ſchluß an das Konzert fand der eigentliche Ball
ſtatt, der di Aenweſenden noch lange beiſam-
men hielt.

Ehrung im Kriegerverein.
Bedra. Der hieſige Krieger- und Militär-

verein hielt im Vereinslokal Dörge ſeine
Generalverſammlung ab. Nach Bekanntgabe
des Kaſſen- und Geſchäftsberichtes erfolgte die
Wahl des Vorſtandes. Einſtimmig wurden die
Kameraden Schmiedemeiſter Fr. Reinharht
als Vorſitzender, Gemeindevorſteher K. Krau-
ſe als ſtellvertretender Vorſitzender und gleich-
zeitig als Schriftführer, ſowie Fleiſcher O.
Vorrath als Kaſſierer wiedergewählt. Es
konnten einige neue iMtglieder aufgenommen
werden. Für treue 40jährige Mitgliedſchaft
wurden die Kameraden Fr. Meißner (Mit-
tkämpfer von 1870/71), Fr. Günther, O. Jan-
nicke und W. Grimm mit dem Diplom des
Kyffhäuſerbundes ausgezeichnet. Ueber öden
letzten Punkt der Tagesordnung, betr. Feier
des 50 jährigen Stiftungsfeſtes, entſpann ſich
eine lebhafte Debatte. Es wurde beſchloſſen,

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile
20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi. nach
unten abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen derOfferten 30 Rpf., bei Saſendweg 60 Rpi.

Merſebveger Tageblatt (Krefsblatt)

Kreisbauernkag in Querfurk.
Ueber die Lage der Landwirtſchaft.

Querfurt. Am Donnerstag, dem 9. Januar,
fand im großen Bärenſaale in Querfurt die
diesjährige Kreisbauerntagung ſtatt. Die
Verſammlung war ſehr gut beſucht. Der Kreis
bauernmeiſter, Landrat a. D. Dr. von Hell-
dorff-Baumersroda, eröffnete die Tagung.
Das Jahr 1929 ſei für den Landwirt ein Jahr
der ſchwerſten Enttäuſchungen geweſen. Die
Ernte ſei ſchlechter als im Vorjahre geweſen
und vor allem ſei die wirtſchaftliche Lage der
deutſchen Landwirtſchaft immer kataſtrophaler
geworden. An großen Verſprechungen fehle
es nicht, gehalten werde aber nichts. Warm
zu begrüßen ſei die große Tat der Führung
der Landbundorganiſation, der Zuſammen-
ſchluß aller land wirtſchaftlichen Verbände zur
grünen Front.

Zur Rechnungslegung beantragen die zwei
Kaſſenprüfer Entlaſtung, die von der Ver-
ſammlung einſtimmig erteilt wird. Zur „Bei-
tragsfeſtſetzung“ erklärt der Kreisbauern-
meiſter, daß die Vertrauensmännerverſamm-
lung beſchloſſen habe, die Beiträge für das
Geſchäftsjahr 1929/30 in der gleichen Höhe zu
erheben wie im Vorjahre.

Sodann erhält der Direktor im Reichsland-
hund, Major a. D. Kriegsheim, das Wort
zu ſeinem Vortrag über die Grüne Front.
Der Vortragende übermittelt zunächſt die herz-
lichſten Grüße des Landbundpräſidenten Beth-
ge, der 12 Jahre hier im Kreiſe tätig geweſen
iſt und ſich beſonders gern an dieſe Zeit er-
innert. Anſchließend gab er dann einen
Ueberblick über die wirtſchaftspolitiſche Ent-

Die „grüne Front“ an der Arbeit.
wicklung in den Jahren 1928 und 1929. d
knappen klaren Sätzen ſchilderte er alle die
Vorgänge des vergangenen Jahres, die die
Landwirtſchaft in immer ſchwerere Kriſen ge
trieben haben. Er ſprach von Daweslaſten und
der Verſchuldungskurve, von dem geſunkenen
Lebensſtandart der Bauern, von dem Notpro-
gramm und dem Sofortprogramm des ſeiner-
zeitigen Ernährungsminiſters Schiele, ſchließ-
lich auch noch von den glücklich durchgebrachten
Forderungen der „Grünen Front“, ſo daß die
Zuhörer über den Kreis ihrer eigenen Exi-
ſtenz hinaus ein klares Bild von der Geſamt-
lage erhielten
Im Verlauf ſeiner weiteren Ausführungen

ging Major a. D. Kriegsheim auf den Young-
plan und das Volksbegehren ein.

Jn der anſchließenden Ausſprache ergriffen
noch Domänenpächter Götze, Freyburg, Graf
von der Schulenburg, Burgſcheidungen,
Gutsbeſitzer Seibicke, Crumpa und Land-
wirt Knoblauch, St. Micheln, das Wort.
Amtsrat Dr. Dr. h. e. Behm beglückwünſchte
den Kreisbauernmeiſter Landrat a. D. von
Helldorff zur Geneſung von ſeiner ſchwe-
ren Krankheit und gab ſeiner Hoffnung Aus-
druck, daß es ihm noch lange vergönnt ſein
möge, mit ſeiner bekannten Tatkraft und Um-
ſicht den Kreislandbund Querfurt zu, leiten.
Durch Erheben von den Plätzen ſchloß ſich die
Verſammlung den warmen Wünſchen des
Amtsrats Behm an, Mit einem Hoch auf das
deutſche Vaterland und mit dem Deutſchland-
lied ſchloß der Kreisbauerntag.

„„„*„„7das Jubiläum des Vereins am 11. Mai d. JT.
beginnend mit einem Zapfenſtreich und Kom-
mers am Vorabend feſtlich zu begehen. Die
zu erledigenden Vorarbeiten zum Feſte, wel-
ches ein beſonderes Ereignis für unſeren Ort
werden wird, ſind einem aus der Mitte des
Vereins gewählten Feſtausſchuß übertragen.

Einführung der Gemeindeverkreker.
Meuchen. Vor kurzem fand die Gemeinde-

vertreterſitzung mit der Einführung der durch
die Wahl der Schöffen auf den Liſten nach-
rückenden 2 Gemeindevertreter, Maurer Al-
fred Bergter und Landwirt Oskar Rößler,
ſtatt. Dann erfolgte die Wahl der Kommiſſi-
onen. Gewählt wurde in den Schulvorſtand
A. Simon, W. Herrmann, O. Junker „O. Pröß-
dorf, in die Wohnungskommiſſton R. Greif,
A. Simon, A. Sack und Pfiſter, als KHaſſen-
prüfer W. Herrmann und P. Schladebach.
Einige Fürſorgeanträge wurden vertagt, bis
die Rechnungen einlaufen. Dann gab der Ge-
meindevorſteher bekannt, daß der Bockhaltungs-
verband beſchloſſen hat, daß die Gemeinde jähr-
lich 20 Mark zur Bockhaltungskaſſe zahlen ſoll;
dem wurde zugeſtimmt. Einer Beſchwerde
wegen des Lichts auf der Dorflage wurde ent-
ſprochen. Das Licht ſoll bis 4 Stunde nach
Einfahrt des letzten Zuges brennen.,

Neue Schätze für das Muſeum.
Aus der Verſammlung des Heimatvereins.

Schkeuditz. Jn der gutbeſuchten Verſamm-
lung des Heimatvereins begrüßte der Vor-
ſitzende die Anweſenden und wünſchte ihnen
alles Gute im neuen Jahre, dem Verein aber
ein Wachstum und Vertiefen in der Heimat-
ſache. Geſchäftliches wurde kurz erledigt, um
danach die vielen Eingänge für das Muſeum
zu würdigen. Unter ihnen iſt hervorzuheben
ein altes Türſchloß ſowie eine photographiſche
Aufnahme des Zollrades im Amtsgericht, ein
Bild vom alten Leipziger Poſtgebäude, Mün-
zen, Notgeld und Bücher, eine eiſerne Uhr
und ein blauer Hut aus der Biedermeierzeit.
An der Hand einer von einem Gönner ge-
ſchenkten reichen Kollektion Felle, die in zwei
Schaukäſten ausgeſtellt waren, gab ein Fach-
mann Erklärungen und Erläuterungen über
Lebensweiſe und Wohngebiete der betreffen-
den Tiere, ſowie über Bearbeitung und Ver-
edelung der Häute ab und löſte dadurch leb-
haftes Jntereſſe an dem ſehr ausgebreiteten
Kürſchnergewerbe aus. Danach referierte
Herr Rektor Müller über „Neuere For-
ſchungen über die Pfahlbauten“. Die alten
Anſchauungen, daß die Bauten immer auf den
Stämmen über dem Waſſer angelegt wären,

ſcheinen ins Wanken gekommen zu ſein, viel-
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mehr glaubt man heute, daß der Roſt des alten
Pfahlbaues auf dem mvorigen Boden ange-
legt ſei, und daß die heute noch im Waſſer vor
handenen Pfähle nur gegen Zerreißung und
Abſpülung des Roſtes um denſelben in den
Boden getrieben worden ſeien. Jmmerhin
habe es aber auch Dörfer auf Stelzen über
dem Waſſer gegeben. Weitere Forſchungen
auf dieſem Gebiete müßten noch gemacht wer-
den, um nähere Aufklärungen zu bringen.
Eine ſchöne Sammlung prähiſtoriſcher Funde
der ausgehenden Steinzeit aus dem Neuen-
burger See, die der Vortragende ſeiner Zeit
dort geſammelt habe, überlies er dem
Muſeum. Die Ausſprache war recht lebhaft.

Zuletzt ſprach Herr Malermeiſter Raſche
an Hand von zwei Neujahrszetteln aus dem
Jahre 1789 und 1843 über das Neujahrsſingen
und andere Gebräuche beim Jahreswechſel.
Ergänzende Mitteilungen über Morgen-, Hoch-
zeits- und Taufſingen 'füllten den Reſt des
Abends.

C

Die Bäcker-5wangsinnung errichket.
Schkenditz. Mit dem 1. März wird in Schkeu-

ditz eine Zwangsinnung für das Bäckerhandwerk
errichtet, die alle ſelbſtändigen Bäcker von
Schkeuditz und weitere Umgebung umfaßt. Auf
Anordnung des Landrats des Kreiſes war für
Donnerstag nachmittag nach dem „Blauen Engel“
eine Verſammlung der in Frage kommenden
Bäckermeiſter einberufen worden, die vom Ver-
treter der Behörde, Polizeiſekretär Gerhardt,
geleitet wurde. Bäckermeiſter Hannig (Wehlitz)
der Obermeiſter der freien Bäckerinnung, machte
die Erſchienenen mit den neuen Jnnungs-
ſatzungen bekannt, die einſtimmige Annahme
fanden, nachdem ſie in ihren einzelnen Punk-
ten 57 Paragraphen verleſen worden
waren. Die Zwangsinnung, die nicht nur die
Mitglieder von Schkeuditz umfaßt, ſondern bis
in den Delitzſcher und in den Saalkreis ſich aus
dehnt, wird mehr denn 30 Betriebe umfaſſen,

Geſchäftliches.
Beilage.

Einem Teil unſerer heutigen Ausgabe
liegt ein Proſpekt der Firma Althoff,
Leipzig, bei, der alle Beachtung verdient.

Ferner bringt die heutige Ausgabe ein
Proſpekt der Firma Gebr. Held, Leipzig-
Lindenau. Die Firma zeigt damit ihren Jn-
venturausverkauf an.
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Offene Stellen
Suche zum 1. Febr.
für 4-Perſ.-Haush.
beſſeres

Allein
mädchen

durchaus zuverläſſig,
kinderlieb, erfahren
in ſämtl. Hausarb,,
Räh- u. etwas Koch-
kenntniſſe erforderl.
Off. u, Gehaltsford,
u. Zeugnisabſchr. an
Frau E. Gerhardt,

Halle a. S,
Beethovenſtr. 7, I.
zuverläſſ. kinderl,,
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
und beſt Zeugniſſen
für kl. beſſ. Haushalt
(3 Perſ.) z. 1 Febr
geſucht. Ausführliche
Bewerbungen an
Matthias, Weimar,

Lottenſtr. 10.

Alleinmädchen

ſolid, ehrlich 18 bis
20 J,, findet ange-
nehme Dauerſtellung
in beſſer. Geſchäfts
haushalt Gehalt 30
Mark. 4 Zimmer,
2 große Kinder. Be
werbungen mit Bild

und Zeugnis an
oigt,

BerlinCöpenichk,
Bahnhofſtraße 48.

Bückerlehrling

ſtellt Oſtern ein
ArturGörſch, Bäcker
meiſter, Halle a. S.,

Ranniſcheſtr. 9.

Tüchtiges
Hausmädchen

nicht unter 19 Jahr.
für 1. Febr. geſucht.

Merſeburg,
Weißenfelſer Str. 3,1.

Aelt., zuverläſſige,

perfekt i. Kochen u.
aller Hausarbeit, f.
herrſch. 2- Perſon.
Etag.- Haushalt z.
15. Febr. in ſehr
ute Dauerſtellung
geſucht. Angebote
mit Zeugniſſen erb,
unter G. 30449 an
die Exp. dieſ. Zta.

Wegen Erkrunk
meinesfetzig. Mäd-
chens ſuche für ſo
fort ordentliches

Hausmädchen
(ohne Bubikopf)

mit gut. Zeugniff.,
nicht unt. 18 Jahr.,
für Landhaushalt
(Zentralheiz. elekt
Licht, Gas), keine
Außenwirtſch.,auß
Federvieh.
Fr. Kl Fuhrmann,

Gut Benndorf
b. Bhf. Mansfeld,

Für Geſchäfts-
haush. aufs Land
wird beſſ. ehrliches
u. fleißiges, jüng
Mädchen als

Stütze

Lernende
Friſeuſe

nicht unt. 16 Jahr,
ſofort geſucht.
E. Zeutſchler, Halle,
Magdeburg Str 65.,

Suche z. 1. Febr.
junges ehrliches

ädchen
für all. Arbeit, nicht
unter 17 Jahren.
Richard r tung,

Reideburg,
Gaſt u, Landwirt,

Hauptſtraße 35.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſ.,
lückenl, Zeugniſſen
gut. Häuſ., für ge
pflegt. 3-Perſonen-
haushalt, z. 1. Febr.
geſucht, Fr. Güter-
direktor Winkler,

Halle, Südſtr., 501.
Kräftigen

Schmledelehrling
ſtellt Oſtern ein

Karl Böhme,
Weßmar b. Raßnitz

Suche
Teilhaber

für Buchhandlung,
evtl. Kapitalbeteilig.
Offert, unt. J 30495
an die Exp. d Bl.

Lehrling
für Bächerei u. Kon-
ditoret Oſtern geſucht
Richard Buſch, Halle

Beeſener Str. 24.

8 15. Jan. geſucht.
ffert. m. Gehalts-

anſprüch. u. Z 30489
an die Exp. d. Ztg.

Stellmacherlehrl.
ſucht

Otto Kaune, Gröbitz
bei Stößent

Suche Oſtern einen
ehrling

für meine Bäckerei
und Konditorei.

Robert Körber,
Halle a. d. S.,Jeob ſtraße 61.

Verheirateter
Geſchirrführer

deſſen Frau mit auf
Arbeit geht, fof. geſ.
Gutsbeſ. H. Brömme

Obermaſchwitz.

Lehrling
für Oſtern ſucht

Otto Weber,
Schmiedemeiſter,

Pohritzich b. Brehna

Schloſſerlehrling
ſucht Oſtern

Wilhelm Walter
Reideburg.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Alfred Ehrhardt,
Bäckermeiſter

Thurland b. Raguhn

Für neu umgebaute
WMotormühle mit
Selbſtbeſch. zum 1.4,
kräftigen
Rüllerleyrling

geſucht Rob, Wolff,
Müllermſtr, Mühle

Dobichau, Poſt
Pödeliſt

Maumburg a. S
(Land)

Schmiede lehrling

für Oſtern 1930 geſ.
A. Grenz, Schmiede-

meiſter, Löſſen
bei Rackwitz,

Lehriing
Sohn achtb. Eltern
mit guter Schulbild.
ſtellt zu Oſtern ein
Bäckeret u. Kondit.

Karl Eilert,
Kloſtermansfeld.

h

Suche zum ſofortig.
Antritt tüchtig., un
bedingt zuverläſſig
energ. Landwirts-
ſohn als

Verwalter
welcher befähigt iſt,
nach mein. Angab.
ſelbſtänd, zu arbeit
Alter nicht unter 25
Jahren. Perſönliche

Vorſtellg. wird ver-
langt

K. Wachker,
Freigut Holzengel

bei Greußen.

Tüchtigen
Rockſchneider

aus gut. Fam. mit
Geſchäftsintereſſe

ſtellt ein. (Vorſtell,
erwünſcht.
W. Muhdra,

Schneidermeiſter,
Müchkenberg,

Kr. Liebenwerda.

Schmiedelehrling
zu Oſtern geſucht,

Georg Müller,
Schmiedemeiſter,
Großwirſchleben,

Poſt Plötzkau, Anh.

2 Muſitſchüler
ſtellt zu Oſtern
noch ein.

Muſikdirektor
Schilling,

Hohenmölſen.

Skoellengeſuche

Suche für ſofort
oder ſpäter Stellung
in beſſ. Haushalt als

tütze
Räh- u, Kochkennt
niſſe vorh. Gute Be
handlung u. gut r

Lohn erwünſcht,
Alter 22 Jahre.

Zuſchrift, erbeten an
J. E, Rotha a. Harz

Rr. 27, Poſt
Breitenbach.

16 jähriges

Mädchen
vom Lande, mit et-
was Kochkenntniſſen
ſucht z. 15. Jan. 1940
Stellg., ferner ſucht
15 jähr. Mädchen v.
Lande bis zum 1 f.
Jan. 1930 Stelle in
kleinen Haushalt. Zu

erfragen bei W.
Reumuth, Plößnitz
bei Laucha a Unſtr.
Anſtändiges

Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung in kleinem
beſſeren Haushalt,

Otto Müller,
Helbra b. Mansfeld,

Ottoſtraße 7.

Junges, fleißiges
Mädchen, 21 Jahre,
ucht zum 15. Jan
oder 1. Febr. eine
Stellung als

Hausmädchen

Angeb, erbeten unter
A 8013 an die Ex-
pedition d. Bl.

Funges Mädchen
23 9. alt, in allen
häusl. Arb. bewand.,

ſucht Stellung.
Offert. unt. S 30460

o e Exp. d. Bl.

Suche für meine
Tochter, 16 Jahre,
zwecks weiter. Aus-
bitdung im Haush
Stellung als
Haustochter

in beſſerem Hauſe.
Familienanſchluß

Taſcheng. erwünſcht.
Lehrer Döll,

Steindach,
Kreis Meiningen.

Wirtſchafterin
ſucht Stellung in
frauenloſen Haushalt.
Offert. unter D 7394
an die Exped, d. Bl.

Im Marthahaus aus
gebild. anſt. 19jähr.
Mädchen ſucht Stelle
a vochlehrling

oder in beſſ Haush.
wo ſelbiges das Koch.
erlernen kann. An-
gabe unt. B Z 4649

die Exp. d, Bl.
Aelteres ſelbſtändiges

Mädchen
bisher in la Häuſern
tätig geweſen, ſucht

Steliung
in Pripatyaush, als

Stütze
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angeb. an

Elly Herrmann,
Bad Lauchſtädt
Parkſtraße 10.

Landwirtstochter
21 Jahre, ſucht Stel
lung zum 1. od. 15
Februar in beſſerem
kinderloſen Haushalt
Offert. unter J 4084
an die Exped. d. Bl.

Suche für meine
Tochter, 15 Jahre,

vom Lande,
Anfangsſtellung

im Haushalt.
Johann Schwenker,

Kötzſchen,
Friedenſtraße 32,

Dame evany,, erfahr
im Haushalt, ſucht
paſſenden

Wirkungskreis
in nur gepflegter kl.
Häuslichkeit ein. einz.
Herrn oder Dame
Offert. unt. D 7406
an die Er
Junger, ſtrebſamer,

Mann
21 J., früh als Kon-
ditor tät., ſucht Stel
lung, gl. welch. Art.
Offert. unter J 4107
an die Exp. d. Bl.

Berheirateter

chäfer
20 J. alt, ſucht ſich
zu verändern, 14 J.
auf der jetz. Stelle
tätig. Gute Zeugniſſe
ſteh zur Verfügung.
Angeh. unt. T 1508
an die Weimariſche
eitung in Weimar.

heitatsgeſuche

Gebild. Dame von
auswärts, 30 J., m.

Hausfrauentugend
jed. mittell, wünſcht

NReigungsehe

mit geb. Herrn in
gut. Poſition. Gefl.
Angeb erbet, unter
A 8014 an die Exp
dieſer Zeitung.

Fleißiger Landwirt
40 Jahre, ſucht

Einheirat
in kl. Wirtſch. Ausſt.
M. u, etw. Vermög.
vorh. Zuſchr. erb. u.
R 30481 an die Exp.

d. Bl.
Geb. junge Dame,
24 Jahre, ſchöne
Erſcheinung., wirt-
ſchaftl. u. muſik.(Kl.)
mit vornehm ein-

gerichtete
5 Zimmer

Einfamilienhaus
auf dem Lande, das
evtl. verkauft werd,
könnte, wünſcht

Heirat
mit Herrn in nur
geſ. Stellg., Witw
nicht ansgeſchl.
Gefl. Off. u. O. 30480
au die Exp. d. Ztg,

Witwé (kinderlos',
47 J., große, voll
ſchlanke Erſcheing,
vermög., wünſcht

Heirat

mit ſolid. charakt.
feſten Herrn, mögl.
Beamten bis 55 J.
Anonym zwecklos,
Vermittler verbet.
Offert. unter D 4713
an d. Exp. d. Ztg.
Suche für meinen

reund anſt. älteres
ädel zwecks

Heirat
Vermögen u. Ausſt,
erwünſcht. Off. unt.
Gerhard 100 poſtlag.
Staßfurt.

Junger, anſtändiger,
ſolider Mann, ev.
20 J. alt, 1,75 groß,
ſtattl. Figur, blond,
aus Bückerei Gaſt
wirtſchaft und Kolo
nialwarenhandlung,
wünſcht die Bekannt-
ſchaft eines jungen
gleichaltrig., anſtänd.
etwas vermögenden
Mädels zwecks ſpät.

Ehe
Werte Offerten mit
Bild ſind u. E 30468
an die Exp. d. Bl.

zu richten.

Ju g. blond. Mädel
möchte Lehrer od,
Pfarrer treuer
Lebenskamerad

werden. Offerten
unt. J 4087 an die
Exp. dieſ. Zeitung.

i hn
h well hKleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt. wie Bermie
tung. u. Mietgeſuche-
von Wohnungen u.
möbliert Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tagedlatt (Kretsbl.)

erfolgreich
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Scharfer Rückgang der Aus
landsinveſtitionen Amerikas.

Deutſchlands Anteil nur 10 Prozent.
Laut Berechnungen des bekannten amerikaniſchen

Volkswirtſchaftlers Dr. Winkler beliefen ſich die ge
ſamten Auslandinveſtitionen der Vereinigten Staaten
192 einſchließlich der direkten privaten Kapitalanlagen
auf 1678 Mill. Doll. Das entſpricht einem Rückgang
um 22 Proz. gegenüber dem Vorjahre. Der Geſamt-
umfang der amerikaniſchen Auslandinveſtitionen ohne
Berückſichtigung der Reparationsforderungen und der
interalliierten Schulden hat ſich 1929 um 6i6 Proz. auf
16,6 Milliarden Dollar erhöht. Jn europäiſchen Län
dern hat Amerika im vergangenen Jahre 589 Mill. Doll.
neu inveſtiert. Der Anteil Deutſchlands der in
den vorausgegangenen Jahren ſehr anſehnlich war, be-
lief ſich 1929 nur auf 10 Proz.

Hauptverſammlung
der Reichsknappſchaft.

Am 17. Januar findet in Berlin die Hauptverſamm
lung der Reichsknappſchaft ſtatt, deren erſte Aufgabe
iſt, den Geſchäftsbericht für das Jahr 1928 zu ge-
nehmigen. Außerdem ſollen wichtige Satz ungs-
änderungen beſchloſſen werden. U. a. ſoll eine
nene Feſtſetzung der Gehaltsklaſſen ent-
ſprechend der Heraufſetzung der Verſicherungspflicht-
grenze in der Angeſtelltenverſicherung vorgenommen
werden. Für die Gehaltsklaſſe H ſollen als Endbetrag
700 RM. (bisher 750 RM.), für F. 800 RM. und für
K 900 RM. gelten. Die vielumſtrittene Frage, welche
Dienſtzeiten als Beitragsmonate in der Angeſtellten-
penſionskaſſe zu gelten haben, ſoll endlich auch zu einer
Löſung gebracht werden. Außer den vom Satzungs-
ausſchuß der Angeſtelltenabteilung vorgeſchlagenen
Satzungsänderungen liegen auch Aenderungsvorſchläge

u

e Dienstag, den 14. Januar 7950Jnkernakionaler Rückgang der Preiſe.
Entwicklung der P

Auf zahlreichen Drei kam ſind imLaufe des Jahres 1929 Preisrückgänge einge
treten; ebenſo haben die Preiſe für wichtige
Fertigwaren, vor allem die Konſumgüterpreiſe,
nachgegeben. Wenn auch der Preisrückgang in
erſter Linie eine Begleiterſcheinung des Kon

nkturrückganges iſt, ſo darf doch nicht über
chen werden, daß auch außerhalb Deutſchlands
die Preiſe im allgemeinen zum Rückgang

neigen. eDer Konjunkturrückgang, der ſich im Laufe
des Jahres 1929 in zahlreichen europäiſchen
Ländern angebahnt hat, und die Auswirkungen
der konjunkturellen Zuſpitzung in den Ver-
einigten Staaten von Amerika haben aufs den
Weltmärkten einen nur von geringenSchwankungen unterbrochenen. Preisrück
gang ausgelöſt. Dabei wurde, wie das Jn-
ſtitut für Konjunkturforſchung inſeinem letzten Wochenbericht ausführt, die rück
läufige Tendenz der Weltmarktpreiſe durch den
ſeit 1920 abwärts gerichteten Grundzug
(Trend) der Preisentwicklung verſtärkt.
Außerdem kam noch hinzu, daß auf wichtigen
Einzelmärkten (Wolle, Kaffee, Getreide uſw)
ein beſonders hoher Produktionsertrag den
Preisrückgang gefördert hat.

Jn Deutſchland zeigt ſich der Rückgang
der Preiſe für wichtige Welthandelsgüter und
der durch den Konjunkturrückgang in Deutſch
land bedingte beſondere Preisdruck am deutlich-
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reiſe im Jahre 1929.
Rundholzpreiſe gaben um 10 bis 15 v. H., die
Preiſe für Möbel um 7,5 v. H. nach. An den
Metallmärkten ſind die inkpreiſe am ſtärkſten
geſunken (23 v. H.); die Verſuche in der Zink
wirtſchaft zu einer internationalen Verſtändi
gung zu gelangen, ſind fehlgeſchlagen.
Die Kupferpreiſe ſind infolge der Kartellierung

um 12 v. H. geſtiegen.
Jn der Kohlenwirtſchaft wurde von den Syn-
dikatspreiſen der Preis für rheiniſche Braun
kohlenbriketts heraufgeſetzt. Die Weltmarkt-
preiſe und damit auch die Preiſe im beſtrittenen
inländiſchen Abſatzgebiet haben ſich ebenfalls
leicht erhöht. Jn der eiſenſchaffenden Induſtrie
blieb die verhältnismäßig günſtige Lage nicht
ohne Einfluß auf die Preiſe. So lagen die
Preiſe für ſchwediſches Erz und für Schrott
Ende 1929 höher als im Vorjahr; die Jnlands-
preiſe für Roheiſen wurden im Mai im Hin
blick auf die ſteigenden Weltmarktpreiſe erhöht.

In der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie, in
der ſich die höheren Preiſe für Roheiſen aus-
wirkten, haben ſich bei teilweiſe günſtiger
Entwicklung der Ausfuhr die Preiſe für
Maſchinen erhöht.

Die Preiſe für Kleineiſenwaren ſind da-
gegen im ganzen leicht zurückgegangen. Am
Baumarkt haben die Preiſe für Mauerſteine
im Berliner Gebiet infolge einer akuten
Materialknappheit vorübergehend angezogen.
Die Bauholzpreiſe ſind dagegen geſunken. Jn
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Hallische Börse vom 14 Januar.
heute t1176Augem. Deutsche CredivaA. 121,5 6Haſescher Bankverein 114 6 G t

Gewerbe- und Handelsbank 38 6Landeredit-Bank s eZörbiger Bankverein 1030 108Mansfeld Bergbau A. G. je g iee c
Prehlitzer Braunkohlen terRiebeck'sche Montanwerke 110 b Gr 17

2 ei n 128 GBruckdorf-Nietle ergbauAmmendorter Paprerfabrik r 7
Cröllwitzer Papierfabrik 1483 G i
Cönnerner Malxſabrik. 745aerhur e anufakt. 230 8 t

ngelhardt- BrauereiG Anmergene 25,75 G 26,756
lauziger Zuckerfabrik 7Malzfabrik Reinicke Co. 126 G z

Haſſe-Hettstedter Eisenbahn 30 G 88
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 7 660Hallesche Röhrenwerke 66 b B 25Hildebrand Mühlenwerke 3 G W J
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G. Vester Spedition 66 b B cWegelin Hübner 86,6 B ues zZeſtner Moschinen u. Efsen 125 G t
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Tendenz: Feſt.
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Leipziger Börse vom 13. Januar.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F Lehmann. Halle.
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Jeder Arbeitergewerkſchaften vor, von denen am be ſten in dem ſcharfen Sturz der reagiblen der Landwirtſchaft waren nach der neuen
deutendſten die Heraufſetzung der Steige- Warenpreiſe. Dieſem Rückgang haben ſich die Ernte die für Roggen und Kartoffeln Alg. Dt. Cred. A. 121,60 Lpz. Bier Riebeck 160.00
rungsbetrages nach 25 Beitragsjahren von 05 Preiſe auf den übrigen Rohſtoffmärkten teil ſtark gedrückt Chemn. Spinner. Iindner. Goſttr.guf. Proz. iſt. Der dem Geſamiverband deutſcher weiſe angeſchloſſen; nur die verbandlich oder Beim We z Chromo Naſork Nansfeld, Bergd. 111,7Angeſtelltengewerkſchaften. angehörende Reichsverband yffentlich eregelten Preiſe wurden von der Beim Weizen dagegen wirkte ſich neuerdings Faſrenstein Gard. 117,26 Norddtsch. Wolle 100,75 Jm
deutſcher Bergbauangeſtellter, Fachgruppe Bergbau des öffentlich g A ärtstend bisher nicht be die durch den Vermahlungszwang erhöhte Nach tiolje Zimmerm. 26.00 Piſtler Maschinen 164 00 ſern
Gedag, will aber keine Ausgaben ohne Deckung und allgemeinen Abwärtstendenz bishe frage nach inländiſchem Weizen preisſteigerno Holle Zuckerratt. 8750 Polyphon 28729
fordert darum eine vorherige Belaſtungsprüfung unter rührt. aus. Kirchner Co. 59,60 PrenſitzerBraunk 157,0 hör. Uder Bedingung, daß der Beitrag zur Gemeinlaſt Die wichtigſten Jndexziffern zeigen folgen In der letzten Zeit ſind auch die Butterpreiſe Köbche Co. 6,00 Rauchwar. Walter 30,60 nomwe
8 r re ehe r er e gWgrie der den Verlauf: meht a Patſontuaßig kugheggggen ſie andrrett T eiprio 73 Riquet t t Angeklneuen Belaſtung ſoll die Heraufſetzung des Steige- g, ZUruckgegangen, ſie Plenh. 128. Fanlverg, List Co der Tidee. M ſahen hen t rig rege geene. eedeftie et er guee n o a. 5. mlebtiger als ehe mee Se a

x der Lederinduſtrie erfahren. r t o. er 2 de zen e NeumBerliner Produktenbörſe vom 13. Januar. So 5 laſſender Nach Deukfſche und ausländiſche do. Kammgarn 8 do c 134 26 ren ArSo iſt der Wollpreis bei nachlaſſender do. Hypoth.-Bank 128, ThüringerGasges- leAmtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per chaeiti hter Produktion von Grofßzh andel i i Monte 126.00 Sadath1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark. frage und gleichzeitig erhöhter Produktion elspreiſe. HitteWetzen, märkiſcher. Viktorigerbſen 26.00- 36.00 Ende 1928 bis Ende 1929 um 30 v. H. r (Indexziffern; 1913 100). Daß e76—77 kg 246—2650 Kl. Speiſeerbfen 23 00—26.00 Dieſem Rückgang ſind die Großhandelspreiſe Land O Goraptandbriete, werthestäno. aAnemen dent
Roggen, märk. 162--164 Futtererbſen 21,00-22,00 für Wollſtoff (Cheviot) und für Wollwaren an ezember Rückgang Gerin. 18 Jeuvar handeBraugerſte 184- 200 Peluſchken 20,00-21,00 hauptſächlich Wirkwaren) mit einer Senkung 1928 1929 um v. H. erlin. 18 Der
Futter und Ackerbohnen 18,50-20.00 m 24 und 12 v. H. gefolgt. Bei ſtarken Preis Ver. Staat. von Amerika 147 140 4,8 Pr. Tapſd. Anst. Gm. R. 19 94,508 Pr. Centr. -Bod.-G. gleichen
Jnduſtriegerſte 165 172 Wicken 22,00 26,00 rückgängen für Häute (26 bis 34 v. H.) und Fiſher) do. go. R. s 87 0015 do. o. 928 96 50 ebenfalJe marie u Zurinen. bique 140921300 für Leder (12 bis 16 v. H) ſind die Preiſe für Großbritannien 132 126 4,5 7 40. 90. R. o 887508 Pr. Cotr. Bod. G. Kom 2790,00 darübe

Mats, zollbegünſtigter. Lupinen. gelbe 17,00--18,00 r eder (I2 bis H. re Am Hol z- 2 r T 7 o. Kom R.6 86 7518 do. do. 1928 93 50 hielolo Berlin. 173-174 Seradella, neue 26,00 31,00 Schuhzeug um 10 v. H. geſunken. Am Holz (Financial Times) R. 8400ſ6Ann Koggent.-3. Aus grapdo. rumän. 165 Rapskuchen 17.40-17,90 markt und in der Holzinduſtrie ſind gleich Deutſchland 139,9 134,8 4,0 pr. Ztret. Gld. R. 3, 6, 10 92,0015 Bad. Land -Elekt. Kohle 18, o0 wonzer
Weigenmehl 30.00-35,50 Leinkuchen 23 00--23,40 falls ſtärkere Preisrückgänge eingetreten. Die (Stat. Reichsamt) g. do do R. o 91'5015 Berl. Roggenwert 1923 9.25 haben.
Roggenmehl 22.25-25.5 Trockenſchnizel 8 do. do. R. 14u. 15 92,00ſ6 BresiauKohlenwertant. 18 so DerWetzenkleie 10.50--11,00 Soya-Schrot 16,00-16, 40 s go. do. R. 18 92.005 Elektro Mitteld. Konle 4,22 (MünckRoggenkleie 9,25--9,75 Kartoffelflocken 14,2014,7 Rumäniſch deutſche Handelskammer. beiden erſten Jahren ſchuf von Unruh ſieben S 40. o. R. 19 94,507 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.) mittlur

Produktenbörſe zu Halle vom 14. Januar. Die Kammer hat ihre Tätigkeit aufgenommen um Gaswerke in Deutſchland. Neuerdings arbeitet 8 do. do. B. 20u. 21 94,505 Groß kr. Hannov. Kohle Die C
9 i 246 (243 245); 174 76 nach beſten Kräften die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen die Conti vor allem in gemiſcht wirtſchaftlichen 10Pr. Pfbr. Ghpfr. 39u. 40101, 205 Kur- u. Neumärk. Rogg.

v 9908 10- e Nand und Rumanien 85 wie d Betrieben mit der öffentlichen Hand 9 do. do. Em. 38 99, 5 Landsch. Centr. oggen) 7,(174- 176); Braugerſte geſchäftslos 210--220* (210--220) gegenſeitigen Intereſſen es erfordern. Die günſtige n do do. Em. 41 92605 Meckl.-Schwer. Roggw. 7.75 DiFuttergerſie ruhig 166-—170 (166 170); Hafer matt wirtſchaftsgeographiſche Lage Rumäniens und ſeine Hufammen. 7 Jo. go. Em. 42 82.7815 Oldb. t Kred. A. Regw. 350 e9
165 168 (167--170); Mais flau 168 (176); Viktoria- individuelle Eigenart verlangen, daß die Kammer nicht 6 do. do. Em. 45 81,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8, Keineerbſen geſchäftslos 24,00 26,00* (24—-26,00); Weizenkleie nur in den allgemeinen Aufgaben, die einer Kammer Maſchinen und Werkzeugfabrik vorm. I o. Kom. Em. 19 77,00)5 Preus. Kaliwertanleine 86,66 eine
ruhig 10,75-- 11,00 (11,00-11,25); Roggenkleie ruhig zufallen, ihr Ziel erblickt, ſondern weit darüber hinaus Auguſt Paſchen in Köthen. Wie uns von zu 10 Prov. Sächs. Ids. Gof. 5Preuß. Roggenwertanl. 77
1000-10.25 (1000- 1025). Wiaigieime ruhig 14, o0 bis ne n e felde Werdeſ t Sie iſt derhale, wie ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt das Ge 9 93. Ale. 1-2 78 78heeeete hen hen 7 z

r Trockenſchnitzel ruhig 10,00- 10,50 Uns mitgeteilt wird, mit allen Organen a ſtattet ſchäftsjahr 1929 normal verlaufen. Ueber die o. do. Ausg. 1-2 Schles. 1dsch. Rogeg. Pf. z d
e um im weitgehendſten Maße alle Anfragen aus Handel Divpidendenausſichte 1 och nichts geſ 8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12 82,0016 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9, r ufeinſte über Notiz. und Jnduſtrie zu bearbeiten. d d ſie W h noch m geſagt 5Westt. Prov. Kohle 1923 12,50 der Ec
Die Geſchäftsloſigkeit hält bei geringem Angebot werden, e d Fe anzſitzung des Aufſichts- heuteweiter an. Preiſe ſind rückgängig nachgebend Brau S rates erſt Ende Februar ſtattfindet.tori itä f ſie Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft h t vom 13. Jan. (für 100 k nommegerſte m We Viktorigerbſen in allen Qualitäten faſt A.h. in Deſſau kann am 12. März ihr 75- Thüringiſche Gasgeſellſchaft A.G. in Leipzig. Wie n ehe i c Leiter

unverkäufli jähriges Jubiläum feiern. Sie wurde am wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt das mit dem Hrig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz- Zapfe,
Wagdeh Zug n Preif 12. März 1855 von dem Baurat Hans 31. Dezember zu Ende gegangene Geſchäftsjahr normal ragdeburger Juckermarkt vom 31. Jan. Preiſe inruh, dem in Preußen allerlei f ?8 iſt damit z R wieder die 29 Proz. 194, Reinnickel 98- roz. imon

Sene dneiehſe Fata nteendeſerung 2028. darum u 3 e ging, e z r ß l mer Eleltrolyttupferpreis vom 14. Januar das P
Januar Tendenz Ruhig von 500 000 Talern gegründet. Schon in den 50. aberz laſſe
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wonzenſchein für

konnten.

laſtenden

wird dadurch nur geheimnisv

Ein in ſeiner Eigenart, vereinzelt daſtehen-
des Gotteshaus vermochte am letzten Sonntag
ſein 25jäßkriges Jubiläum zu begehen. Jm
Jahre 1900 tauchte der Gedanke auf, auch für
die Schiffer eine Kirche zu ſchaffen, die aber
nicht an einen feſten a gebunden ſein
dürfe. Und ſo entſtand in Form eines Laſt
kahnes die ſchwimmende Schifferkirche zu
Berlin. Wie weit der Ruf der Schifferkirche

zeugenverhör im Tſcherwonzen- Prozeß
Vernehmung der Phokographen.

Jm Tſcherwonzenfälſcher- Prozeß begann
geſtern nach der Mittagspauſe das Zeugenver-
hör. Und zwar werden als erſte Zeugen ver-
nomwen die Photographen, an die ſich der
Angeklagte Böhle zwecks Photographierung
der Tſcherwonzennoten gewandt hatte.

Die Photographen Hans Fohr und Ernſt
Neumann aus München können keine nähe-
ren Angaben machen, außer, daß Böhle und
Sadathieraſchwili zu ihnen kamen mit der
Bitte, ihnen eine Note zu photographieren.
Daß es ſich dabei um ruſſiſche Banknoten ge-
handelt habe, ſei ihnen unbekannt.

Der Photograph Tellmann, der im
gleichen Geſchäft wie Neumann tätig iſt und
ebenfalls mit Böhle verhandelt hat, iſt ſich nicht
darüber klar geworden, was eigentlich photo-
graphiert werden ſollte, will aber den Tſcher-

eine Banknote gehalten
haben.

Der Polizeiinſpektor Joſeph Deuringer
(München) gab einen Ueberblick über die Er-
mittlungen gegen die Tſcherwonzenfälſcher.
Die Einſtellung Dr. Webers ſei auch der

Die Freilaſſung der Brüder Saß
Keine Aufklärung über die Vorgänge auf dem

Luiſenfriedhof.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei über

den rätſelhaften unterirdiſchen Bau der Ge-
brüder Saß im Alten Luiſenfriedhof in
der Cauerſtraße in Charlottenburg haben bis
heute zu keiner Klärung geführt. Die feſtge-
nommenen Verbrecher, die geſtern morgen dem
Leiter der Unterſuchung, Kriminalkommiſſar
Zapfe, abermals vorgeführt wurden,

gaben wieder keine Auskünfte.
Sie wurden nach dem vergeblichen Verhör in
das Polizeigefängnis zurückgebracht, werden
aber wohl heute aus der Haft ent-
laſſen werden. Augenblicklich ſind im
Polizeipräſidium noch Beratungen an Gange,
welche Maßnahmen zur weiteren Ueber-
wachung der gefährlichen Burſchen ergriffen
werden ſollen.

Der Polizei iſt es auch noch immer nicht
gelungen, das verſchwundene Motor-
rad der Brüder Saß aufzufinden. Ebenſo-
wenig konnte der Chauffeur ermittelt
werden, der ſie nach ihrer Flucht vom Fried-
hof in der Nacht vom Donnerstag zu Freitag
in die Birkenſtraße nach Moabit gefahren hat.
Ueber den Zweck der Maulwurfsarbeit unter
der Friedhofsmauer gehen die Vermutungen
auseinander. Die urſprüngliche Annahme, daß
ein Anſchlag auf ein Unternehmen
geplant war, das ſich in einem der benach
barten Häuſer befindet, ſcheint aus zuſchei
den. Die Brüder Saß wollten entweder für
eine an noch unbekannter Stelle befindliche
Beute ſich einen Aufbewahrungsraum
ſchaffen oder aber einen Ort, wohin ſie ſich
nach einem neuen Verbrechen, das ſie mög
licherweiſe im Schilde führten, zurückziehen

e

Die Brüder Saß erklären zu den be
Funden von Zeichnungen über

Bankengrundſtücke, die in der Wohnung eines
ihrer Freunde gemacht wurden, daß dieſe

Zeichnungen nicht von ihrer Hand herrühren.
Der gerichtliche Schreibſachverſtändige prüft
zurzeit ihre Behauptungen. Die Affäre Saß

ch oller. Gegen diebeiden Kriminalbeamten, die an der z u
frühen Feſtnahme der Brüder die Schuld
tragen, iſt ein Verfahren eingeleitet worden.

Erreger der Papageienkrank-
heit entdeckt

v Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
ort will der amerikaviſche Bakteriologe
Ward den Erxeger der Papageienkrankheit

Das ſchwimmende Gokkeshaus.

gert zeigt, daß in den ſchweren Jahren der
nflation Unterſtützungen aus der Schweiz,

Holland und ſogar aus China eingelaufen
ind. Zur Feier des Jubiläums wurde ein

ſtgottesdienſt und ein Feſtzug veranſtaltet,.
Unſer Bild zeigt die Geiſtlichkeit beim Ver-

laſſen der Schifferkirche nach dem Jubiläums-
gottesdienſt. An der Spitze Generalſuper-
intendent Karow.

Münchener politiſchen Polizei, beſonders dem
Leiter dieſer Abteilung, Polizeirat Bauer, be-
kannt geweſen.

Hierauf wurde der Papierfabrikant und
Hauptmann a. D. Bederrk (München), bei dem
von Karunidze und Sadarhieraſchwili für die
angebliche „Banque Turce-Perſe“ das Waſſer-
zeichenpapier für die Tſcherwonzen beſtellt
worden war und zwar über einen Mittels-
mann, als Zeuge vernommen. Bedenken, die
er infolge der ein Jahr vorher paſſierten
Frankenfälſchungsaffäre hatte, ſeien durch die
Tatſache zerſtreut worden, daß ſofort 10 000
Mark Anzahlung geleiſtet wurden. Der Zeuge
ſchildert dann weiter, daß Baron Steinheil,
der als Mitbeſteller aufgetreten ſei, weitere
Lieferungen in Empfang genommen habe. Die
Tatſache, daß „Schary Bei“, der das Beſtäti-
gungsſchreiben der Bank unterzeichnet habe,
mit Karunidze identiſch ſei, habe er erſt vom
Unterſuchungsrichter erfahren.
Die Verhandlung wurde ſodann auf Diens-

tag vormittag vertagt wo die Zeugenver-
nehmungen fortgeſetzt werden.

entdeckt und iſoliert haben. Der Bazillus ſoll
große Aehnlichkeit mit dem Erreger von
Typhus und Paratyphus haben.

ſchwerer Raubüberfall
auf eine Stadktgiro-Kaſſe.
Selbſtmord eines Räubers.

Am Montagnachmittag betraten fünf junge
Leute die Stadtgirokaſſe in Roßberg, hielten
den beiden Beamten Piſtolen entgegen und be-
fahlen ihnen,

ſich auf den Fußboden zu legen.
Während die Beamten von drei Räubern in
Schach gehalten wurden, raubten die beiden
anderen etwa 2000 Mark. Einen größeren
Geldbetrag auf dem Nebentiſch überſahen ſie.
Darauf flüchteten ſie, verfolgt von dem Mit-
überfallenen Stadtinſpektor Fuchs, auf deſſen
Hilferufe hin Polizei die Verfolgung auf-
nahm. Einer der Räuber gab auf die Be-
amten einen Schuß ab. Als er ſah, daß ein
Entkommen unmöglich war,

ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf

und war auf der Stelle tot. Zwei weitere
Räuber wurden von der Polizei geſtellt, be-
drohten die Beamten mit Piſtolen, ergaben
ſich aber ſchließlich. Man fand bei ihnen 130
Reichsmark. Die Ermittelungen nach dem

Theaterkataſtrophe

übrigen Geld und den beiden noch flüchtigen
Tätern, die erkannt ſind, ſind in vollem Gange.

Vor 900 Jahren wurde der Grundſtein zu
einer der ſchönſten und berühmteſten Kirchen-
bauten Deutſchlands gelegt: dem Dom der
alten Kaiſerſtadt Speyer. Der Dom wurde in
den Jahren 1030-1061 erbaut, 1689 und 1794

900 Jahre Dom zu Speyer.

Vergiftungstod zweier Kinder
Das Preſſeamt in Hirſchberg teilt mit, daß

in Arnsdorf zwei Kinder an Vergiftung
geſtorben ſeien, und zwar die 9jährige Anna
Schwertner und deren Vetter, der 4jährige
Sigfried Dorn. Ferner ſei infolge einer
Vergiftung die Großmutter Minna Schwert-
ner erkrankt. Der Verdacht,

alle drei Perſonen vergiftet zu haben,
richtet ſich gegen den Vater des Sigfried Dorn,t Weg in Arnsdorf. Dorn iſt bereits
vorläufig feſtgenommen und dem Unter-
ſuchungsrichter eingeliefert worden. Die
Großmutter Schwertner, die bereits ver-
nehmungsfähig iſt, iſt in das Krankenhaus in
Arnsdorf eingeliefert worden, und wird noch
Montag durch den Vernehmungsrichter ver-
nommen werden

Die Gewerbebank Gmünd
ſchwer geſchädigk.

Die Vorſtandsmitglieder feſtgenommen.
Die Gewerbebank Gmünd hat durch geſetz

widrige Maßnahmen des ſeitherigen Leiters
Rudolf Klaiber und des Kaſſierers Robert
Huttelmaier ſchwere Verluſte erlitten.
Die Reviſion ergab, daß die Bilanzen ſeit der
Währungsfeſtigung nicht mehr in Ordnung
waren.
Der Fehlbetrag beträgt rund 300 000 Mark,
zu deſſen Deckung in der außerordentlichen
Generalverſammlung beſchloſſen wurde, die
Geſchäftsguthaben neu einzuzahlen, da andern-
falls der Konkurs unvermeidlich geweſen
wäre. Jmmerhin bleibt auch ſo noch ein
Fehlbetrag von 56 700 Mark beſtehen, da die
Geſchäftsanteile 100 000 Mark, der Auf-
wertungsfonds 67 000 Mark, der Reſervefonds
84 000 Mark betragen. Die genannten Fonds
müſſen zur Deckung herangezogen werden.
Beide Vorſtandsmitglieder, Klaiber undHuttelmaier, wurden ihrer Stellung enthoben.
Sie ſind dem Amtsgericht vorgeführt worden.

Sturmſchäden in Berlin.
Der ſchwere Weſtſturm, der am Montag

über ganz Norddeutſchland tobte, hat auch inBerlin vielfach erheblichen Schaden angerich-
tet. Jm Laufe des Tages mußte
die Feuerwehr in etwa 45 Fällen eingreifen,
um Dachteile und Firmenſchilder, die herab-
zuſtürzen drohten, zu beſeitigen. Der Sturm
richtete auch in den Parkanlagen und Gärten
der Reichshauptſtadt Schaden an. In der
Lindenſtraße wurde der Zierturm eines

auſes von einem Windſtoß förmlich vom
ach losgeriſſen. Der Feuerwehr gelang es,

den Turm mit Seilen neu zu verankern.

Bombenfund im italieniſchen
Konſulat in Kordoba.

Jm italieniſchen Konſulat in Kordobaeher wurde nach Meldungen aus
Buenos Aires von der Polizei eine Bombe
gefunden. Bei der Entfernung explodierte ſie.
Ein Poliziſt und ein Paſſant wurden ſchwer
verletzt. Die Polizei hatte von dem An-
ſchlagsplan Mitteilung erhalten, konnte aber
bisher noch keine Spur der Schuldigen ent-
decken.

Ausbruch des Mont Pele.
„Morningpoſt“ und „Daily Mail“ bringen

lange Telegramme ihrer Korreſpondenten aus
Martinique über den neuen Ausbruch des
Mont Pele. Die Stadt Saint Pierre mit
22 000 Einwohnern werde geräumt. Man
zähle Hunderte von Verwundeten und viele
Tote.

Der „Matin“ meldet aus Martinique: Der
Vulkanausbruch iſt

der gewalkigſte ſeit dem Jahre 1903.
Zwei neue Krater haben ſich an der bisher
ruhigen Südſeite gebildet, deren Ausfluß acht

Ortſchaften mit Vernichtung be-
droht. Unüberſehbar iſt die Zahl der Opfer
der letzten Tage.

Raubüberfall am hellen Tage.
Eine Frau lenkte das Aufo.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde geſtern in
der erſten Nachmittagsſtunde in Berlin
Unter den Linden, Ecke Oberwallſtraße, am
Kronprinzenpalais auf einen Kaſſenboten einer
Bank verübt. Ein Mann, der in einer Droſchke
herankam, wollte dem Böten die Geld-
taſche entreißen. Als es ihm mißlang,
ſprang er in die Droſchke zurück und ergriff
die Flucht. Es ſcheint, daß der

Chauffeur mit dem Räuber im Bunde
war. Die Kriminalpolizei hat die Suche nach
der Taxe, deren Nummer von Paſſanten
notiert worden war, aufgenommen.

Der Ueberfallene iſt ein langjähriger An-
geſtellter der Zentralbank Aktien-
geſellſchaft, die ihre Bureaus am Pariſer
Platz 2 hat. Der Bote pflegt ſich faſt täglich
vom Pariſer Platz über die Linden und die
Oberwallſtraße zur Reichsbank zu be-
geben, um dort Geld zu wechſeln.

Als er geſtern von der Reichsbank wieder
nach dem Pariſer Platz zurückkehren wollte,
und den Schwibb-Bogen an der Mündung der
Oberwallſtraße erreichte, kam plötzlich von der

Jägerſtraße her eine Autodroſchke, die in un
mittelbarer Nähe des ahnungsloſen Ange-
ſtellten hielt.

Ein Mann ſprang aus dem Wagen heraus,
ſtürzte ſich auf den Boten und ſchlug ihn mit
einem harten Gegenſtand, vermutlich mit
einem Gummiknüppel, auf beide Hände, mit
denen er die Taſche hielk.

Trotzdem ließ der Bote die Taſche nicht los,
hielt ſie krampfhaft feſt und rief um Hilfe.
Paſſanten ſprangen hinzu, worauf ſich der
Räuber raſch zur Flucht wandte. Er iſt mit
der Droſchke in der Richtung Unter den Linden
entkommen.

Kriminalkommiſſar Werneburg entſandte
mehrere Beamte, die verſuchten, vom Kaſſen-
boten und von den Beobachtern des Vorfalles
eine Perſonalbeſchreibung des Täters zu er-
halten. Die Droſchke ſoll nach Ausſage von
Paſſanten die Nr. IA 18 472 getragen haben,

Andere Paſſanten wollen geſehen haben,
daß es ſich nicht um eine Droſchke, ſondern um
einen Privatwagen gehandelt hat, in
dem eine Frau am Steuer ſaß.

in Philadelphia.
18 Perſonen ſchwer, 80 leicht verletzt.

Durch eine Exploſionskataſtrophe iſt das
hieſige Globe- Theater faſt vollſtändig zer
ſtört worden. Ueber 100 Menſchen wurden
verletzt, darunter 18 ſchwer. Der Zuſtand
von drei Verletzten iſt beſorgniserregend.

Die Exploſion in dem im Zentrum der
Stadt gelegenen Theatergebäude war

von ungehenrer Gewalt.
An der Oſtſeite des in einiger Entfernung
liegenden Rathauſes von Philadelphia wurden
durch den Luftdruck ſämtliche Fenſterſcheiben

eingedrückt.

Trümmer des zerſtörten Gebäudes, Ziegel-
ſteine, Dachbalken und Glasſplitter, wurden

e

oon den Franzoſen zerſtört, in den Jahren
1845—1858 jedoch in alter Pracht erneuert. Jn
ſeiner Gruft ruhen die Gebeine vieler deutſcher
Kaiſer.

hoch in die Luft geſchleuderr. Der Rathaus-
platz iſt mit Trümmern überſät.

Die Straßen waren zur Zeit der Kata-
ſtrophe ſtark belebt.

Laut ſchreiend flüchtete die Menge,
unter der ſich zahlreiche Verletzte befanden,
in die Häuſer, um vor den umherfliegenden
Trümmern Deckung zu ſuchen. Um die Haus-
eingänge ſpielten ſich zwiſchen den verängſtig-
ten Menſchen wahre Kämpfe ab. Jn der
ganzen Stadt waren vier gewaltige Detona-
tionen deutlich vernehmbar. Kurze Zeit nach
der Exploſion trafen bereits die Feuerwehren
und Sanitätsperſonal aus den Kranken-
häuſern am Schauplatz ein. Jn dem noch
ſtehengebliebenen Teil des Theatergebäudes
war ein Brand entſtanden, der jedoch bald ge-
löſcht werden konnte. Sanitäter, Polizei und
Feuerwehr ſind fieberhaft mit den Auf-
räumungsarbeiten beſchäftigt, da die Möglich-
keit beſteht, daß noch Menſchen unter den
Trümmern begraben liegen.

zwanzig Mann erkrunken.
Zwanzig Mann von dem Marineſchlepper

„Saint Genny“ ſind ums Leben gekommen,
als der Schlepper der als Zielſcheibe diente,
Sonntagnacht unterging. Das Unglück ereig-
nete ſich, wie von der Admiralität gemeldet
wird, bei einem heftigen Sturm un-
gefähr 32 Seemeilen nordweſtlich von Ushant.

Schneeſtürme
über den Vereinigten Staaten.

75 Todesopfer.
Die Mittel und Weſtſtaaten werden ſeit

mehreren Tagen von
ungewöhnlich heftigen Schneeſtürmen

heimgeſucht. Bisher wurden 75 Todesopfer
gemeldet. Auch aus Kalifornien kommen
Meldungen über ſtrenge Kälte. Zahlreiche
Drahtleitungen ſind unterbrochen.
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und Entenplan mäßigte Preiſe

Wohnhaus
in Bad Liebenſtein, 3 Etagen,
1924 erbaut, beſchlagnahme- u.
mietſteuerfrei, für Penſion her
vorragend geeignet, ſofort be
ziehbar preiswert zu verkaufen.

Stanzwerke und Schloßfabriken
G m. b. H., Bad Liebenſtein Thür.

SucheLandwirtſchaft

von 50--150 Morg.
zu pachten.

Carl Hoffmann,
Bucha (Unſtruttal).

Wegen Todesfalls
verkaufe mein

Geſch.-Grundſtück

in guter Lage Wei-
mars, Lebensmitt.
u. Hausſchlachten,
Eckgrundöſtück mit
Einfahrt, bei Anz.
von ca. 12000 RM.
Gefl. Anfr. von nur
kapitalkr. Selbſt
käuf. unt. 17072 an
die Weimariſche
Zeitung, Weimar.
Verkaufe oder ver
pachte mein in Mol-
meck gelegenes 2ſtöck.

Hausgrundſtück
mit Toreinfahrt,

Hausgart., Schlacht
haus u. geräumigem
Stallgebäude, in wel
chem ſeit 40 Jahren
ein Grünwarengeſch
und Hansſchlächterei
betrieben wurde, ſo-
fort beziehbar.

Alwin Schäfer,
Großörner

bei Hettſtedt.

Landhaus
mit 8 ZFimm., paſſ.
für jeden Geſchäfts
mann, Worgen
Garten, Worgen
Wieſe, iſt ſofort zu
verkaufen. Auskunſt
erteilt

Max Laskin,
ohenmölſen.

Sehr qut erhaltener
Landauer

u einſpänn. Kutſch-
wagen verkauft
Freigut Gorsleben,

Hal e Hettſtedt. Bahn

Grundſtück
ſucht, mit groß. Obſt-
und Gemüſegarten
evtl. mit angrenz.
Acker, Nähe Bahn,
bei 5000 Mk. An-
zahlung zu kaufen.
Ang. unter C 1829
an die Exp. d. Bl.

7——8000 Mark

als erſte Hypothek
auf neues Sand
grundſtück, 30000 M
Taxwert. geſucht.
Angeb. u X 30487
an die Exp. d. Bl.

1. Hypothetk

von 10000 15 000
Mark auf Jnduſtrie-
grundſtück geſucht,
Taxe 38500 Mark.
Auch könnte ſich
Teilhaber ſtill betei
ligen, Kapital würde
als 1. Hypoth. ſicher-
geſtellt. Gefl. Offert.
unt. A B 100 poſtl
Friedrichroda.

Geſchäftsmann, mit
eig. Grundbeſitz, ſucht

1500 Mark
geg. genüg. Sicher-
heit u. hohe, ange-
meſſene Zinſen aus
Privathand zu leih.
Vermittler verbeten.
Angeb. erbet. unter
A 8009 an die Exp.

de Bl
Gebr., qut erhaltener

Schreibtiſch
oder Sekretär zu
kaufen geſucht Offer-
ten mit Preisan-
gabe unter M 3048

die Exp. d. Bl

Möbl. zimmer
frei.

Weißenfelſ. Str. 34p.

Möbl. zimmer
a. ſol. Herrn z. verm.
Bürgergarten 11pt.
Offeriere uoch einige
Zentner gut ausge-
leſenes

Winterobſt
Ztr 18 Mk. Verſand
von 25 Pfd. an nur
bei mildem Wetter
gegen Rachnahme.

v. d. Heyden,
Domäne Lindau

(Anhalt).

Harmonium
zu kaufen geyucht.

Fritz Schulz,
Bad Lauchſtädt,

Markt.

Nutzkuh

gibt ab Otto Wölfer,
Erdeborn

Zzwel Pferde
zu ver kaufen

Giersleben Nr. 3.

Ein Paar gute
Arbeitspferde

Oſtpreußen, Füchſe,
6- u. 10jähr kompl
m. Geſchirr u Tafel-
wagen zu verkauf.

Walter Biſchof,
Mertendorf

b. Naumburg a. S.

0,5 Zwerg
teckelchen

5 Wochen alt (ohne
Stammbaum) gibt
billig ab. Beſichtig.
jeder Zeit.

Arno Schmidt,
Großoſterhauſen.

Zeitungs-

Makulatur
hat laufend
abzugeben

Merſeburger

Tageblatt

(Kreisblatt)

Der auf den 30. Januar 1930 an-
beraumte Termin zur Zwangsver-
ſteigerung der im Grundbuch von
Merſeburg Band 88 Blatt 3223 au
den Namen der Blancke-Werke Ge-
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung in
Berlin mit Zweigniederlaſſung in
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke
ällt fort.

Merſeburg, den 11. Januar 1930.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 15. d. Mts., mittags

12 Uhr verſteigere ich in Leung Gaſt
hof zum heiteren Blick:
1 Büfett, 1 Plüſchſofa, 1 Ladentiſch,
1 Ladenregal, 1 Kaſſe, 2 Fenſterge
ſtelle, 1 Klavier, 2 Chaiſelongue,
1 Sofa, 1 Kleiderſchrank (furniert),
1 Spiegel, 2 Bilder m. Goldrahmen.

Ferner nachmittags 3 Uhr im Gaſt-
hof Kötzſchen: 1 kleiner Schreibtiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Linge, Ober- Gerichtsvollzieher
Karlſtraße 17, Eing. Ecke Seffnerſtr.

Die fesche Dame
grob oder Klein, besonders are korpulente,

findet was ste sucht in außergewöfinlich
großer geschmackvoller Auswahl

fertiger, eleganter Afänfel
Es Randelt sich um nur gute Stücke aus eigener Werkstatt.

Kostüme, Kleider, Mfäntel, Pelzbeazüge
Durch kleine Unkosten und keine Ladenmiete bin ich, bet Ver-
wendung edelster Stoffe u. Zutaten, bestimmt billiger als Sie
r bessere Konfektion bezahlen müssen. Riesen-Aus-
h in Stoffen. Ich bitte umunverbindl. Besichtigung!

August Göbel, Damenschneiderei
Halle, Talamtstraße 1, II. Etage, am Hallmarkt.

Meine Arbeit ist ständig im Schaufenster
E. Karguth, Große Ullrichstraße 29, ausgestellt.

Maschin., Schwach-

Ingenieurschule

Stark-
strom- u. Raciotechnk

Werkmeisterschule
Lehrpläne

ſſ Bauschule
Archhektur,

L a e Tonindustrie
2legelennoenieure

Techoiker. Ziegeimmeilst.

lioper

ninn
r

Tneu tne h
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die Miteigen-

tumshälften des Klempnermeiſters Walter Dreſe, Friedrich-
roda, Gottlob 8, an der im Grundbuche von Geuſa, Band 7,
Blatt 211 A, eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grund-
ſtücken am 6. März 1930, 9 Uhr an der Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 32, verſteigert werden

7 I S t Grundz S S 2 Wirtſchafts G ſteuerS S Parzelle S art röße rein-
z und Lage ha a ßm 5 am ertrag

Geuſa] 3 304/193 39 Acker vom 83 20 13. Tlr
Plan 39 a 100

Geuſal 3 194 39 Acker vom 1 72 10 Llr
Plan 39 b 79100

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 25. Okt. 1929 in das Grund
buch eingetragen. Als Miteigentümer je zur Hälfte waren da-
mals der Klempnermeiſter Walter Dreſe u. Fräulein Gertrud
Dreſe (fetzt verehelichte Jähnert), Merſeburg,

Das Amtsgericht.
Merſeburg, den 10. Januar 1930.

eingetragen.

Fernruf 245 26

x HaltblutGebrauchspferdeVerſteigerungen
am Mittwoch, dem 22. Januar 1930, vormittags 11 Uhr
in Naumburg (Saale), ehem. Artilleriekaſerne, ca. 60 Pferde,

am Freitag, dem 24. Januar 1930, vormittags 10 Uhr
in Magdeburg, (Gallenbau „Land und Stadt“) C. 250 Pferde.

Verkaufsverzeichniſſe verſendet auf Anforderung koſtenlos am 10. Januar der

Pferdezucht Verband der Provinz Sachſen
Halle (Saale) Reilſtraße 78.

Schkeuditz
Berufsſchule.

Der Fach- und Zeichenunterricht
der Sch neider, Sattler u. Schuhmacher
wird von Freitag, 15 18 Uhr, auf

Montag, 15 18 Uhr
verlegt. Die Anderung tritt mit dem
13. d. M. in Kraft.

Schkeuditz, den 10. Januar 1930.
Der Magiſtrat.

Wir weiſen darauf hin, daß der
2. Kammermuſikabend

am Donnerstag, dem 16. d. M., 20 Uhr
in der Schulaula veranſtaltet wird
mit folgendem Programm:
Beethoven: Klavier Triv, Es Dur

Op. I. Nr.
Beethoven: Klavier--Quartett, Es Dur

Op. 16,
Beethoven: Streich-Quartett, C moll

Op. 18, Nr. 4.
Schkeuditz, den 11. Januar 1930.

Der Magiſtrat.

Faſt neuer

Zröhrig, zum Heizen der Zimmer, ſpar-
ſam im Verbrauch, preiswert zu ver-
kaufen. Offert. unt. C 01823 an die
Exp. d. Bl.

Kleinen La 9 en
mit Wohnung, in beſter Geſchäftslage,
ſofort geſucht. Angebote erbitte mit Preis-
angabe unter C 1832 an die Exp. d. Bl.

Gasofen
uckerkrank?

Kann
nur

keine strenge ät. Tägl. neue
Erfolgsberichte. Verlangen Sie
sofort kostenlos Probe u. wissen

schaftl, Abhandlung mit vielen ärztl. äutachten
GNicolaisen, Berlin 77, Rathenowerstr. 37.
Original-Packung 9.75 in Apotheſen zu haben.

Für
Maskenbälle

u. Bockbierfeste
empfehle zu billigen Preiſen:
Mützen, Girlanden, Geſichts
masken, Naſen, Luftſchlangen,
Konfetti uſw.

a urt RKariuus
Spezialgeſchäft für Vereinsbedarf.
Brühl 4, Fernruf 1050.

„Fackol“

Gaſthaus Schadendorf.
e FSonnabend, d. 18. Jan.

bierrummel
m.ünterhaltungsm a überraſchung.

Emil Rehmann.
77re e S Leuumaur,

So
C 7 CC

re r

inventur-
Ausverkauf

Kristall und Kunstporzellan

bein großer

n

A.

Alles
von der Visitenkarte

Große Broſche mit
Goldrand verloren.

Geg. Belohn. abzug.
Frau Sölter,

Gotthardtſtraße 48

bietet wie alljshriich größte Vorteile
Auf reguläre Waren
0

o

Beachten Sie bitte die Auslagen in meinen
9 Schaufenstern, Markt, Salzgäßchen, Naschmarkt

Fahle
Leiprig, im Lauhbengane des allen Rathauses.

in bester

R a o T

bis zum Prachtvand hHefert
Ausführung, prompt und zuv rlässig

zu angemessenen Preisen

Merseburger Pruck- u. Verlagsanstalt
G. m. b. H.
Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)

Auswäürtige

Rundfunk ramme nöfunkprogStadttheater Falle Anſchließend: Sportnachrichten.Die Entführung Königswuſterhauſen Danach bis 0.30 Uhr Tanzmuftk.
aus dem Serat! Mittwoch, den 15. Januar Leipzig

n t Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. den 15hr 6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Mittwoch, den Januar
„Tieflaud 39 Uſr: e v. lud rn S W e 259 Meter.9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte (V): I10. r: irtſchaftsnachrichten.u r Anbau der Kulturpflanzen. Der Getreide- 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

Uh bau (1). 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.„Prinzeſſtn 2.30 Uhr: Geſchichten aus den ſchleſiſchen Bergen. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
Allerliebſt 10.00 Uhr: Dorfſchuljugend. (Für die Landſchulen.) 10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau: Vom Schmuck der
20 Uhr 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Wohnung.„Cyankalt“ 10.35 n Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten der Reichspoſt

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. reklame.n v Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
20 Uhr für die Landwirtſchaft. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.Pepöck-- Operette 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

mit Titel--Preis- 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Anſchließend: Wettervorausſage, Preſſe undausſchreiben. 4.00 Schallplattenkonzert. Börſenbericht.
14.45 Uhr: Kindertheater: „Schabernack“, nach einem 13.15 S 8Komöpdleuhans, Lelpz. Märchen von Karl Würzburger. Fueheang Was „Collegium musä-

20 Uhr 15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht. oum“3 ſüke 15.45 Uhr: Frauenſtunde. Der jungen Ehefrau Haus 1430 Uhr Für die Jugend: Leben in Eis undn haltsführung (ID): Verwendung des Ernäh Schnee ger Dre Jugenoz. eoen
rungsfonds. 15.40 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten.Schauſpielhaus, Lelpz. 6.00 et Erziehung zum richtigen Sehen der Land 16.00 Uhr: Der Finanzausgleich im Bundesland

35 Oeſterreich.15* Uhr 16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes ſier eich.
„Das tapfere Hamburg. 16.30 Uhr Soliſtenkonzert.Schneiderlein“ 17.30 Ühr: Frauengeſtalten in der Oper (I1). (Wag S r R e gen des Landesarbett

20 Uhr ner.) WJme 18.00 Uhr Grundzüge der ſteuerlichen Buchführung. amtes Sachſen. aZwei Kravatten 18.30 Uhr: Spaniſch für Anfanger. chf Uhr: Sehr 7 Zeitangabe.
J 18.55 Uhr: Das Erlebnis am Kunſtwerk (1). n Uhr gtalieniſcher interricht.

Anoden- 19.20 Uhr: Aus der eugeniſchen Forſchung der Ge- 13.55 Uhr Arbeitsnachweis.
genwart (IV): Förderung erblicher Begabung. 19.00 Uhr- eBatterien 19.45 Uhr Winterſportlers Wetterkunde. 13.30 Uhr Schallplattenkonzert

Durch Großein- 20.30 Uhr: Aus den Archiven der Deutſchen Staats von Alexander Runge.
kauf konkur- oper: 3. Abend: Das deutſche Singſpiel. 21.00 Uhr: Großbritanniſcher Abend.

renzlos Anſchließend: Zeitangabe Wetterdienſt, dritte 22.15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage. Preſſe-
90Volt nurRm. 8.10 Bekanntgabe der Tagesnachrichten. bericht und Sportfunk.
100Volt nur Rm. 9.- Danach: Trockenſkiübungen. Anſchließend: Engliſche Tanzmuſik.

Emil Schütze, e
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